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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 17. Mai. Der feierliche Schluß des

geichsrathes fand heute Mittag 12 Uhr im großen
Feremonienſaale der Hofburg ſtatt. Die Thronrede
urde vom Reichsrathe mit vollſtändigem Stillſchweigen
ntgegengenommen. Die Aufnahme, welche dieſelbe in den
ibrigen politiſchen Kreiſen und im Publikum fand, iſt
leichfalls eine vollſtändig kühle, entſprechend dem übrigens
rwarteten farbloſen Jnhalte derſelben.

Wien, d. 17. Mai. Die Nachricht, daß die Koti-
ung der öſterreichiſchen Goldrente an der Lon-

doner Stock exchange bewilligt worden iſt, wird
ffiziell beſtätigt.

Stuhlweißenburg, d. 17. Mai. Die hieſige
nduſtrieausſtellung iſt heute durch den Erzherzog
oſef in feierlicher Weiſe eröffnet worden. Der

Erzherzog hob in der Eröffnungsrede hervor, daß die
Ausſtellung nicht allein in Ungarn, ſondern auch im Aus
ande Jntereſſe erwecke. Man werde erkennen, daß ſie
elbſt den ausländiſchen Anforderungen entſpreche. Ungarn
ei in der Jnduſtrie zurückgeblieben, weil es bisher haupt-
ächlich AgrikulturStaat geweſen ſei. Er hoffe, daß die
Ausſtellung das Aufblühen des Landes befördern werde.

Paris, d. 17. Mai. Der Generalprokurator
on Paris hat in einem an den Präſidenten der Depu-
irtenkammer gerichteten Schreiben um die Ermächtigung

nachgeſucht, gegen den Deputirten Granier von Caſ-
ſagnac wegen mehrerer in dem Journal „Pays“ veröffent
ichten Artikel die gerichtliche Verfolgung einleiten zu
dürfen. Auf Wunſch des Miniſters des Jnnern hat der
Deputirte Lockroy (Radikaler) die Einbringung der Jnter-
pellation über die Agitationen der Geiſtlichkeit in der
Diözeſe Aix auf nächſten Montag vertagt.

Paris, d. 18. Mai. Die „République frangçaiſe“
ſchreibt, die auf dem Berliner Vertrag beruhenden
Verhandlungen über die Feſtſtellung der Grenzen

Griechenlands würden im Juni in Konſtantinopel ihren
Anfang nehmen. Die Aktion werde eine, kollektive ſein
nd wahrſcheinlich den Charakter einer Konferenz tragen.

Die bezüglichen Entſchließungen ſeien mit Einſtimmigkeit
gefaßt worden.

London, d. 17. Mai. Zu Ehren der in England
anweſenden deutſchen Kaiſerin fand geſtern bei der Königin
ein großes Diner ſtatt, welchem die Mitglieder der könig-
ichen Familie, der deutſche Botſchafter Graf Münſter, der

Herzog von Northumberland, die Lords Salisbury, Gran-
bille, Sidney, Luftus, Hartington und die Hofwürdenträger
beiwohnten.

London, d. 16. Mai. Oberhaus. Der Herzog von
Argyll beleuchtet die Reſultate der engliſchen Politik in

Europa und Aſien und behauptet, der Zweck derſelben, die
Macht Rußlands zu beſchneiden und ein ſchnelles Hin
ſchwinden der Türkei zu verhindern, ſei nicht erreicht worden.
Argyll griff ſodann die Politik der Regierung bezüglich
Afghaniſtans an. Der Premier, Lord Beaconsfield, ſprach
ſein Bedauern darüber aus, daß Argyll von Afghaniſtan
geſprochen habe in einem Augenblick, wo wir mit einem
Gaſte, der ſich ſelbſt eingeladen hat, aber von uns hoch
eehrt iſt, im engliſchen Lager über den Abſchluß einesFriedens und Freundſchaftsvertrages verhandeln. Die Be

merkungen Argyll's könnten dieſen Unterhandlungen ſchaden.
Beaconsfield vertheidigte ſodann die Regierung, indem er
zunächſt einen geſchichtlichen Ueberblick über die Ereigniſſe
der letzten Jahre gab. Redner betonte, daß die Räumung
von Bulgarien und Oſtrumelien durch die ruſſiſchen Truppen
9 Monate nach dem Austauſche der Ratifikationen des
Berliner Vertrages beginnen und dann mit Promptheit
innerhalb einer angemeſſenen Zeit beendet werden ſolle.
Es könne als wahrſcheinlich gelten, daß ſich die Räumung
bis zum 3. Auguſt ausdehnen werde. Die Rede Argyll's
ſei ein leidenſchaftliches Argument zu Gunſten eines Krieges
mit Rußland. Rußland habe die Türkei beſiegt, ſeine An
ſprüche müßten berückſichtigt werden. Die Politik der Re
gierung habe darauf abgezielt, die Türkei als einen unab
hängigen politiſchen Staat zu erhalten die Regierung ſei
immer der Anſicht geweſen, daß das einzige Mittel, die
Türkei zu ſtärken, darin beſtehe, die Lage ihrer Unterthanen
zu beſſern. Beaconsfield erinnerte an das, was durch den
Berliner Vertrag erreicht worden ſei: Serbien habe durch
die Erfüllung der Bedingungen des Berliner Vertrages
ſeine Unabhängigkeit erhalten; in Rumänien beſtänden
zwar noch einige Schwierigkeiten, doch habe er Grund zu
glauben daß dieſelben bald beſeitigt werden würden.
England werde ſicherlich auf der Erfüllung der Bedingungen
des Berliner Vertrages beſtehen und, wie er glaube,
würden die übrigen Mächte ein Gleiches thun. Die großenErfolge der Politik der Regierung ſeien vielleicht der Gegen

wart der engliſchen Flotte und dem feſten Ton zuzuſchreiben,
den die Regierung in Petersburg bezüglich ihrer Abſichten
angeſchlagen habe trotzdem müſſe er indeſſen gern aner
kennen, daß Rußland den Geiſt weiſer Nachſicht gezeigt
habe und aufrichtig wünſche, einen Zuſtand zu ſchaffen, den
herbeizuführen wir es unterſtützen werden, nicht nur im
Jntereſſe Rußlands, ſondern im Jntereſſe Aller.

Lord Kimberley kritiſirt ebenfalls die Politik der Re
gierung. Der Marquis von Salisbury wies zunächſt die
Angriffe Argyll's bezüglich Afghaniſtans zurück und hob ſo
dann hervor, was Oſtrumelien angehe, ſo werde durch das
in dieſer Beziehung getroffene Arrangement die innere Ver

(Mit Beilagen.)

waltung von der äußeren getrennt und der Bevölkerung
eine ſelbſtſtändige Verwaltung geſtattet. Die Vertheidigung
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des Landes und die Verhinderung einer Jnſurrektion oder
einer Jnvaſion hänge indeſſen direkt von der Autorität
des Sultans ab. Jm Falle einer Jnſurrektion könnten
allein türkiſche Truppen herbeigerufen werden dem Sultan
allein ſtehe das Recht zu, alle Grenzen zu beſetzen. Jn
äußeren Angelegenheiten Oſtrumeliens habe daher der
Sultan unumſchränkte Gewalt, während ſich letztere hin
ſichtlich der inneren Fragen allerdings vermindert habe.
Er könge ſich der Anſicht Kimberley's nicht anſchließen,
daß der Sultan nur Autorität haben würde, wenn er ein
despotiſcher Herr wäre. Er glaube im Gegentheil, daß
der Sultan mit ſehr weſentlicher Gewalt ausgeſtattet ſei.
Wenn nur Staatsmänner gefunden werden könnten, die im
Stande wären, ihre Aufgabe zu erfüllen, ſo würde das
türkiſche Reich als eine verhältnißmäßig begrenzte Monarchie
fortbeſtehen. Es ſei irrig, zu glauben, daß die Regierung
bei der Löſung der orientaliſchen Frage nur die Jntereſſen
der Pforte erwogen habe. Die Regierung wünſchte die Er
haltung der Türkei, nicht aber in ihrer früheren Größe,
denn es ſei evident geworden, daß die Kraft der Türkei
derartig vermindert worden ſei, daß ſie ihre früheren
Grenzen nicht behaupten könne, die Regierung glaube noch,
daß die Beſetzung Bosniens und der Herzegowina eines
der wichtigſten Ergebniſſe im Jntereſſe der Weltruhe ſei;
die Regierung ſei ferner der Anſicht, daß das Ergebniß des
Berliner Vertrages das ſei, der Türkei eine Stellung zu
geben, welche ihr, falls die Türkei noch die Lebensfähigkeit
beſitze, deren die Regierung ſie fähig halte und Staats
männer habe, die ſie durch die ſchwierige Kriſis führen
könnten, eine verlängerte Exiſtenz ſichern könne. Jeden-
falls müßten die getroffenen Arrangements die Wirkung
haben, die Kataſtrophe zu verzögern, welche, wenn ſie ein
trete, für die Welt eine fürchterliche ſein müſſe. Lord
Granville glaubt, der Zweck des Angriffes ſei erreicht und
das Land über die eigentliche Wirkung des Berliner Ver
trages unterrichtet. Agryll zog hierauf ſeinen Antrag auf
Verlegung der Schriftſtücke zurück.

Petersburg, d. 17. Mai. Nach hier aus Livadia
vom 16. d. M. eingegangenen Nachrichten überreichte die
geſtern eingetroffene bulgariſche Deputation dem
Fürſten Alexander heute die Akte ſeiner Erhebung auf
den bulgariſchen Fürſtenthron. Mittags 12 Uhr wurde der
Fürſt an der Spitze der Deputation vom Kaiſer Alexander
empfangen, wobei der Fürſt in franzöſiſcher Sprache fol
gende Worte an den Kaiſer Alexander richtete: „Nachdem
ich von der Deputation die Akte meiner Erhebung auf
den bulgariſchen Thron empfangen habe, erachte ich es für
meine erſte Pflicht, Ew. Majeſtät als Befreier unſeres
Volkes meine Dankbarkeit auszuſprechen.“ Die Deputation
wurde hierauf zur kaiſerlichen Tafel gezogen.

Die letzte Hypothek.
(Forrſetzung.)

Was nun? Krieger wandte ſich mit dem äußerſt geringen
Reſt ſeines vormaligen Vermögens, den er bei dem Schiffbruch
gerettet hatte, in die Stadt, wo er einen alten Schulfreund
raf. Der Mann war Kaufmann geweſen, hatte ſein Ge-
chäft wegen unvorhergeſehener Fälle aufgeben müſſen und

ging nun den ganzen Tag ſpazieren und des Abends war er
n den von den beſſern Ständen beſuchten Localen anzutreffen.
r ließ oft viel aufgehen, rauchte ſehr feine Cigarren und

machte durch ſein Aeußeres keineswegs den Eindruck, als hätte
ſein Lebensſchiff bereits einmal Schiffbruch gelitten. Freilich
wird ja von einer gewiſſen Sorte Geſchäftsleuten behauptet,
daß ſie dann erſt recht wohl ſich befänden, wenn ſie dreimal
Pleite gemacht hätten. Geber, ſo hieß der Mann, trug eine
blaue Brille, hinter deren Gläſern ſeine Augen raſtlos nach
Opfern für ſeine Geſchäfte fahndeten.

„Was treibſt Du eigentlich?“ fragte Krieger, nachdem er
dem Freunde ſeine Erlebniſſe mitgetheilt hatte. „Es ſcheint
n nicht ſchlecht zu gehen; kannſt Du nicht für mich etwas

un

„Wenn Du einigermaßen anſtellig biſt und Dich in die
Sache hineinfindeſt, dann könnte ſich für Dich ſchon ein
Wirkungskreis finden, in welchem für Dich ein gutes Stück
Geld abfiele, erwiderte Geber. Du biſt, ohne Dir weiter
ſchmeicheln zu wollen, eine anſprechende Erſcheinung und haſt
jedenfalls Bekanntſchaften noch vom Lande her. Es kommt
Nur darauf an, daß Du dieſe auszunutzen verſtehſt.“

Und Krieger trat ein in das Geſchäft. Daſſelbe beſtand
zunächſt darin, auszuſpüren, wo irgend etwas zu machen ſei
mit Häuſer und Gutskäufen, Pachtungen, Hypotheken und
Wechſelverkehr. Noch ſtand Herr Geber nicht auf eigenen
Füßen und hatte noch kein Bureau; er war augenblicklich noch
einer der Haupt Agenten eines ſogenannten „GeneralAgenten“

und bezog als ſolcher eine gewiſſe Tantième, welche ſich je
nach den Geſchäften, die er ſeinem Chef zuwandte, mehr oder
minder hoch bezifferte. Jhm kam es nun gelegen, in Krieger
gewiſſermaßen einen Unter Agenten ſich beizulegen der ſo
wohl durch ſeine ganze Perſönlichkeit als auch durch ſeine
Beziehungen zu den Gutsbeſitzern dem Geſchäft ein reiches
Feld der Thätigkeit eröffnete.

Nach einiger Zeit hatte ſich Herr Geber hinreichend
orientirt, und da er fand, daß auch Krieger ganz der Mann
war, wie er ihn gebrauchen konnte, ſo etablirte er ſich ſelber.
Er errichtete in ſeinem Wohnzimmer ein Bureau für Wohnungs-
vermittelungen und knüpfte an dieſe Thätigkeit die Fäden
ſeiner übrigen geſchäftlichen Beziehungen. Da er alle Quar-
tal mit den verſchiedenſten Perſonen zu thun hatte, welche
theils Wohnungen vermiethen, theils miethen wollten, er ſeine
Kunden hilfreich und theilnehmend behandelte, ſo konnte es
nicht fehlen, daß er ſich in das Vertrauen Vieler einſchlich
und daſſelbe behufs Vermittelung von Käufen und Verkäufen,
ſowie namentlich von Geldgeſchäften auszunützen verſtand.

Von Zeit zu Zeit ſandte Geber in die Zeitungen ein
auffälliges, anlockendes Jnſerat, wie: 400,000 Thaler ſind
auf Häuſer und Landgüter als Hypothek zu vergeben; 50,000
Thaler wünſcht ein Banquier auf Offizierwechſel auszuleihen
u. ſ. w. Selbſtverſtändlich kamen Meldungen die Hülle und
Fülle, denn nicht allein die Beſitzer von Häuſern und Land-
gütern bedürfen Geld, um gekündigte Hypotheken zu decken
oder deren neue aufzunehmen, auch die Offiziere, namentlich
die jüngeren, ſind oft in Geldverlegenheit und bluten dann
gewöhnlich ſehr ſtark.

Jn Folge ſeines ſchon erwähnten Verkehrs mit Perſonen
verſchiedenſter Lebensſtellung hatte Geber eine Zahl von
größeren und kleineren Kapitaliſten bei der Hand, welche nicht
abgeneigt waren im Trüben zu fiſchen, wenn nur der Fang
lohnend war. Er konnte alſo recht häufig den Geldſuchenden
zu Geld verhelfen, freilich koſtete dies Geld, denn im Allge-
meinen war zu jener Zeit der eigentliche Geldmarkt kein leb

hafter und beeinflußte ſelbſtverſtändlich die von uns gekenn
zeichneten Geſchäfte. Daß in dieſen das Wort „Verdienen“
ſeitens der Verleiher ein Hauptwort war, dürfen wir nicht
erſt hervorheben. Es kamen aber auch oft genug ganz ab-
ſonderliche Geſchäfte vor; ſie bekundeten immer wieder das
alte Sprichwort: „wenn der Teufel in der Noth iſt frißt er
Fliegen und fängt ſie ſich ſogar ſelber.“

So war es nichts Seltenes, daß Gutsbeſitzern für eine neu
aufgenommene Hypothek nur baar und der Reſt in irgend
einer ziemlich werthloſen ſtädtiſchen Hypothek geleiſtet wurde.
Ja ſogar Wagen, Pferde, Cigarren u. ſ. w. wurden, um die
Summen zu begleichen, mit verrechnet.

Da hatte natürlich Geber ein ausgedehntes Feld für
ſeine Thätigkeit und ſeine Combinationen und ſo war ihm
ſein Freund Krieger hochwillkommen als Gehilfe in ſeinen
Unternehmungen, zumal ſich dieſer als ganz gewandt im Auf-
ſpüren von Geſchäften zeigte, was er um ſo mehr konnte,
als er ſich in der Stadt als eleganter Flaneur gerirte und
das größere Publikum nicht darum wußte, daß er zu der all
bekannten Firma Geber in nahen Beziehungen ſtand.

Wir haben im Anfang unſerer Erzählung geſehen, daß
Krieger den alten Werner ſofort zu Geber führte, durch deſſen
Vermittlung jener eine ihm vollſtändig convenirende Wohnung
erhielt. Ebenſo erwähnten wir auch, daß die beiden Bieder-
männer ein kurzes Zwiegeſpräch hatten, in welchem Krieger
mittheilte, was er von Werners Verhältniſſen wußte und er-
fahren hatte. Dieſe eröffnete ihnen eine nach allen Richtungen
hin erfreuliche Perſpective.

Allein nicht Krieger allein war in dem Geſchäft Gebers
thätig; er beſchäftigte außerdem eine Menge mehr oder minder
heruntergekommener Subjecte, wie ſich ſolche in den großen
Städten gleich den Wanzen einzuniſten pflegen. Zu unſerem
Bedauern müſſen wir conſtatiren, daß ein großer Theil dieſer
problematiſchen Naturen ſich vom Lande her rekrutirt. Jſt
dort die Karre feſt geſchoben und will es nun nicht mehr
weiter gehen, dann zieht man in die Großſtadt und verliert
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Petersburg, d. 18. Mai. Ein Telegramm des
Generalgouverneurs von Orenburg vom 16. cr. meldet,daß in Riſchneuralski eine neue Feuersbrunſt bei ſehr

ſtarkem Sturme ausgebrochen iſt, durch welche mehrere der
Krone gehörige Gebäude, darunter die Rentei, vernichtet
wurden. Der Feuerſchaden ſei ſehr groß. Jn Orenburg
ſelbſt entſtand am 16. ein zweiter großer Brand, welcher
einen beträchtlichen Theil der bei der früheren Feuersbrunſt
verſchont gebliebenen Vorſtadt in Aſche legte.

Florenz, d. 17. Mai. Der Aſſiſen- Gerichtshof
hat in Uebereinſtimmung mit dem Verdikt der Geſchworenen
die drei Jndividuen, welche am 9. Februar 1878 eine
Orſini- Bombe unter die nach dem für Victor Emanuel
abgehaltenen Requiem nach Hauſe zurückkehrenden Arbeiter
vereine geworfen haben, je zu einer Zuchthausſtrafe von
21 Jahren verurtheilt.

Stockholm, d. 17. Mai. Die vom Reichstage
beſchloſſenen Einfuhrzoll Erhöhungen auf
Zucker, Kaffee und Tabak treten vom 19. d. M. ab
in Kraft.

Salonichi, den 17. Mai. Jn Uskop, Priſtina und
Mitrovitza iſt ein Firman der Pforte bekannt gemacht
worden, in welchem unter Androhung der Todesſtrafe vor
jedem Angriffe auf öſterreichiſch- ungariſches Militär ge-
warnt wird.

Bukareſt, d. 17. Mai. Jn einer geſtern hier ſtatt-
gehabten Wahlverſammlung beantragte Coſtinescu,
ein anerkannter Führer der liberalen Partei, folgende
Löſung der Judenfrage: Es ſollen die Rechte des
rumäniſchen Bürgers und die volle Gleichberechtigung mit
denſelben allen in Rumänien geborenen Jſraliten zuerkannt
werden, welche niemals unter ausländiſchem Schutze ge
ſtanden und ſich der Militärauslöſung unterzogen haben.
Coſtinescu erachtet die Betheiligung an der Militäraus-
löſung als eine Option für die rumäniſche Nationalität.
Alle Juden, welche rumäniſche Unterthanen ſeien, müßten
dieſer Kategorie angehören. Die übrigen Juden ſeien
fremdländiſche Unterthanen und den allgemeinen Rechts
normen unterworfen ſie würden demnach um die
Naturaliſation zu erlangen, ſich den für alle übrigen Aus
länder vorgeſchriebenen Formalitäten unterziehen müſſen.
Dieſe vorgeſchlagene Löſung der Judenfrage wurde von
der Verſammlung, an welcher über 2000 Wähler Theil
nahmen, ſehr günſtig aufgenommen.

Kairo, d. 17. Mai. Der Proteſt der deutſchen
Regierung, welcher heute durch den deutſchen General
konſul dem Khedive formell überreicht wurde, iſt gegen die
willkürliche Handlungsweiſe des Khedive gerichtet, welcher
durch die Finanzdekrete vom 22. v. M. die Beziehungen
der egyptiſchen Regierung zu den Gläubigern veränderte,
deren Rechte unter den Schutz der internationalen Gerichts
höfe geſtellt worden ſind.

Madrid, d. 16. Mai. Die verbreitete Nachricht,
daß die ſpaniſche Regierung in Bezug auf die ſozia-
liſtiſche Bewegung von einigen Mächten Noten er-
halten habe, iſt unbegründet.

Waſſhington, d. 18. Mai. Die Repräſentanten
kammer hat mit 106 gegen 105 Stimmen ein Amendement
ur Silber-Bill angenommen, durch welches der SchatzNkretär ermächtigt wird, Denjenigen, welche Silber in

Barren deponiren, Certifikate in Zohe des Werthes des

deponirten Silbers auszuſtellen. 49 pCt. der aus dem
Silber geprägten Dollars ſollen in der Kaſſe zur Ein
löſung der Certifikate verbleiben, während der Reſt zur
Zahlung der Zinſen und des Kapitals der öffentlichen
Schuld verwendet werden ſoll. Die Certifikate ſind al pari
bei der Entrichtung aller Steuern der Vereinigten Staaten
anzunehmen und können zur Zahlung der Ausgaben der
Regierung verwendet werden. Die Ecertifikate ſind in
Silber-Dollars einzulöſen. Das amerikaniſche Kriegs
ſchiff „Lackawana“ hat den Befehl erhalten, in den Ge-
wäſſern der SamoaJnſeln zu kreuzen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Kreis
gerichts-Sekretär Spangenberg in Halberſtadt den Cha
rakter als Kanzlei-Rath zu verleihen.

Der Staatsanwaltsgehülfe Draeger in Bochum iſt
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Genthin und
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsge-

richts zu Magdeburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Genthin, ernannt worden.

Der am Sonnabend in Berlin zuſammengetretene
deutſche Städtetagl hat folgende Reſolution ange
nommen:

Die vorgeſchlagenen Eingangszölle auf Getreide, Vieh und
Fleiſch vertheuern den Preis der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe,
erſchweren dadurch einſeitig die Lebensbedingungen der ſtädtiſchen
Bevölkerung, verhindern die Entwickelung des Verbrauchs in der
Richtung auf nahrhaftere Koſt und Arrken die Bevölkerung zum
Zurückgehen auf minder zuträgliche Nahrungsmittel. 2 Durchſchlechtere Ernährung vermindern ſie die Leiſtungefahigkeit er Ar

beitskraft in den Mittelpunkten des Gewerbfleißes, hemmen die Ent
faltung unſerer Jnduſtrie und lähmen ihre bisher ſiegreich bewährte
Kraft im Wettkampf mit andern Nationen, welches der Arbeitskraft
nicht gleiche bereiten. 3) Sie beeinträchtigen die

I ch Ja rer J et wel purre geographiſche Lage die gabe zugefallen iſt, zwiſchen derLand wirthſchaft Deutſchlands und der europäiſchen Hhmenländee

einerſeits und dem Weltmarkt andererſeits die Vermittelung zu über
nehmen, und erſchweren dadurch nicht nur die vortheilhafteſte Ver
werthung unſerer ländlichen zie ſondern ſtellen in Zeiten
der Theuerung die Regelmäßigkeit der Verſorgung der großen Heerde
der Bevölkerung mit den nothwendigen Nahrungsmitteln in Frage.

4. Sie hemmen die Entwickelung des Verbrauchs in der Richtung
auf Verfeinerung der Brod und Vermehrung der Fleiſchkoſt und
chmälern damit der Landwirthſchaft den heimiſchen Markt grade für
iejenigen Erzeugniſſe, auf deren reichlicherer Hervorbringung z

Zukunft beruht. 5. Jndem ſie ſo die Städte in ihrer materiellen
Entwickelung ſchwer beeinträchtigen und an der Erfüllung ihrer Kultur
aufgabe hindern, ſchaffen ſie künſtlich einen Gegenſatz der Intereſſen
zwiſchen Stadt und Land welcher durch die Umgeſtaltungen des
letzten Menſchenalters überwunden ſchien und zum Heile des Vater-
landes nie wieder aufleben ſollte.

Die Abſtimmung über dieſe Reſolution ergab 68
Städte für und 4 gegen dieſelbe.

Der Reichskanzler verbietet auf Grund des Sozialiſten
geſetzes, nachdem durch die Bekanntmachung der königlich
württembergiſchen Regierung des Neckar Kreiſes vom
26. April d. J. 1) die Nummern, 20, 21, 23, 25 und 27
des erſten Jahrgangs der in San Francisko erſcheinenden
periodiſchen Druckſchrift „Kalifornia Arbeiter Zeitung“,
2) die Nummer 33 des erſten Jahrgangs, ſowie die Nummern
1 und 6 des zweiten Jahrgangs der in Newyork erſcheinen
den periodiſchen Druckſchrift „Wochenblatt der New-Yorker
Volkszeitung“, 3) die Nummer 110 des zweiten Jahrgangs
der in Chicago erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift
„Chicagoer Arbeiter Zeitung“ verboten worden ſind, die
fernere Verbreitung der Blätter „Kalifornia Arbeiter
Zeitung“, „Wochenblatt der New-Yorker Volkszeitung“ und
„Chicagoer Arbeiter-Zeitung“ im Reichsgebiete.

Die Tabakſteuercom miſſion verſtändigte ſich über
die geſchäftliche Behandlung der ihr vorliegenden Geſetz
entwürfe. Es handelte ſich darum, ob man ſofort mit 9 1
der Hauptvorlage, welcher die Steuerſätze feſtſtellt, oder
mit der techniſchen Seite der Tabakſteuerfrage beginnen
ſollte. Schließlich entſchied man ſich für die Durchbe-
rathung des Geſetzentwurfs nach der Reihenfolge der Para-
graphen, ſo daß alſo zunächſt über die Höhe der Steuer
ſätze verhandelt werden wird. Die Commiſſion beſchloß
außerdem, zwei Leſungen vorzunehmen.

Das Mitglied des Bundesraths für Lübeck, Senator
Dr. Pleſſing, iſt am Sonnabend Morgen vom Schlage
getroffen todt an ſeinem Schreibtiſch gefunden worden.
Der Verſtorbene ſcand etwa in der Mitte der fünfßziger
Jahre, gehörte im Jahre 1868 dem Norddeutſchen Reichstag
als Mitglied an und trat in die national-liberale Fraction
ein. Wegen der längeren Beurlaubung des hanſeatiſchen
Geſandten und Bundesrathsbevollmächtigten Dr. Krüger
wurde er Anfangs dieſes Jahres in den Bundesrath be-
rufen, wo er ſeit einigen Wochen auch die Vertretung
Hamburgs übernommen hatte.

Die Admiralität hat Maßregeln zur Unterdrückung
der Malariakrankheit angeordnet und für den Schiffs
aufenthalt an ſumpfreichen Küſten und Flüſſen der Tropen-
gegenden, namentlich von Mannſchaften in Boten oder am
Lande, beſondere Vorſicht betreffs Unterkunft, Kleidung,
Verpflegung und Beſchäftigung der Mannſchaften empfohlen.
Bei Landungen beſteht die Hauptſache in möglichſt kurzem
Aufenthalt im gefährlichen Küſtenſtrich, möglichſt ſchneller
Ausſchiffung, raſcher Durchſchreitung der Sumpfgegend und
Erreichung höheren Bodens. Landexpeditionen ſind mög-
lichſt raſch zu beendigen; es empfiehlt ſich zu ſelbigen die
Auswahl möglichſt kräftiger, geſunder Leute, in der dem
Klima angemeſſenen Ausrüſtung und Belaſtung. Märſche
ſind Abends und Morgens zu machen, Nachts zu meiden,

helfen zu wollen.
Anträge erſt am Tage der Berathung einbringen. Herr Stumm

Mittags muß geruht, das Trinkwaſſer zuvor unterſucht
werden.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 17. Mai. Beginn der Sitzung 11 Uhr. Die 2. Be

rathung des Zolltarifs wird bei Poſition 6b (ſchmiedbares Eiſen 2c.)
fortgeſetzt. Abg. von WedellMalchow zieht in Folge der geſtrigen
Abſtimmung den Reſt ſeiner Anträge zurück. Der Zollſatz für die
qu. Poſition rig nach der Vorlage 2,50 Abg. Dr. Delbrück
Wir ſeinen Antrag, ſchwediſches Stabeiſen für Kratzendraht-
fabrikanten unter Kontrole und auf Erlaubnißſchein mit nur 50
Zoll belegen. Der Antragſteller weiſt nach, daß ſein Amendement
den Grundſätzen der früheren z geſetgebung und Verwaltung ent-
e Reg.Komm. Geh. Rath Burchard kann r nicht aner
ennen, däß dieſe Jnduſtrie eines beſonderen Schutzes bedürftig ſei,

n man jetzt den Draht höher ſchützt, als das Rohmaterial. Jmllgemeinen empfehle es ſich auch, von ſolchen Ausnahmebeſtimmun-

gen abzuſtehen. Abg. Dr. Delbrück entgegnet, daß er die vorlie
ende Ausnahme für durchaus h halte, auch die finanzielle
ragweite des Antrages eine unerhebliche ſei. Abg. Dr Klügmann

begründet ſeinen Antrag betr. die Zollfreiheit ſchwediſchen gewalzten
Holzkohleneiſens von gewiſſen Dimenſionen. Abg. Kayſer will ſichim Allgemeinen über die prinzipielle Stellung ſeiner r
tiſchen Freunde zu den wirthſchaftlichen W
wird daran aber vom Präfidenten verhindert, da das bei der Spezial
debatte nicht zuläſfig ſei. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete ſpricht
in großer Breite äußerlich an die ſpezielle Poſition anlehnend,
fer die Nothwendigkeit dieſer und anderer Schutzzölle. Der Prä

dent nimmt als Rufe aus dem Hauſe „zur Sache“ ertönen, noch-
mals Veranlaſſung, den Redner zur Sache zu mahnen. Abg. Kayſerbeklagt ſich über die verſchiedenartige Fehanblang welche der Prä

dent den Rednern zu theil werden laſſe. Der Präſident ruft den
edner zur Ordnung, weil er die Unparteilichkeit des Präſidenten

in Frage geſtellt habe. Abg. Kayſer fährt in ſeinen Erörterungen
fort. Der Präſident erklärt, die fortdauernde Verletzung der Ge
ſchäftsordnung nicht zulaſſen zu können und ruft ihn zum erſten Male
mit den Wirkungen der Geſchäftsordnung zur Sache. Abg. Kayſer
bemerkt, daß es ihm hauptſächlich darauf angekommen ſei, feſtzuſtellen,
was eigentlich im Rahmen der Spezialdebatte zuläſſig ſei. Er ſchließt
mit der Bemerkung, daß zwar durch den Schutzzoll einige durch den
Freihandel geſchaffene Uebel beſeitigt würden die gründliche Heilung
ſei aber nur vom Sozialismus zu erwarten.
Geh. Rath Burchard erklärt ſich gegen den Antrag Klügmann,

für welchen ſodann der Abg. Schlieper eintritt. Letzterer bemerkt,
daß es ſich hier um den Schutz der Kleineiſeninduſtrie, ſpeziell der
Kratzendrahtfabrikanten handle. Abg. Stumm iſt gegen den Antrag;die Zollſätze welche er zu 6 d. beantrage, würden die nöthige ab

hülfe ſchaffen.
Abg. Klügmann erörterte insbeſondere die Intereſſen der Huf-

nagelinduſtrie, welche bei dieſer Frage in Betracht kommen. Abg.
Frhr. v. Wendt bittet im Intereſſe der rheiniſch weſtfäliſchen Nagel-
induſtrie um Ablehnung des Antrags Klügmann. Jn demſelben
Sinne äußert ſich Abg. Hammacher.

Abg. Sonnemann greift auf die Generaldiscuſfion zurück und
wird daher von dem Präſidenten zweimal zur Sache gerufen Die
Zollſätze werden nicht der Gefammtheit, ſondern nur einzelnen be
vorzugten Werken zu Gute kommen; er meine damit nicht Herrn
Stumm ſondern die Lothringer Werke, welche ſehr productionsfähig
ſeien und nahezu ſo billig arbeiten wie England. Abg. Stumm
bemerkt, daß der Vorredner ſeine heutige Rede wahrſcheinlich geſtern
zu halten fich vorgenommen hatte. Den Unterſchied der Sätze in
dem Compromiß Antrage Varnbüler vom Jahre 1873 und der
gegenwärtigen Vorlage auf welchen Vorredner hingewieſen hatte

begründet er damit, daß jener Antrag auf die Zollfreiheit des
Roheiſens bafirt war. Abg. Richter (Hagen) wendet ſich gegen ver
ſchiedene Anführungen der Abg. Berger und Stumm. Namentlichwirft er dem Letzteren vor, daß derſelbe über die Verwendung des

ſchwediſchen Holzkohleneiſens unrichtige Angaben gemacht habe.
Die Discuſſion wird geſchloſſen. Der z Dr. Klügmann-Schlie-
per betr. die Zollfreiheit des Krieg ſchwediſchen Holzkohleneiſens
wird abgelehnt, der Antrag Delbrück, die fragliche Eiſengattung mit
0,50 zu e wird angenommen, ebenſo die Poſitionen b. c.
und d. in der Faſſung der Regierungs-Vorlage.

Zu Pofition e (grobe Eiſenwaaren) hat der Abg. Stumm ein
Amendement eingebracht, wonach die anderweitig nicht genannten
Waaren auch in Verbindung mit Holz mit 6 belaſtet, dagegen
abgeſchliffene, gefirnißte, verkupferte, verzinkte, verzinnte c. Waaren,
Schlittſchuhe, Hämmer, Beile 2c. mit 10 (ſtatt 6 pro 100 kg
belaſtet werden ſollen. Geh. Rath Burchard hat techniſch gegen
den Antrag nichts einzuwenden; es würde jedoch den verbündeten
Regierungen erwünſcht ſein, wenn Aenderungen in dem Ganzen der
Vorlage nicht gemacht werden, derpan kann er die Annahme des
Antrages nicht empfehlen. Abg. Melbeck begründet ſeinen Antrag
in der Poſ. 2b die Worte „Handfeilen bis Papiermeſſer“ zu ſtreichen
und eine neue Poſition einzuſchalten: c. Handfeilen, Degenklingen,
Hobeleiſen, Meißel c. und ähnliche Werkzeuge 15 Er führt
aus, daß Gegenſtände im Werthe von etwa 1000 pro 100 Kilo-
gramm, mit ſolchen im Werthe von 100 zuſammengeworfen ſeien.

Abg. Dr. Bamberger iſt gegen die beiden Anträge. Er geſteht es
im gewiſſen Maße zu, daß die Fabrikanten ein Recht haben, für
die Schädigung des Exports entſchädigt zu werden. Jndeß will er
nicht, daß dies auf Koſten der Conſumenten geſchehe. Abgeordneter
v. Miller (Weilheim) ſpricht eindringlich für den Antrag Stumm;
das Beiſpiel Amerikas, von wo jetzt viele Kleineiſenwaaren, die es
früher von uns bezogen hatte, eingeführt würden, beweiſe, wie ſchnell
eine geſchützte Jnduſtrie ſich zu entwickeln vermöge. Abgeordneter
Dr. Dernburg beſpricht die Mißbräuche bei der Einfuhr von
Patentachſen; der Geh. Rath Burchard verſpricht, denſelben ab-

Abg. Richter (Hagen) rügt, daß man ſolche

habe zwar erwähnt, welche Ermäßigungen ſein Antrag der Land

ſich dort in dem Strom der Menge; es findet ſich da immer
noch auf die eine oder andere Weiſe ein Stück Brot, und
ſollte es dadurch gefunden werden, daß man die Mitgäſte der
Kneipe, in der man verkehrt und auf dem Billard ſeine
Fertigkeit zeigt, um kleinere oder größere Summen anpumpt,
deren Rückzahlung in den meiſten Fällen vergeſſen wird.

So ein Spürhund, wie deren Herr Geber verſchiedene
beſchäftigte, war auch Herr Director Gamme. Auf welche
Weiſe der Mann zu dem Titel „Director“ gekommen war,
das wiſſen die Götter, genug, er nannte ſich ſo und ſchließlich
nannte ihn alle Welt Director. Seines Zeichens Oeconom,
war Herr Gamme WirthſchaftsJnſpector geweſen, in Folge
deſſen er ſich wohl den Titel Wirthſchaftsdirector, gekürzt in
Director beigelegt hatte. Er hatte dann eine Wittwe als
eheliches Gemahl heimgeführt mit etlichem Vermögen, zog es
aber vor, der Land wirthſchaft den Rücken zu kehreu und ſich
in der Stadt niederzulaſſen, um hier „Geſchäfte“ zu machen.
Dieſe müſſen aber jedenfalls nicht allzu günſtig ausgefallen
ſein, denn gar bald befand ſich Herr Gamme mit den Dienern
des Geſetzes auf äußerſt geſpanntem Fuße. Schließlich be
hauptete ſogar die böſe Welt, er habe als Vertreter irgend
einer Geſellſchaft das Mein und Dein nicht zu unterſcheiden
gewußt und verſchiedene an ihn gemachte Einzahlungen zu
eigenem Bedarf verwendet. Ganz klar iſt die Sache nie ge-
worden denn Herr Gamme hatte das Verſtändniß dafür,
ſeinen Hals aus der Schlinge zu ziehen. Das bewies er
auch in einem anderen Falle, in welchem er wegen Schulden
verklagt wurde. Er leiſtete tapfer den Manifeſtationseid, und
da er ſomit nichts hatte, mußte man ihn laufen laſſen, zumal
auch das Möblement in ſeiner Wohnung ihm nicht gehörte,
denn er wohnte ja bei ſeiner Schwiegermutter zu Miethe,
welche die Zimmer möblirt hatte.

Herr Gamme war aber gerade der Mann, wie ihn
Geber für gewiſſe Geſchäfte gebrauchte. Es iſt eben nicht
jeder geeignet, im Schmutz herumzuwühlen, und aus demſelben
das herauszuholen, was ſich zu Capital ſchlagen läßt.

Der ſogenannte „Club der Oberamtmänner“, in welchen
wir unſere Leſer bereits eingeführt haben, war für Geber
eine wahre Goldgrube, denn in demſelben befanden ſich eine
Menge recht wohl ſituirte Herren, welche oft in Verlegenheit
waren wie ſie ihre flüſſig werdenden Gelder unterbringen
ſollten. Jhnen konnte geholfen werden! Krieger frequentirte
alſo die Geſellſchaft ſehr fleißig und war in Folge ſeines
heiteren, geſelligen Weſens gewiſſermaßen ſchon als College
ein gern geſehener Gaſt. Er hatte auch bereits verſchiedent-
liche geſchäftliche Beziehungen angeknüpft, wohlweislich aber
zu vermeiden gewußt, daß man irgend klar in ſein Verhält
niß zu Geber hätte ſehen können. Jetzt nun hatte er ſein
Augenmerk auf Herrn Werner gerichtet, und ſuchte er ſich ihm
und deſſen Frau ſo unentbehrlich als möglich zu machen, in
dem er ſich der Hoffnung hingab, daß ihm die reife Frucht
gar bald in den Schooß fallen werde.

6. Auf den Hund gekommen.
Wir finden einmal den „Club der Oberamtmänner“

wieder unter den ſchattigen Kaſtanien beim ſchäumenden Bier
verſammelt. Einer der Herren war länger als acht Tage
nicht dageweſen und heute zum erſten Male wiedergekommen.

„Wo waren Sie denn ſo lange, mein lieber College,“
fragte der alte OekonomieRath, der gewiſſermaßen den Prä
ſidenten ſpielte.

„Jch war einmal in Berlin,“ erwiederte Jener.
„So ſo, in Berlin? Da werden Sie uns viel zu erzählen

haben.
„Das könnte ich wohl, und wenn es Jhnen recht iſt,

erzähle ich Jhnen von einem Bekannten, den ich nach langen,
langen Jahren wiedergetroffen habe.“

„Na, dann ſchießen Sie los!“ hieß es von allen Seiten.
Jener begann
„Auf der Fahrt nach Berlin traf ich im Waggon mit

einem Genoſſen aus alter Zeit zuſammen wir hatten uns
lange Jahre nicht geſehen, hatten während derſelben nichts

von einander gehört. Während der Zug durch Wald und
Feld und Wieſe, bei Städten und Dörfern vorüber dahin
brauſte, wurde im traulichen Zwiegeſpräche die Erinnerung
an froh verlebte Tage in uns wachgerufen. Wir hatten uns
ſo viel zu ſagen und zu fragen.

Waren wir doch beide freilich ſchon länger als ein
Vierteljahrhundert Commilitonen geweſen auf der Akademie
in Z. und hatten mit Andacht den volks und landwirthſchaft-
lichen Vorträgen gelauſcht. Was hatte ſich ſeit jener Zeit
nicht Alles geändert! Der liebe, alte Director der Akademie,
der ſo oft durch ſeinen trockenen Witz unſere Lachmuskeln
reizte, er ruht ſchon längſt unter dem grünen Raſen, allein
wenn auch ſeiner Rede Strom fortan verſiegt iſt, ſein An
denken lebt weiter fort als ein geſegnetes in den Werken
ſeiner Schüler. Und ſein roſiges blondlockiges Töchterlein,
dazumal ſoeben zur Jungfrau erblüht, die Zierde aller unſerer
geſelligen Zuſammenkünfte, ſie iſt jetzt auch ein ehrbares
Mütterlein und wiegt Enkel auf ihrem Schooße! und die
anderen Lehrer alle der Akademie, wo weilen ſie jetzt! Die
Commilitonen aber, mit denen wir ſo manches Glas im fröh-
lichen Verkehr geleert, ſie ſind zerſtreut nach allen Richtungen
hin, überall, wo die Pflugſchaar den Erdboden bearbeitet!

Alle traten mit friſchem, fröhlichen Jugendmuthe ein in
den Ernſt des Lebens; doch nicht Allen von ihnen glückte es,
das Fahrzeug, welches ſie trug, vor dem nicht ausbleibenden
Sturme in den ſicheren Hafen zu führen. Jene aber, welche
unterlagen in dem Kampfe um das Daſein, ſie ſind verſchollen.
Freilich manchem von ihnen gelang es, ſich ein befriedigen-
des Daheim zu gründen und Einige ſtehen ſogar auf der
Warte des Lebens und ihre Namen werden als rühmlich be
kannt genannt.

So ließen wir die Bilder vergangener Tage an unſerem
Geiſte vorüberziehen und tauſchten dieſe und jene Nachricht,
welche uns von dem einen oder dem andern früheren Genoſſen
zugegangen war.

(Fortſetzung folgt.)
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Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Vom Petersberge. Himmelfahrt iſt alle Jahre
an dem bei einigermaßen günſtiger Witterung

der Petersberg eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge auf ſich verſammelt ſieht es iſt ein ländliches Volks
feſt, wie es großartiger und pomphafter in der Provinz
kaum anderweitig vorkommt. Aus weiter Umgegend ſtrömt
die Menge aus den verſchiedenſten Ständen herbei. Der
Wirth macht die umfan reichſten Vorbereitungen und ein
Einregnen an dieſem Tage wünſcht ihm ſelbſt nicht der
regenſchmachtendſte Landwirth; die Hausfrauen in den
Dörfern um den Petersberg röſten, backen braten, zu
keinem Feſte ſo wie zur Himmelfahrt; denn nahe und ent
fernte Verwandte und Bekannte kehren ein, und manche
Eltern, welche das ganze Jahr die Häupter ihrer Lieben
nicht zuſammen fehen, freuen ſich an dieſem Tage des
Wiederſehens. Und wer in den geräumigen Stallungen
des Wirthes mit ſeinem Geſpann keine Aufnahme mehr
finden kann, der fahre getroſt hinab zu einem der Dörfler
und wird gaſtlich aufgenommen werden. Wer ſich an dem
Anblick einer langen Wagenreihe, an feinen Carroſſen,
prachtvollen Pferden erfreuen will, der ſetze ſich von 12 Uhr
an unter das Lindendach, unter dem die Militärmuſik aus
Deſſau ihr Beſtes leiſtet. Die Damen entfalten ihren
reichſten Kleiderſchmuck von Gerſon oder Herzog, und
mancher fidele Student vergißt in der Anſchauung einer
reichen und ſchönen Bauerntochter für den Augenblick ſeine
liebe Städterin. Es iſt aber mit Fürſt Bismarck Jeder-
mann zu rathen, aus ſolcher Auffahrt und Ver ammlung
keinen Schluß zu machen auf die allgemeine gute Situirung
der Landwirthe und um die 50 Pfg. Getreidezoll nicht ſo
u hadern. Man verlebt den Nachmittag mit Tanz, mit

Freundſchaftsbegegnungen bei einem guten Glaſe Bier oder
Wein, mit Luſtwandeln im Eichenwald, Hinaufwallen zur
Bergeshöh', und wegen der vielen Beſucher und Beſchauer
der ſehenswerthen Kirche kann an dieſem Tage der Cantor
vom Berge nicht zum Mittagsſchläfchen kommen. Jn-
ſonderheit iſt die junge Welt vertreten; Verlobte gucken
ſich hier wieder in die Augen, und die es werden wollen,
verſuchen hier die Annährung. Mancher Bund datirt
ſeinen Anfang von dieſem Tage auf dem Petersberg.
Gleich hinter dem erſten Kreuzwege im Walde ſteht eine
große Eiche, die Schwureiche genannt, unter welcher an
dieſem Tage ſtets das erſte Gelübde der Treue ſoll gegeben
werden. Möge der alte Baum auch in dieſem Jahre
ſeine Zweige ausbreiten über deutſche Treue, deutſche Liebe,
deutſchen Charakter.

(5 Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 16. Mai. Nachdem wir an dieſer Stelle vor
Kurzem bereits über den Stand der Saaten und die
in Ausſicht ſtehende Obſternte Mittheilung gemacht,
möchten wir noch Einiges über den Stand unſerer Nieder
jagd bringen. Haſen waren aus letzter Jagdſaiſon viele
übrig geblieben, ebenſo auch Rebhühner. Der erſte Wurf
der erſferen iſt bereits ausgelaufen, jedoch erblickt man junge
Häschen noch ſehr ſelten. Jetzt ſcheint der zweite Wurf
bereits im Gange zu ſein. Für die Rebhühnerpärchen iſt
es inſofern als ein Uebelſtand zu bezeichnen, daß Klee
und Getreidefelder in ihren Beſtänden noch ſehr weit
zurück ſind, ſo daß Alles auf dem Felde noch zu licht.
Die Hühner können daher ihre Brutſtätten noch nicht recht
in's Verſteck bringen. Leider ſcheinen auch Füchſe in unſerer
Gegend ihr Unweſen zu treiben, denn vor einiger Zeit
wurde im Jagdbezirk des Weſte' ſchen Ritterguts zu
Niemberg eine alte Füchſin mit drei Jungen ausge-
graben. Jm Dorfe Dammendorf iſt in dieſen Tagen
beim Gaſtwirth Weiſer ein bedeutender Diebſtahl aus-
S reren und ſchätzt man den Verluſt auf 200 bis
300

4 Leipzig, d. 17. Mai. Der Stadtrath hat die Be-
ſchickung des Berliner Städtetages abgelehnt, nament
lich um deswillen, weil die Zeit zu kurz ſei, um dem Ver-
treter Leipzigs noch ausreichende, die Geſammtſtimmung
der Bürgerſchaft wirklich getreu widerſpiegelnde Jn-
ſtruktionen mitzugeben. Das Kollegium der Stadtverord-
neten iſt dieſem Beſchluſſe des Stadtraths beigetreten.

Landwirth ſchaftliches.
O Saline Schönebeck, d. 16. Mai. Das Butterſalz der

hiefigen Saline, das ſog. „Rundpfannenſalz“, iſt im Laboratorium
der kgl. Bergakademie zu Berlin analyſirt worden. Nach den Er
ſerniſen dieſer Analyſe hat des genannte Salz folgende Zuſammen-
etzung: Chlornatrium 96,89 pCt., ſchwefelſaures Natrium 0,59 pCt.,

ſchwefelſaures Calcium 1,82 pCt., Chlormagneſium 0,16 pCt., Waſſer
0,54 pCt. Es iſt hiernach als rein zu bezeichn en.

Halle, den 19. Mai.
Wie wir vor Beginn der diesjährigen Reichstags

ſitzungen mittheilten, hat der Reichstagsabgeordnete für den
Saalkreis und die Stadt Halle, Herr Profeſſor Boretius,
wegen lebensgefährlicher Erkrankung ſeiner Gattin zu An
fang der Seſſion an den Reichstagsverhandlungen nicht
Theil zu nehmen vermocht. Die Krankheit hat einen ſo
ſchweren und langwierigen Verlauf genommen, daß er auch
ſpäter nur vorübergehend in Berlin hat anweſend ſein
können. Wie wir jetzt erfahren, iſt es ſelbſt in dieſen
Tagen, in denen die wichtigen Abſtimmungen über den
Zolltarif ſtattfinden, Herrn Boretius zu ſeinem größten
Bedauern nicht möglich geweſen, ſeinen Pflichten als Ab-
geordneter nachzukommen da die Krankheit grade jetzt
wiederholte und ſchwierige Operationen nöthig gemacht hat.
Herr Boretius hofft aber mindeſtens an den entſcheidenden
Schlußabſtimmungen über die Zoll und Steuervorlagen

S

Theil nehmen zu können und denkt nach Schluß der
Sitzungen ſich über die Ergebniſſe der Reichstagsſeſſion
und die durch dieſelbe völlig veränderte politiſche Lage in
unſerer Zeitung auszuſprechen.

Jn einer geſtern in „Stadt Hamburg“ hier ſtatt
gefundenen Sitzung des Aufſichtsrathes iſt die Dividende
der Körbisdorfer Zuckerfabrik nach reichlichen Ab-
ſchreibungen auf 5 feſtgeſetzt.

ſich anfangs gut behaupten.

Forſtweſen.
Die zur Zeit vorhandenen Vorſchriften über die Ausbildun

für den Förſterdienſt, wie ſie im Regulativ vom 8. Januar 187
enthalten ſind konnten in mancher Beziehung nicht mehr als aus
reichend erachtet werden, um eine den Anforderungen des Dienſtes
entſprechende Ausbildung und Befähigung der Anwärter zu ſichern.
Beſonders machte ſich die Nothwendigkeit geltend, zu verhindern, daß
nicht junge Leute mit ungenügender Schulbildun pu Förſterlaufbahn zugelaſſen werden und dafür zu ſorgen. daß ie Ausbildung

während der Lehrzeit zweckmäßig betrieben werde Es en aber
auch jenes Regulativ nicht mehr der neueren Militärge zkgewung,
namentlich nicht dem ReichsMilitärgeſetz vom 2. Mai 1874, der Er
ſatzordnung vom 28. September 1875 und dem Militär Penfionsge
ſetz. Nach Vereinbarung der Herren Finanz und Kriegsminiſter iſt
nunmehr unterm 15. Februar d. J. unter Berückſichtigung der vor
erwähnten Umſtände ein neues Regulativ entworfen. Daſſelbe weicht
von dem früheren hauptſächlich in den 88 1, 2, 3, 7, 11, 13, 14, 25,
26, 30, 38, 39, 40, 42 und 44 weſentlich ab und beſtehen die wich
tigſten Veränderungen: in der Bedingungen für den
Eintritt in die Forſtlehre bezüglich des Alters, der nachzuweiſenden
Schulkenntniſſe, körperlichen Befähigung 9 2); in der Beſchränkun
freier Wahl des Lehrherrn 3); in der Vorſchrift daß die Anmel-
dung der Lehrlinge bei der Jnſpektion der Jäger und Schützen künftig
nicht mehr durch die Landräthe, ſondern durch die Forſtmeiſter zu
bewirken iſt (S 7); in der Beſtimmung daß fortan die Abgrenzung
zwiſchen den Klaſſen A I und A II lediglich nach den Prüfungs
prädikaten: genügend oder beſſer einerſeits und ziemlich genügend,
andererſeits erfolgt (FF 14 und 38) und in der Aufhebung des Zwanges
der Forſtverſorgungsberechtigten zur Annahme anderer als der Staatsförſterſtellen t 30). Mit den nach F 20, 27 und 52 an das
Miniſterium einzureichenden Liſten iſt die Nachweiſung der in den
letzten 5 Jahren vorgekommenen definitiven Anſtellungen forſtver-
ſorgungsberechtigter Jäger auf Staatsförſterſtellen und ſolchen Stellen
der Kommunal und Jnſtituts-Forſtverwaltung, mit denen ein Jahres-
einkommen von mindeſtens 1000 inkl. des Werthes der Emolumente
verbunden iſt, auch ferner vorzulegen.

Gewerbliches.
Jn Betreff der Arbeitsbücher finden gegenwärtig bei allen

Gewerbtreibenden, welche zur Führung von Arbeitsbüchern verpflichtete
Arbeiter beſchäftigen, ſeitens der polizeilichen Organe die weitgehendſten
Nachfragen ſtatt. Der Zweck derſelben iſt für diesmal nur der, die
Zuwiderhandelnden auf die bezüglichen Strafbeſtimmungen aufmerk-
ſam zu machen, doch ſind die polizeilichen Organe angewieſen, im
nächſten Monat eine abermalige Unterſuchung vorzunehmen und dann
alle etwa noch vorgefundenen Zuwiderhandlungen unnachſichtlich zur
Anzeige behufs Beſtrafung zu bringen. Jeder Gewerbtreibende, deſſenGeſellen Arbeiter u. ſ. w. im Alter von 14--21 Jahren noch nicht

im Beſitz von Arbeitsbüchern ſind, wird daher gut thun, das Ver
ſäumte unverzüglich nachzuholen, um ſo mehr, als die Arbeitsbücher
auf jedem Polizeibureau unentgeltlich ausgeſtellt werden, vorläufig
ſogar bei Ausſtellung von Arbeitsbüchern an Stelle verloren ge-gangener von der Erhebung der geſetzlichen Gebühr von 50 Kf.

Abſtand genommen wird. Die Beibringung von Legitimations-
papieren iſt überall da nicht erforderlich, wo die betreffenden Arbeiter
bereits polizeilich gemeldet find, das Alter alſo aus den Anmeldungenbereits Aſichtlich iſt.

Lotterie.
Jn der am 17. d. M. fortgeſetzten zwölten Ziehung 5. Klaſſe

95. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 15000 4 auf die Nrn. 46218.
85 635. 5000 auf die Nrn. 17092. 68 986. 70 653.

3000 auf die Nrn. 6061. 9168. 10 496. 13 788. 17 875.
20 497. 21 362. 27 330. 30 163. 37 538. 40 872. 44 281. 45 973.
50 267. 51 773. 52 771. 54 027. 60 252. 64 718. 65 454. 65 825.
66 364. 66 681. 71 333. 76 749. 77 332. 80 521. 86 261.
91 652. 92 517. 95 138. 96 017. 96 367.

1000 auf die Nrn. 87. 250. 5221. 9921. 9989. 10 060.
14 360. 15 065. 18 279. 20 447. 23 271. 24 293. 25 600.
31 729. 33 058. 34 554. 35 550. 40055, 50 456. 56 311.
57602. 62 830. 62 962. 64 215. 64 559. 64 626. 67 717.
76 293. 76 892. 77 039. 81630. 81 911. 84 602. 84 895.
85 395. 94 518. 95 329.

500 auf die Nrn. 843. 2517. 9823. 12 451. 12 500.
14 737. 17 339. 18 673. 20 127. 22 232. 24 901. 25 535.
30 139. 30 412. 30 680. 32 493. 34 962. 35 844. 41 838.
45 592. 46 851. 49 587. 50 667. 52 090. 54 293. 58 789.
60 593. 67 063. 68 006. 68 123. 70 481. 71 524. 75 441.
77 377. 79 290. 82 211. 82 677. 87 301. 91 857. 93 225.
96 701. 96 923. 99 793.

Verzeichnißden mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
zurch die Elbbrücken daſelbſt vaſſirten Kähn

Reuſtadte-Buckau Am 13. Mai. Böltze, Guano, v. Ham-
burg en Halle. Leiſt, Holz, v. Liepe t. Buckau. Kühne, desgl.

Fr. Audrege, Steuerm Wienecke, Cement, v Stettin n. Deſſau.
Bärmann, Steuerm. Schandert, leer, v. Magdeburg n. Außig

Hudanz, Güter, v. Stettin n Halle Fr. Andrege Strm Schrö-
der, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Zöpke, desgl Henke
desgl. Hering, leer v. Magdeburg n. Außig. Henſel, desgl.
Hietel, desgl. Reißig, desgl Pechanz, Strm. Rößler, desgl.
Heine, desgl. Am 14. Mai. Krippſtedt, Strm. Rother, Güter,
v. Magdeburg n. Torgau Fr. Andrege, Strm Schröder, Mehl,
w. Stettin n. Buckau. Maßer, Sulfat, v. Hvmburg n. Buckau.
Kaubſch, leer, v. Magdeburg n. Dresden. Braune Stegelitz,
Strm. Bethe. leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Grünreif, leer, von

11 730.
28 281.
56 954.
72 169,
85 152.

12 661.
28569.
44 017.
59 138.
76 819.
95 015.

Magdeburg n. der Saale. Paris, leer, v. Magdeburg n. Schöne-
beck. Buſch, Holz, v. Liepe n. Halle Fritze, Schiefer, v Ham
burg en Deſſau Wolf. Harz v. Hamburg n. Deſſau. Leh-
mann, leer, v. Magdeburg n Schönebeck. Am 15. Mai. Schütze,
leer, v Magdeburg n. Nienburg. Schröder, leer, v. Magdeburg
n. der Saale Schwarz, leer, v. Magdeburg n Schönebeck.
Schulze, desgl. Schmidt desgl. Hamiſch, leer, v. Magdeburg
n Königſtein. Burgemeiſter, leer v. Magdeburg n. der Saale.
Leopold, desgl. Ennſt, leer, v Magdeburg n. Buckau. Leh-
mann, leer, v. Magdeburg n. der Savle. SGrätz, leer, v Ma gde
burg en Schönebeck Pfeil, leer, v Magdeburg n. Außiag

Niegripp-Magdeburg. Am 14. Mai. Schulze, Steuerm
Münch leer, v. Brandenburg n. Außig. Schütze, leer, v. Ketzin n.
Magdeburg. Graffunder, Güter v. Stettin n. Magdeburg
Scheibitz leere Ballons, v. Berlin n. Dresden. Burgemeiſter,
leer, v. Berlin n. Magdeburg Am 15. Mai. Fiſcher, leer, von
Genthin n. Magdeburg. Oehne, leer v. Pritzerbe n. Außig.
Dobianke, leer, v. Bützer n. Außig. Merſeburg, leer, v. Burg n.
Außi Neuendorf. Roggen, v. Werſchau n Magdeburg. Han
del Steine, v. Belicke n. Mogdeburg. Franz leer, v. Genthin
n. Außig. Korn, leer, v. Brandenburg n. Außig. Kaupſch,
desgl. Maack, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Henſchel, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 13. Mai. V. H.-M. D. SCo Strm Behrends, Güter v. Hamburg n. Magdeburg. W.
Löſche, Strm. Görges, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. Maſ-
ſer, Güter, v Eeſthacht n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Steuerm.
Heil, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Schott, Strm. Fiſcher,
Güter, v. Hamburg en Dresden. Fricke, Roggen, v. Hamburg n.
Deſſau. Schöne, Heu. v Havelberg n. Aken. Am 15. Mai.
V H. M D-S- Co. Strm. Schneider, Güter, v. Hamburg nach
Magdeburg V. HM. D.-S. Co. Strm. Heil, Roheiſen, von
Hamburg n. Magdeburg Braune Stegelitz, Steuerm. Wünſch,
Guano, v. Hamburg n. Magdeburg Braune Stegelitz, Strm.
Schütze, desgl Braune Stegelitz Strm. Rabe, Knochenaſche,
v. Hämburg n. Magdeburg. Brödel, Mais, v Hamburg n. Deſ-
ſau. Neumann, Strm. Wieſel, leer, v. Havelort n. Magdeburg.
Zempter, leer, v. Arneburg n. Magdeburg Neumann, Steuerm.
Klipps, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Gebr. Seedorf,
Stem. Gädtke, desgl. Fiſcher, desgl

Börſennachrichten.
Berlin, d. 17. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in feſter

Haltung und ſtützte ſich hierbei auf die günſtigen Notirungen,
welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet meiſt etwas höher ein und konnten

Das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig und nur für Hauptdeviſen waren belangreiche
Umſätze zu verzeichnen. Um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte fich
die Tendenz in Folge von Realiſationen nicht unweſentlich ab und
die Courſe mußten namentlich auf internationalem Gebiet meiſt
etwas nachgeben. Der Börſenſchluß erſchien aber wieder recht feſt.

89 1568.

Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen meiſt be
hauptete Courſe auf, und fremde Papiere dieſer Gattung waren
nach feſterer Eröffnung ſchwankend, ſchloſſen aber wieder feſt. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren im Allgemeinen
ruhig und wenig verändert; nur auf dem Eiſenbahnaktienmarkte
entwickelte fich regerer Verkehr zu theilweiſe beſſeren Courſen.
Der e bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden
feinſte Briefe zu 17/, diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen
Spekulationspapieren gingen Kreditaktien und Franzoſen nach feſter
Eröffnung zu ſchwankenden mäßig lebhaft um, Lombarden
waren ſt ter und ruhig. Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten und Looseffekten recht feſt und beſonders Gold
renten ſteigend und lebhaft Ruſſiſche Anleihen behauptet, Ruſſiſche
Noten wenig verändert. Deutſ e und Preußiſche Staatsfonds
waren feſt, Reichs- Anleihe und 40 conſol. Preußiſche Anleihe ab

eſchwächt; Pfand- und Rentenbriefe behauptet inländiſche Eiſen
ahn Prioritäten e und ſtill. Von Eiſenbahnaktien waren

Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen recht feſt, Cöln-Minden 2200 höher
und recht lebhaft; ferner erſchienen etwas höher Berlin Stettin,
„-Anhalt, -Potsdam, Dresden Thüringer Breſt-Grajewo
2c., während Oberſchlefiſche, Oſtpreußiſche Südbahn, Weimar Gexa,
Rumänier, Galizier 2c. etwas niedriger notirt wurden. Bank-
aktien waren theilweiſe ſchwächer und im Allgemeinen ruhig; Jn
duſtriepapiere ſtill, Montanwerthe weichend.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: feſt. Lombarden 137,00,
Franzoſen 465,00, Kreditaktien 453,50, Laurahütte 75,25, Diskonto-
Kommandit 149,50, Bergiſche 88,50, Cöln-Mindener 129,00, Rhei-
niſche 118,25, Galizier 104,50, Rumänier 29,87, Oeſterr. Papierrente
58,40, Jtaliener 79,75, Ruſſen alte 83,80, Rufſ. neue 85,80, Oeſter
reichiſche Goldrente 69,30, Ungariſche Goldrente 81,12, Ruſſiſche
Noten 195,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 98,40 bz. u. Gd. Conſolid. Anlaße
41 105,70 bz. Conſol. Anleihe 4 93,00 bz. Staats Anleihe
4 98,90 bz. Staats- Anleihe 1850 4 98,70 bz. Staats Anleihe
37 99,30 bz. 1853er 99,30 bz. Staats-Schuldſcheine 3/2

,25 bz
Magdeburger Börſe, d. 17. Mai. Amſterdam kurze Sicht

169,80 Ed. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81 15 Gd. London 8
Tage 20 43 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Anleihe 4 105,69
Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4, 98,20 Ed. Reichs Anleihe
4 Dampfſfſchifff. Stamm-Actien 49 128,00 Bf do. Prisrit.
Actien 5 102,75 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4 136,00 Gd. Magdeburg Halberſt. StammPrioritäts Actien
Lit. 3 85,90 Gd. Magdeb -Halberſt. Stamm-Priorit.ActienLit. C. 5 1o9,60 Bf. Magdeb. Halberſt. 49, o Oblig. pr. 1851
4 95,50 Gd. Magdeburg -Halberſtädter 4/, Oblig. I. Emifſ.
4 101,80 Gd. dagdeburg-Halberſt. 4 Obligat. 2. Emiſfſ.
4 101,80 Gd. MagdebHalberſt. 4/, Oblig. 3. Emifſ. 4
101,80 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4/, 102,75 Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 4 96,20 Gd. Magdeb. Wittenberger
StammActien 3 Magdeburg-Wittenberger PrioritätsActien
4 101,50 Gd. Hannov.Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4
101,00 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 102,75 Gd. Magdeburger
Allgem Verſ.Actien 325,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 2265,00
Bf. Magdeburger Hagelverſ.-Actien 329,00 bz. Magdeb. Lebens-
verſ.- Actien 300,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.Actien 500,00 Bf. Mag
deburger Waſſer Aſfſecur.Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 4 109 00 Bf. Magdeb. Bankverein -Actien 4 79,50 Gd.
Magdeburger PrivatbankActien 4 Magdeburger Baubank
Actien 4 80,00 bz. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 4 agdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb Theater-Actien 3 70,50 Gd.
Magdeburger Bade- und W.-A.Actien 4 79,00 Gd. Neuſt. A.
Brauerei 4 Beuchel Co. Actien 49 Carol., conſ.
BergwerksActien 4 Chem, Fabrik BuckauActien 153,00 Gd.
Deſſauer Gas Actien do. junge Actien 4 Eiſengießerei
NienburgActien 4 Marie, conſ. Bergwerks-Actien 4 70,50
Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 132 50 Bf. Sped
Comt. Fritſche-Actien Magdeb. StraßenbauActien 4 115,50

Leipziger Börſe vom 17. Mai Deutſche Reichs Anleihe v 187
v. 5000 2000 4 98,80 B., do. von 1000 .4 4 98,80 B.,
do. von 500--200 4 98,80 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 3000 3 75,25 G. do. v. 5000--3000 3
75,25 G. do. v. 1000 3 75,25 G., do. v. 1000 3 75,25 G.,
do. v. 500 3 75,50 bz., do. v. 500 3 75,50 bz., do. von
300 .4 3 78,65 bz., do. v. 300 3 75,90 bz. Königl. ſächſ.
Staats Anleihe v. 1830 v 1000 u. 500 39 97 G. do. von 18
von 200- 25 3 97 G. do. von 1855 von 100 3 87 bz.,
do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852--1868 v. 500 4
98,90 bz., do. v. 1869 v. 500 4 98,90 bz., do. v. 1852 1868
von 100 4 99 bz., do. von 1869 von 100 4 99 bz., do.
v. 1869 v. 50 v. 25 4 99,90 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50
4 99 20 G., do. v. 1870 v. 500 5 103 G., do. v. 1870 von
100 5 103 G do. von 1867 abg. abz. 5 3. 8. I 4 98,85
G., do. v 1867 abg. abz. 5 3. 8. II 49 98 85 G. do. Löbau
Zittauer Lit. A. à 100 3 90 B. do. LöbauZittauer Lit.

a 25 4 98 G.

Prämienſchlüſſe.

Mai. Juni. Mai. uni.Bergiſch.-M. 89 90 2 Disconto-C. 150 /2 153 4
Köln.-Mind. [130/2 130 /3 Prß. Bd.-C. 78/1 79/2
MainzLudw. 77/1 78/2 Reichsb.-A. 156/1 156
Oberſchleſ. [150/1 151/3 Laurahütte 78 7 802
Oeſtr. Ndwb. 225/2 227/4 Oeſtr. Goldr.] 69,90 70
Rheiniſche 119 120 /2 Ung. Goldr. 81 82 1
Rumäniſche 30 31 Ruſſen S SGalizier 105 106 /2 do. neue 842 87/1
Darmſtädt. 130 1 132/3 Franzoſen S 4717
Deutſche Bk. I117/, 118 /2,Oeſtr. Kred. 458 57 465/464

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 17. Mai. Weizen 178--194 Roggen

130--144 C. Gerſte 145--190 Hafer 132--142 pr. 100
Magdeburger Börſe, d. 17. Mai. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 80-—53 30

Nordhauſen, d. 17. Mai. Pro 100 Kilogr.) Weizen 19
41 à bis 18 82 X. Roggen 15 18 X bis 13 69erſt 8 X bis 15 Hafer 14 50 R bis

Leipziger Productenbörſe vom 17. Mai. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200- 204 .4 bz. geringer 170-—-180 bz. niedri-
ger. Roggen per 1000 Ko. netto loco 144-148 bz., fremder
130 156 .4 bz. matt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149--170

bz. geringe I15--125 bz Hafer per 1000 Ko. netto loco hie-
ſiger 147 bz. fremder 126--139 bz. Mais pr. 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 124 bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco
58,25 .4 bz., per Mai/ Juni 58,50 .4 bz., per Sept. /Octbr., 60
Gd. höher. Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52,90

Gd. niedriger.
Liverpool, d. 17. Mai. Baumwolle (Schlußbericht.) Um

ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Mai Juni Lieferung 7 Juli-
Augu Lieferung 7 October-November Verſchiffung 6, d.

Petroleum. Berlin, d. 17. Moi: Loco 22,5 bz. pr. Mai
21,1 .4 bz. Hamburg: Behauptet, loco 9,39 Bf., 9.10 Gd.,
pr. Mai 9,00 Gd. pr. Aug. Dec. 8,80 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht.) Standard white loco 8,60, pr. Juni 8,35, pr. Juli 8,35,
pr. Aug. Dec. 8,65. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß, loco 21/, bz. u. Bf., pr. Juni 21 Bf., pr. Septbr.
21 Bf. pr. Septbr. /Dechr 22 bz. u. Bf. Matt. NewYork
(d. 17. Mai): Petroleum in NewYork 85 do. in Philadelphia
8* rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certiſicats D. 76 CWechſel auf London in Gold 4 D. 87,, 0.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 18. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,50,
am 19. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Mai Vormit-
tags 1 83 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß-
furt am 17. Mai 1,37 Meter, am 18. Mai 1,33 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17 Mai. Am
v 220 über 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 17. Mai 19 Cen
timeter unter 0.



Bekanntmachungen.
W Grosser Damen Näntel- Ausverkauf gr. Steinſtraße S, Ecke der Barfüßerſtraße. G. Welsch. rJn Folge demnächſtiger p unſeres Hauptzweiggeſchäfts in Frankfurt a/M. verkaufen wir unſere hieſigen Sommer-Mäntel-Bestände der feinſten Gattungen,

äPaletöts, Dolmans, Jacquettes und Um nge zu herabgeſetzten, enorm billigen Preiſen aus. Eine Partie farbiger Paletöts für Erwachſene 1,2 Thaler.

Am 9. April d. J. iſt in der Saale bei Bernburg ein weib-
licher Leichnam angeſchwommen, welcher in vorgeſchrittener Verweſung
begriffen war. Die Kleidung beſtand aus einem braun und weiß car
rirten Ueberrock, einem blauen Unterrock, einer dunkelbraunen Plüſch
jacke, einem weißleinenen Hemd, einem Paar braun-baumwollenen
Strümpfen und einem Paar Schuhe.

Jeder, welcher über die Jdentität dieſer Leiche Auskunft zu geben
vermag, wird um desfallſige Mittheilung anher erſucht.

Bernburg, den 16. Mai 1879.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Der Einzelrichter
Schiele.

Bekanntmachung.
Die an den in Konkurs gerathenen Mühlenbeſitzer G. A. Schlo

bach (in Firma G. A. Schlobach in Deſſau und Jonitz ver-
pachteten, im Jahre 1875 neu erbauten und mit neuem gangbaren
Zeuge verſehenen landesfiskaliſchen

Mühlwerke nebſt Zubehör in Dessau,
beſtehend aus

a. einer Vordermühle mit 8 deutſchen und 4 amerikan. Mahlgängen;
b. einer Hintermühle mit 12 amerikaniſchen Mahlgängen;
c. dem ſogenannten Fabrikgebäude mit der darin befindlichen Loh-

und Schneidemühle und mit ſechs Graupen-Holländern;
d. einem fünfſtöckigen Mehlſpeicher, 30 m lang u. 13 m tief;
e. einem größeren Stallgebäude mit 260 qm Grundfläche
f. einem Schuppen mit einer Grundfläche von 120 qm;

g.
h.
i.

dem Wohn und Wirthſchaftsgebäude;
dem Mühlhofe;
der Fiſcherei in den beiden Gerinnen der Vorder- und Hintermühle
und in den beiden Gerinnen im ſogenannten Fabrikgebäude;

k. der vorhandenen Waſſerkraft
ſollen, da in dem früher angeſtandenen Verpachtungstermine ein ange-
meſſenes Gebot nicht abgegeben worden iſt nochmals unter weſent

lich erleichterten Bedingungen Jur öffentlichen meiſtbietenden
Verpachtung bis J. Juli 189 geſtellt werden.

Wir haben hierzu auf
Dienstag den 24. Juni d. J.

Vormittags von 10 bis 12 Uhr
Termin in unſerem Sitzungszimmer im Behoörden-
Pavſe in Dessau anberaumt und laden Pachtluſtige

erzu ein.ie früher aufgeſtellte Bedingung der käuflichen Annahme des
gangbaren Zeuges Seitens des Pächters wird fallen gelaſſen und dage
gen von letzterm nur eine Caution von 50,000 gefordert auch kann
die Uebergabe der Pachtung unmittelbar nach ertheiltem Zuſchlage,
event. nach Vereinbarung mit dem neuen Pachter erfolgen.

Die Verpachtungsbedingungen können in unſerer Canzlei eingeſehen
reſp. gegen Copialien in Abſchrift bezogen werden.

Ein jeder Pachtbewerber hat vor dem Termine ſich über ſeine Ver
mögensverhältniſſe auszuweiſen und im Termine eine Bietungscaution
von 3000 .4 zu hinterlegen.

Deſſau, den 30. April 1879.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz-Direetion.

Ackermann.

Jnventar- Auction.
Wegen Wirthſchaftsaufgabe ſollen Freitag den 23. d. Vormittag

von 9 Uhr ab auf dem Freytag'ſchen Gute zu Salzfurth: 2 Acker
pferde, 2 Fohlen, 4 Kühe, 3 Fehrſen, 3 Bullen, 4 Schweine, 25
Stück Hühner, 2 Ackerwagen, 2 Pflüge mit Karren, 1 Walze, 1 Ex
tirpator, Eggen, 1 Dreſch-, 1 Häckſel-, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Holz
hebe, 1 Partie Dünger, Stroh, ſowie verſchiedene andere Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Loos der Lotterie der Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Leipzig
1879 à 3 Mark ſind zu haben bei Ed. Stückrath

Die Maschinenfabrik u. Mühlenbauanstalt
in der Exped. d. Ztg.

von

Ohr. im divormals

Oswald Kaltwasser Co. in Halle a. S.,
Delitascherstrasse o. 6

empfiehlt sich zur Lieferung von:
Completten Anlagen von Schneide- und Mahlmühlen,

Sägegattern diverser Constructionen,
HMolzbearbeitungsmaschinen ete.

ferner:
Completten Ziegelei- Einrichtungen und Kettenförderungen

für Ziegeleien und Kohlengruben.
Ausserdem liefert dieselbe auch für andere Branchen Ma-

schinen und Maschinentheile auf's Prompteste.

PogolmässigoDampförexpeditiotleD e Stettin

nach St. Petersburg, Copenhagen und Königsberg:
wöchentlich mehrmals nach Reval, Libau, Riga (Durchfracht
Moskau, Charkow, Kursk, Kiew) und Stockholm:
wöchentlich einmal zu den billigsten PFrachtraten.

Auskunft ertheilt Engen Rüdenburg in Stettin
Geſuch. Oecononnie-Volontär,

Zu pachten geſucht wird ein gutes
MaterialwaarenDetailGeſchäft von bisher Eleve, mit Rübenbau ver

traut, aus guter Familie, ſuchteinem tüchtigen Kaufmann.
Adr. D. 40 poſtlagernd Neu Stellung zum Juli. Angebote

ſchönefeld- Leipzig. sub W. poſtlag. Schwammelwitz
bei Ottmachau in Schleſien.Einen Kuhhirten ſucht zum

ſofortigen Antritt M. W'olff. Eine s Kuh ver-
kauf Marx in Dornſtedt.Stadtgutsbeſitzer, Markranſtedt.

Bekanntmachung.
Der Tod des Sparkaſſen-Rendanten Köppe in Schkeuditz,

ſowie der Umſtand, daß die Sparkaſſe in Schkeuditz drei von ihr be
beliehene Rittergüter im Subhaſtations-Verfahren erſtanden hat, haben
Veranlaſſung gegeben, daß ſich ungünſtige, die Zahlungsfähigkeit der
Sparkaſſe in Zweifel ziehende Gerüchte verbreitet haben. Die Folge
hiervon ſind maſſenhafte Kündigungen resp. Rückzahlungen von Spar
kaſſenEinlagen geweſen.

Wir nehmen Veranlaſſung, das e Publikum darauf auf
merkſam zu machen, daß die Stadtgemeinde Schkeuditz für alle Ein
lagen Garantie zu leiſten hat, ſo daß keinem der Einleger ein pecuniärer
Nachtheil erwachſen wird, trotzdem können durch fortgeſetzte Kündigungen
der Sparkaſſe inſofern Verlegenheiten bereitet werden, als dieſelbe ge
nöthigt ſein würde, ſich zu hohen Zinſen Geld zu verſchaffen und wohl
gar Hypotheken zu kündigen. Durch den letzteren Fall würden aber
wiederum die Schuldner der Sparkaſſe geſchädigt und in erhebliche Geld
koſten gebracht werden, die der Sparkaſſe bereiteten Verlegenheiten mit
hin auf das Publikum ſelbſt zurückfallen.

Die Einleger der Sparkaſſe zu Schkeuditz erſuchen wir deshalb,
alle nicht unbedingt nothwendigen Kündigungen zu unterlaſſen.

Merſeburg, den 10. Mai 1879.
Der König ice Landrath.

J. V.
Der Kreis-Deputirte Vogt.

Albrecht, Ernſt, Oeconom in Gohlis,
Apitzſch, Ortsrichter in Cursdorf,
Barth, Gutsbeſitzer in Bageritz,
Beil, Gutsbeſitzer in Ennewitz,
Bloßfeld, Lehrer in Zöſchen,
Buhle, Gutsbeſitzer in Heyna,
Döbold, Gutsbeſitzer in Weßmar,
Donicke, Ortsrichter in Z3ſchöchergen,
Dorn, Gutsbeſitzer in do.
T Dr. und Sanitäts-Rath in Schkeuditz,

K., Gutsbeſitzer in Röglitz,
ittag, E., Gutsbeſitzer in Beuditz,

Munkelt, Gutsbeſitzer in Göhren,
Rackwitz, E., Gutsbeſitzer in Beuditz,
Reiche, Gaſtwirth in Großkugel,
Rößler, Gutsbeſitzer in Möritzſch,
Schinke, Paſtor in Zöſchen,
Schultze, Bürgermeiſter in Schkeuditz,
Stange, Gutsbeſitzer in Möritzſch,
Wendrich, Kaufmann in Schkeuditz.

Rittergutsverpachtung.
Das in der Provinz Sachſen im Liebenwerdaer Kreiſe, eine Stunde

von der Stadt Mühlberg und eine halbe Stunde von der Station Ja
cobsthal der Berliner Eiſenbahn, an der Elbe gelegene Rittergut Fich
tenberg, ſoll von Johannis d. J. ab auf 12 Jahre verpachtet werden.

Dieſes im beſten Kulturzuſtande befindliche, mit vollſtändigem
lebenden und todten Jnventar verſehene Rittergut hält 700 Morgen
Acker und Wieſenland, zum großen Theile Auenboden, hat ſehr gute
Gebäude mit daran liegenden Obſt- und Gemüſegärten und eine neu
hergeſtellte Branntweinbrennerei von 1800 Quart Maiſchraum. Zur
Uebernahme dieſer Pachtung wird ein Kapital von ca. 15 Tauſend
Thalern erforderlich ſein.

Geehrte Bewerber werden erſucht, ſich an den Herrn Rentier
Karl Friedrich Reuther sen. in Görzig bei Strehla, Eiſenbahn
Station Rieſa, oder an Herrn Rittergutspachter Ernſt Reutherjun.
ebendaſelbſt zu wenden.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig-
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Halle durch die Pfeſfersche Buchhandlung:
Die thierischen Gesellschaften.

Eine vergleichendſ- psychologische Untersuchung
von

Alfred Espinas, Doeteur èés Lettres.
Nach der vielfach erweiterten zweiten Auflage unter Mitwirkung

des Verfassers deutsch herausgegeben von W. Sehloesser.
Autforisirte Ausgabe. gr. 8. geh. Preis 10 Mark.

Wanderungen im Reiche der Natur.
Nebst einem Anhange: Unsere Gesundheit.

Ein Lesebuch für Schule und Haus nach dem Holländischen von
Dr. W. Jütting, Seminar- Director zu Erfurt.

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.
gr. 8. geh. Preis 1 Mark 20 Pf.

Auf dem v. Minnigerode- Eine Gaſtwirthſchaft oder Re
ſchen Rittergute zu Bockelnha- ſtauration mit Preisangabe zum
gen, Stat. Oſterhagen d. Hann. 1. October d. J. zu übernehmen.
Stb., ſtehen 140 Stück Mutter Offerten Eisleben 2. W. poſtl.

afe (rauhe Raſſe) zumten ch d er gtouf Eine Wirthſchaftsmamſell,
H. Heidecke, Jnſpector. in der Landwirthſchaft wie in der

feinen Küche erfahren, wird zum
Fettvieh- Verkauf. 1. Juli er. geſucht. Perſönliche
70 Stück ſehr gute fette junge Vorſtellung erwünſcht.

Schafe, die über 100 W ſchwer,, Weißenfels.
ſtehen von jetzt ab auf Rittergut Singer's Gut.
Denſtedt, Stunde von Wei- nu e Heiraths-Geſuch.mar, zum Verkauf.

Ein paar junge Leute, von angeG. Reinhardt.
60 Stück fette engliſche nehmen Aeußern, im Alter von 25

bis 28 Jahren, Oekonomen undLämmer und 6 Stück fette EFabrikanten, mit einem VermögenSchweine, darunter 1 von ca.
5 Etr., die übrigen ca. 2 Ctr., von 100,000 ſuchen, da es ihnen
ſind zu verkaufen Rittergut an Damenbekanntſchaft mangelt,

Ermlitz bei Schkeuditz. auf dieſem Wege Lebensgefährtin
nen (jünger oder im gleichen Alter)

Pargaettfussboden, Wir ſt ten vernrete
Glanz, Offerten nebſt Photographie unter

wird mittelſt Fußbürſten ſauber
gebohnt. Aufträge werden ange
nommen Brunnengaſſe 35, 2 Tr.

J. L. 206 werden durch die An-
noncen-Exp. von Haasenstein

Vogler in Halle a/S. erb.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine flotte Bäckerei, beſte Ge
ſchäftslage in hieſiger Stadt, iſt bei
1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu
verkaufen.

Näheres durch die Getreidehand
lung von R. Baluschel in
Hettſtedt.

Bad Reiboldsgrün in Sachsen,

Klimatischer Höhenkurort und
Hoilanstalt für LungenkrankKe,
Bleiehsüehtige, Reconvales-
centen, Nervenkranke, sowieRheumatismus- u. Gichtleidende. 2120“
hoch inmitten mellenweitem Nadelwald
gelegen. Stahl-, Moor-, Fichtennadel-
bäder u. Douchen. Sorgfältige billige
Pension von 24 Mark an pro Woche.
Eminente Erfolge bei gewissenhaftester
ürztl. Bohandlung. Prospecte franco

Dr. med. Driver.

Der Verkauf von
Zuchtböcken aus
der hieſigen South
down- Vollblut-
Heerde beginnt am

23. Mai und endet am 7.
Juni, wegen Abgabe der
Wirthſchaft. Nächſte Bahnſta
tionen Cöthen, Biendorf und
Naundorf.

Werdershauſen b. Gröbzig.
M. Petzseh,

Amtsrath.
Verlag von

Rudolph Costenoble, Bern
Nen! Vorräthig in jeder Buch-

o Nen!aJoitolos Teutomeus

Harfenklänge
aus dem vermauſchelten

Deutſchland
von Marr,. dem Zweiten.

Mit 21 Jlluſtrationen
von L. Rechstein.Preis 1 .4 50

U6sehaltd Cutd IIr9d
für junges r verſendet gegen
Nachnahme 9 per Ctr. Den
Thierchen zu Brei vorgelegt, bringt
überraſchende günſtige Erfolge hervor.

Emil Veitel,
Cöthen i/Anh. Bahnhof.
Zum 1. October wird eine Woh

nung geſucht, 4 bis 5 Zimmer
nebſt Zubehör. Offert. sub H. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

80 bis 100 Liter unverfälſchte
Morgenmilch ſofort geſucht

Halle, Rathswerder 3.
Ein junger Commis, Materia-

liſt, mit guten Zeugniſſen und von
ſeinem jetzigen Prinzipal beſtens
empfohlen, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung per 1. Juli
oder ſpäter. Gefl. Offerten unter
A. H. 110 poſtl. Naumburg a/S.
erbeten.

Frischer Kalk?!
den 20. d. Mts in der Kalkbren-
nerei zu Wettin.

ber Spurg bei 6buDern.

e ncert. Anf. 3 Uhr. Fr. ass.

J. A. I.
22.5 nicht m

Mittags 12 Vhr.

FamilienNachrichten.

Vermählungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung,

Als Vermählte empfehlen ſich
Richard Klotz,
Emma Klo

geb. Volkland.
Halle, den 16. Mai 1879.

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht,
daß unſere gute Mutter, Schwie-
ger- und Großmutter, verwittwete
Frau Paſtor Amalie Segnitz
geborene Lips, am 14. d. Mts.
Abends 7 Uhr im Alter von 71 Jah-
ren ſchnell und unerwartet ſanft
entſchlafen iſt.

Düben, den 17. Mai 1879.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu c 1I16 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Mai.

Nach einer der offiziöſen Wiener „Polit. Korr.“ aus
Rom zukommenden Mittheilung wird in Kreiſen, welche
dem Vatikan nahe ſtehen, mit großer Beſtimmtheit ver
fichert, daß die Grundlage für eine eventuelle Verſtän
digung zwiſchen dem heiligen Stuhle und der preußiſchen
Regierung gefunden ſei.

Die Nachricht, daß Geh. Rath Prof. Reuleaux in
ſeiner Eigenſchaft als Commiſſar für die auſtraliſchen
Weltausſtellungen ein engliſches Schiff gemiethet
hat, um die deutſchen Güter nach Sydney zu befördern,
iſt in allen Kreiſen mit Befremden aufgenommen worden.
Aus „ganz authentiſcher“ Quelle weiß die „N. Frankf. Pr.“
entgegen ſonſtiger Darlegung über dieſe Angelegenheit mit
zutheilen, daß Prof. Reuleaux zu dieſem Entſchluſſe gegen
ſeinen Willen durch die Schwerfälligkeit und das uncou-
lante Verhalten der deutſchen Rheder genöthigt wurde.
Vergeblich verſuchte er mit Hamburger und Bremer Schiffs
eigenthümern abzuſchließen dieſelben ſtellten enorm hohe
Forderungen und waren nicht einmal im Stande die
Sicherheit rechtzeitiger Ankunft zu garantiren. Die vom
Reichstage für ſämmtliche Unkoſten der Sydney Ausſtellung
bewilligte Summe würde kaum zur Deckung des Transports
ausgereicht haben, und da der engliſche Rheder nur etwa
die Hälfte der deutſchen Forderung verlangt, verzichtete
Prof. Reuleaux auf den Abſchluß mit Hamburg oder
Bremen und ſchloß mit London ab. Wir müſſſen
dem Frankfurter Blatte die Gewähr für die Richtigkeit
dieſer Nachricht überlaſſen.

Der dem Bundesrath vorgelegte Bericht der
Reichsſchulden-Commiſſion verbreitet ſich auch über
deren Thätigkeit bei der Verwaltung des Reichsinvaliden-
fonds, des Feſtungsbaufonds und des Fonds zur Errichtung
des Reichstagsgebäudes. Der Beſtand des ReichsJnvali
denfonds betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 1877—
78 an Schuldverſchreibungen und Prioritäts- Obligationen
537 269 084 84 ferner 10 586 800 Fl. ſüddeutſch.
Währ. 18 148 800 und außerdem an Baarwerthen
6090 zuſammen 555 418 484. 82 Dagegen ſchuldet
der Reichsinvalidenfonds dem Reichsfeſtungbaufonds
1070 514.32 dem Reichstagsgebäudefonds 272 353. 12
„A, zuſammen 1342 866.44 bleibt ein Vermögens-
beſtand am Jahresrechnungsabſchluſſe von 554 075 618
38 Der Beſtand des Reichsfeſtungsbaufonds
betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 1877—-78 an
EiſenbahnPrioritätsobligationen und Schuldverſchreibungen
des Reichs und der deutſchen Bundesſtaaten 106 573 900
ferner an ausländiſchen Staatspapieren 928 550 Lſtrl.
(18 988 847 und außerdem an Baarwerthen 3 360 520

14 zuſammen 128 923 267. 14 Der Beſtand
des Reichstagsgebäudefonds betrug am Schluſſe des
Rechnungsjahres 1877 1878 an Schuldverſchreibungen
28 807 700 und an Baarwerthen 313 974.67 zu
ſammen 29 121 674 67

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.
Merſeburg, den 16. Mai. Jn dieſen Tagen wurde die
Frau des Bahnwärters Karl Lehmann zu Hohen-
leipiſch zum vierten Male von geſunden Zwil-
lingen entbunden; außer den Zwillingen hat die Mutter
noch ſieben andere Kinder geboren. Geſtern Abend

er

Halle, Dienstag den 20. Mai 1879.

gegen die Mitternachtsſtunde brach in der Kreisſtadt Lie-
benwerda eine Feuersbrunſt aus, die trotz der Wind
ſtille ſchnell um ſich griff. Das Feuer entſtand in dem
Wohnhauſe des Schuhmachermeiſters Protze, legte dieſes
und das ganze Gehöft, ſowie das Auszugshaus des Schuh
machermeiſters Kretzſchmar in Aſche; das Wohnhaus
des Tiſchlermeiſters Schumann wurde theilweiſe zerſtört.
Um den Flammen Einhalt zu thun, wurden die kleinen
Wohnhäuſer des Schornſteinfegers Hänichen und des
Bahnarbeiters Weber niedergeriſſen. Die kgl. Staats
anwaltſchaft zu Torgau erſucht um Mittheilung des
Aufenthalts des Freiherrn v. Zedlitz-Neukirch, früher
Eigenthümer des Gutes Maasdorf bei Liebenwerda und
eingetragener Miteigenthümer des Vorwerks Albertshof
bei Bernau.

Aus dem Saalkreiſe. Es iſt, als ob nun das
Wetter uns erquickenden Regen bringen wollte. Vergan-
genen Donnerstag Abend hat ſich über Lettin, Trotha,
Nietleben, Halle ein recht ſchöner Regen ergoſſen und am
Sonnabend Mittag iſt Gleiches für Dölau, Brachwitz und
Friedrichſchwerz erfolgt. Die ganze Natur prangt hier im
verjüngten Gewande. Man ſieht die Wirkungen überall.
Das Getreide hebt ſich und die Zuckerrüben kommen friſch
aus der Erde. Leider will der Klee noch gar nicht vorwärts,
ſo daß an ein Abmähen noch lange nicht zu denken iſt.
Die geſammten Obſtbäume ſtehen in voller Blüthe. Alle
Sorten Pflaumen, Birnen, Aepfel und Kirſchen blühen
überreich und verſprechen den reichſten Segen. Die Mai-
käfer erſcheinen nur vereinzelt; die ausgeſprochenen Be
fürchtungen ſcheinen ſich nicht zu beſtätigen. Wenn auch
die Kälte die Beſtaudung der Winterſaaten und deren
kräftige Entwickelung aufgehalten hat, ſo iſt doch eine ge-
ringe oder ſchlechte Ernte noch nicht zu befürchten. Das
Bad Neu-Ragoczy hat ſeine Saiſon eröffnet es ſind
zu Jnhalationen Lungenleidende bereits eingetroffen auch
wird die Badekur gegen Rheumatismus in dieſen Tagen
wieder ihren Anfang nehmen.

o Aus Veranlaſſung der vielfach geübten Praxis,
die Schullokale für das öffentliche Jmpfgeſchäft zu
benutzen, hat der Kultusminiſter angeordnet, daß zu dem
bezeichneten Zwecke die Schulzimmer nur dann zu ver-
wenden ſind, wenn es an den geeigneten Lokalen fehlt.
Es iſt die Erlaubniß des Schulvorſtandes oder der vor
geſetzten Schulbehörde in externis erforderlich, dem Schul-
inſpektor und Lehrer iſt von der Erlaubnißertheilung Mit-
theilung zu haben ſie haben in der Sache ſelbſt aber keine
Einwirkung.

J Seyda, d. 16. Mai. Eine merkwürdige Er-
ſcheinung bezüglich des Wildſtandes tritt in den königl.
SeydaGlückburger Forſten gegenwärtig zu Tage. Während
nämlich dem Rehwild durch den langen, harten und be-
ſonders ſchneereichen Winter der Garaus ſo ziemlich voll
ſtändig gemächt wurde, iſt die Zahl der Rothhirſche eine
ſo große, daß durch ſie den umliegenden Feldern nicht un-
bedeutender Schaden zugefügt wird. Beſonders ſchwer
betroffen werden die Fluren der Gemarkungen Gentha,
Lüttchenſeyda und Leipa, wo 40 bis 50 Häupter ſtarke
Rudel keine Seltenheit ſind. Mehrere Saatfelder ſind
von den Hirſchen ſchon ganz ruinirt, denn was ihre Zähne
verſchonen, das treten ihre Füße in Grund und Boden.
Dabei ſind die Thiere ſo dreiſt, daß ſie ſich durch bloße
Schreckſchüſſe durchaus nicht vertreiben laſſen. Dem
gegenüber erſcheine es wünſchenswerth, daß es den Jagd
züchtern erlaubt wäre, eins oder zwei der männlichen
Thiere aus den Herden abzuſchießen, um wenigſtens die
übrigen zu verſcheuchen.

Oſterfeld, d. 16. Mai. Der um die Ver-
ſchönerung der ſtädtiſchen Anlagen beſonders verdiente hieſige
Bürgerverein feierte geſtern ſein 3. Hainfeſt in den neu
reſtaurirten Parkanlagen des Hains. Tags zuvor hatte der
gedachte Verein einen ſchönen Gedenkſtein mit der Deviſe
„Für Bürgers Freud' und Bürgers Wohl!“ an einer
geeigneten Stelle des Hains ſetzen laſſen. Den Anfang
des Feſtes bildete ein gut ausgeführtes Konzert der hieſigen
Stadtkapelle. Als der Abend hereinbrach, begann erſt der
eigentliche Zauber des ſchönen Feſtes. Hunderte von
Lampions erleuchteten die ſchlangenförmig gewundenen
Wege. Von den Höhen und den maleriſchen Schluchten
des Haines erhöhte ein prächtiges Feuerwerk die Stim
mung. Jede Grotte und Ruhebank zierte ein ſinniges
Transparent. Oberhalb der Terraſſe thronte eine rieſige
Oſtera (Schutzgöttin Oſterfelds) in feenhaftem Glanze.
Einen erhabenen Eindruck machte es, als die ſtädtiſche
Kapelle plötzlich aus dem Waloesdickicht das Mendelsſohnſche
Lied „Wer hat dich, du ſchöner Wald“, ſowie Chor aus
Weber's „Precioſa“ intonirte. Eine unzählige Menſchen
maſſe durchwogte in froher Feſtſtimmung den Hain, bis
ein ſolenner Ball in den neu dekorirten Räumen des
Schützenhauſes das ſchöne Feſt beſchloß, welches gewiß Allen
in Erinnerung bleibt.

J Dem „Schweidnitzer Kr. Bl.“ entnehmen wir
Folgendes: Die Bauernfänger der Reſidenz ſcheinen
in Berlin kein ſicheres Terrain mehr zu haben, auf welchem
ſie wirken können. Sie wählen ſich daher die kleineren
Landſtädte zu ihrem Wirkungskreiſe aus. Namentlich be
nutzen ſie größere Volksanſammlungen zu ihrem Zwecke
und bereiſen daher Märkte c. in dieſer Abſicht. Ein Opfer
dieſer Gauner wurde der Feldhüter aus Z. bei Seyda, als
er den am 10. d. M. abgehaltenen Jahrmarkt in Jeſſen
beſuchte. Der oben erwähnte Bund der ſauberen Geſell-
ſchaft beſtand aus 3 dieſer Burſchen. Zwei davon be-
fanden ſich in einem Lokale der Stadt, während der Dritte
den Auffänger und Zuführer bildete. Der Letztgenannte
machte ſich auch nun an den Feldhüter, der auf dem Markte,
wo Kühe feilgeboten wurden, ſich befand. Der Gauner
gab vor, eine Kuh kaufen zu wollen und erbat ſich dazu
von dem Feldhüter deſſen Rathſchläge. Zuvor aber wollten
ſie erſt einen Schnaps zuſammen trinken. Zu dieſem
Zwecke führte er den Feldhüter in das betreffende Lokal,
wo die andern beiden ſchon, mit Kartenſpiel beſchäftigt,
eines Opfers warteten. Hier ſah der Feldhüter, wie eine
Karte gebrochen war. Er merkte ſich dieſelbe, ließ ſich zu
dem Spiel verleiten und ſetzte auf dieſe Karte 150 Mark.
Die Karte verlor und ſein Geld wanderte in die Taſche
der Gauner. Als der Betrogene den ganzen Sachgang
merkte und Lärm ſchlug, war das ſaubere Kleeblatt ver
ſchwunden. Trotz vielfacher polizeilicher Bemühung iſt es
bisher noch nicht möglich geweſen, der Gauner habhaft zu
werden. Hoffentlich entrinnen ſie ihrer Strafe nicht. Doch
kann den Landleuten beſonders nicht genugſam die Warnung
zugerufen werden, nach dieſer Seite hin ſorgſamer und vor
ſichtiger zu ſein.

Die „Pferdebahn-Geſellſchaft“ zu Nordhauſen
ſteht im Begriff, eine Pferde-Eiſenbabn vom Taſchenberge
nach dem vor dem Altenthore gelegenen Gehege zu legen.
Ausgegeben werden zu dieſem Behufe 49 Stamm-Priori-
tätsaktien à 500 Mark und 800 Stammaktien à 25 Mark.

Jn Hildesheim ſtarb in dieſen Tagen der Ober-
gerichtsſekretär Meng e.

Das Seminar für Volksſchullehrerinnen
in Stendal iſt am 1. Mai mit 12 Schulern eröffnet
worden.

Ein deutſcher Diplomat in Hellas.
Am 26. April verließ Herr v. Radowitz Athen, wo er 5 Monate

lang in ſeiner Eigenſchaft als Geſandter des Deutſchen Reichs ge
weilt hatte. Die Leitung der Geſchäfte hat nach ihm Baron v. Scheel-
Pleſſen übernommen, der bisher an der Geſandtſchaft in Wien thätig
eweſen iſt. Wie viel Herr v. Radowitz, um nur eine Seite ſeinesBatens he vorzuheben, in der verhältnißmäßig nur kurzen Zeit für

die Kräftigung des deutſchen Elements nach innen und die Hebung
ſeines Anſehens in der Fremde geleiſtet hat, empfindet Jeder lebhaft
nach, der in Athen mit deutſchen Kreiſen in Berührung getreten iſt. Als
Ehrenmitglied des Deutſchenvereins Philadelphia war er beſtändig
der anregende Mittelpunkt einer heiteren Geſelligkeit. Das Wohl
der vom Deutſchen Reiche unterſtützten Schule lag ihm nicht weniger
am Herzen, und nach eingehender Prüfung wies er auch hier die
Aufmerkſamkeit der Lehrer mit Nachdruck auf den vornehmlichſten
Zweck dieſer Anſtalt, die Förderung deutſcher Sprache und deutſchen
Sinnes, hin. Die Jntereſſen, welche Deutſchland mit Griechenland
verknüpfen, erkannte er vornehmlich als ideale, auf dem Boden der
Wiſſenſchaft erwachſene an, und dieſe hat er mit der Vorliebe des
begeiſterten Alterthumsfreundes gewahrt und gepflegt. Eine Reiſe
nach Olympia gab ihm Gelegenheit, das Verhältniß der dort
thätigen Deutſchen zu dem griechiſchen Kommiſſar neu a regeln.

in zweiter Ephoros wurde ernannt, ein Schlüſſel des Muſeums be-
ndet ſich jetzt auch in den Hänven der deutſchen Gelehrten, wodurch

hnen die Arbeit weſentlich erleichtert worden iſt. Die Theilnahme
der griechiſchen Regierung für die usgrabungen iſt neu geweckt, eine
Folge davon die in dieſen Tagen unternommene Reiſe des Miniſter
räſidenten Kumunduros und des Kultusminiſters Avgerinos nach
iympia. Dem Vernehmen nach beabfichtigt auch der König ſich

nächſtens dorthin zu begeben. Ein Hauptaugenmerk bildete die Frage
des zukünftigen Schickſals der gefundenen Kunſtwerke. Sie iſt gegen
wärtig der Entſcheidung nahe gerückt, nachdem die deutſche Regie
rung ſich mit beſtimmt formulirten Wünſchen und Anfragen an
Griechenland gewandt hat. Auf ſeiner weiteren Reiſe berührte
Radowitz in Gemeinſchaft mit anderen auswärtigen Diplomaten, all
eitig von der Bevölkerung enthuſiagſtiſch gefeiert, Delphi, Arachova,
ivadia, Theben und ſah auf dem Wege durch Böotien in Chäronea

die koloſſalen Trümmer jenes Löwen, der einſt auf dem Grabe der
im Kampfe gegen Philipp von Makedonien gefallenen Griechen ſtand.
Wie jeder Augenzeuge tief ergriffen von der Schönheit und dem
traurigen Zuſtande dieſes im höchſten Sinne des Wortes hiſtoriſchen
Monumentes, erfaßte er den Gedanken einer Wiederaufrichtung des
ſelben, den Gedanken Welcker's, deſſen Anregungen in der antideutſchen
Kataſtrophe untergegangen ſind. Radowitz dachte, dieſe Aufgabe als
eine nationale Ehrenpflicht den Griechen überlaſſen zu müſſen, und
that hier in Athen mit Anderen gemeinſame Schritte, die hoffentlich
von Erfolg begleitet ſein werden. Endlich hat Herr v. Radowitz die
Intereſſen und Wünſche des deutſchen archäologiſchen Jnſtituts
in Athen, der neugegründeten Zweiganſtalt Roms, in dankenswertheſter
Weiſe zu den ſeinigen gemacht. Den wiſſenſchaftlichen Unterneh
mungen iſt eine freie Bahn eröffnet. Ein gewölbter Grabbau, äußer-
lich den ſogenannten Schätzhäuſern von Mytene nahe verwandt, wird
gegenwärtig aufgedeckt, dann beginnen die Arbeiten an der Stelle
des Athenatempels in Tegea (Arkadien) den kein Geringerer als
Skopas erbaute und ausſchmückte. Er war, wie uns die Alten be
richten „bei Weitem der größte und ſchönſte Tempel im Peloponnes,“

Von Eydtkuhnen bis Metz
erſtreckt ſich mit der vorgeſtern erfolgten Eröffnung der Strecke Ber-
lin- Nordhauſen das Staatsbahnnetz Preußens das Mayhbach'ſche
„Rückgrat“ des ſtaatlichen Syſtems iſt fertig, es fehlen nur noch
einige Rippen und etwas Fleiſch. Für letztere iſt aber auch ſchon
theilweiſe Sorge getragen, da die Staatsregierung ernſtlich gewillt
iſt, das große Unternehmen der Köln-Mindener Eiſenbahn in ihre
Hand zu bekommen.

Das jetzige Gebiet der preußiſchen Staatsbahnen, reſp. der unter
ſtaatlicher Leitung ſtehenden Privatbahnen umfaßt zwei mächtige,
aber zur Zeit der Aufſtellung des Projektes Berlin-Wetzlar unver-
bundene Complexe, einen öſtlichen und einen weſtlichen. Je weitere
Ausdehnung nun das Projekt einer allmäligen Verſtaatlichung der
Privatbahnen erhielt und je mehr die Regierung einen dominirenden
Einfluß auf dieſe zu en trachtete deſto fühlbarer machte
ſich der Mangel eines beide Complexe verbindenden Schienenweges,
ſo daß bereits die Motive zu dem Geſetz betreffend die Aufnahme
einer Anleihe von 120 Millionen Thaler für Bahnzwecke (Dezember
72), ganz offen ausſprachen, die neu zu erbauenden Linien ſollten:
„den Staat in den Stand ſetzen, als Beſitzer der Hauptverkehrsrouten
einen maßgebenden Einfluß auf die Privatbahnen auszuüben!

Neben dieſer Eiſenbahn- politiſchen Seite erhielt das im Jahre
1872 auftauchende Projekt eine hohe ſtrategiſche Bedeutung, da durch
die neue Linie nicht nur eine dritte Hauptheerſtraße nach dem Süd-
weſten Deutſchlands und dem Elſaß geſchaffen wird, ſondern auch,
weil ſie in ihrer Watſegung die nächſte und kürzeſte Verbindung mit
der Reichsgrenze bei Sierk und mit dem militäriſch wichtigſten
Punkte der Reichslande, mit Metz, herſtellt. Es i bekannt, in wie
hohem Grade unſer großer Stratege, der Feldmarſchall Moltke, fich
für das Zuſtandekommen der Bahn intereſſirte, und wie er perſönlich
ſein Wort und ſeinen Einfluß für ſie geltend machte. Dieſen mili-
iäriſchen Rückſichten iſt es auch hauptſächlich zuzuſchreiben, daß trotz
des Widerſtandes der Landesvertretung die Regierung die Sache zur
Ausführung gebracht und dadurch den faſt parallelen Privatlinen
eine Concurrenz bereitet hat, welche leicht zu einer ſehr zweiſchneidigen
Waffe werden kann

Durch den Uebergang der Halle-Sorau-Gubener Bahn unter
Staatsverwaltung iſt inzwiſchen bereits eine Verbindung der früher
getrennten Staatsbahngruppen hergeſtellt worden der ſich nunmehr
die neue Linie als zweite nördlichere zugeſellt. Speziell Berlin-
Wetzlar erſchließt ſehr induſtriereiche und auch landwirthſchaftlich aus
gezeichnete Landestheile.
ſ. pirepe Strecke von der Elbe bis zur Main-Weſer-Bahn dicht
bevölkert und noch im hohen Grade weiter entwicklungsfähig. während
auf heſſiſchem Gebiete die Bahn den reichen mineraliſchen Schätzen
des Meißner, vor Allem den mächtigen Braunkohlen-Sandſtein- und
Baſaltlagern ſowie der ausgedehnten Waldwirthſchaft neue und
günſtige Abſatzgebiete ſchaffen wird. Derartige Entwickelungsperioden
der Jnduſtrie und der Land wirthſchaft gehen aber erfahrungsmäßig
ſo langſam vor ſich, daß ſie ebenfalls noch auf Jahre hinaus keinen
Anhalt für eine Rentabilität der Bahn gewähren können und der
Staatshaushalt einer jährlichen ſehr bedeutenden Mehrbelaſtung ſicher
nicht entgehen wird.

Man greift nicht fehl, wenn man die Ausführung der BahnBerlinWetzlar als e die wichtigſte Station auf dem Wege
zum Staatseiſenbahngeſetz bezeichnet. Der zunächſt eröffnete 195,5

Jm Beſonderen iſt die ganze von der Bahn
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Kilometer lange Theil der Bahn bis Blankenheim hat in Dreilinden
Anſchluß an die Berlin-Potsdam- Magdeburger Bahn, in Güterglück
an die Linie Magdeburg-Zerbſt derſelben Geſellſchaft, in Güſten und
Sandersleben an die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn und findet
W Blankenheim in der Bahnlinie Halle Kaſſel vorläufige Fort-
etzung.

Von den weiteren Theilen der Geſammtſtrecke BerlinWetzlar iſt
das 18 Kilometer lange Verbindungsglied Lollar-Wetzlar bereits am
25. Oktober v. J. eröffnet worden; die Strecke Niederhone-Malsfeld
iſt ebenfalls mit dem 15. d. in Betrieb geſtellt und auf den anderen
Theilen haben die Arbeiten einen befriedigenden Fortgang genommen.
Die Strecke Dingelſtedt-Eſchwege erfordert 6 beſonders ſchwierige
Durchtunnelungen; von dieſen ſind drei, nämlich der 334 Meter lange
erſte Mühlenberg, der 280 Meter lange Enkenberg und der 1060 Meter
lange Friedatunnel vollendet; am Küllſtedter Tunnel, welcher eine
Länge von 1500 Meter erhält, find 75 Prozent der Ausdehnung bereits
ausgemauert zwei andere, kürzere Durchtunnelungen von 150 und
190 Meter ſind faſt vollendet. Mit der Fertigſtellung des Oberbaues
wird in dieſem Sommer vorgegangen werden, ſo daß im Herbſt
vorausſichtlich die ganze Strecke eröffnet werden kann.

Von Wetzlar aus gabelt fich die Bahn gewiſſermaßen lin zwei
gleichwichtige Routen, deren erſtere als MainWeſer-Bahn hier
weniger in Betracht kommt, während die eigentliche Fortſetzung
der durchgehenden Linie durch die Lahnbahn nach Coblenz erfolgt
hier den Rhein überſchreitet und dann als Moſelthalbahn bis Etaing
reſp. Trier und von dort bis an die Reichsgrenze bei Sierk führt
wo ſie an die Reichsbahn Anſchluß findet.

Von den Neubauſtrecken dieſes Theils iſt Etaing-Sirk bereits
am 15. Mai v. J. dem Betrieb übergeben worden die Arbeiten
auf den Strecken Oberlahnſtein-Coblenz-Gülz und Gülz-Etaing ſind
trotz der t rilweiſe enormen Terrainſchwierigkeiten, welche auch ein
Ueberſchreiten des Bauetats erforderlich machten und durch das an
dauernde Hochwaſſer der Lahn, des Rheins und der Moſel vermehrt
worden, ſo gefördert, daß auch für ſie auf heute die Eröffnung des
Betriebes angeordnet iſt und ſomit von der Geſammtſtrecke
hie WeWlar es nur noch einzelne abkürzende Verbindungsglieder
fehlen.

Die Strecke Oberlahnſtein-Gülz weiſt drei hochintereſſante Brücken-
bauten über die Lahn, den Rhein und die Moſel auf; die Rhein
brücke beſteht aus vier prachtvollen, in Stein gewölbten Fluth-
öffnungen von 25 Meter und zwei Stromöffnungen von je 106,5
Meter Lichtweite. Die Stromöffnungen ſind von Eiſenbogen über
ſpannt und iſt die angegebene Spannweite in dieſer Konſtrultion hier
zum erſten Male trreicht worden.

Die Moſelbahn hat von allen Staatsbahnbauten des letzten
Decenniums relativ die bedeutendſten Tunnelbauten erforderlich ge-
macht. Außer dem 4205 Meter langen Kaiſer-Wilhelms-Tunnel bei
Cochem, welcher in unſerem Blatte bereits mehrfache Erwähnung
fand, mußten ſechs andere Durchtunnelungen vorgenommen werden
die Moſel iſt dreimal mit Brücke von 250--300 Meter Länge, die
Saar einmal mit einer 140 Meter langen Brücke überſchritten, endlich
ſind fünf Viadukte von 60--900 Meter Länge gebaut worden von
denen z. B. der Viadukt an der Pündericker Bergwand auf 91
Pfeilern ruht.



Vermiſchtes.
Die Verhaftungen von Kaufleuten) reſp.

Geſchäftstreibenden, ſchreibt man aus Berlin, mehren ſich
faſt täglich, ſo daß ſelten ein Tag vergeht, wo nicht ein
Kaufmann wenigſtens unter Anſchuldigung des betrü-
geriſchen Bankerutts in Haft genommen wird.

[Heuſchrecken.] Von der PotiTiflis-Bahn wird
gemeldet, daß dort ſo koloſſale Heuſchrecken Schwärme
niedergefallen ſind daß am 4. Mai beiſpielsweiſe der
Zug wegen zu großer Anhäufung auf dem Bahndamm
ſtecken blieb.

Die Veränderungen des Arbeitsmarktes im Staate
Maſſachuſetts.

Der Leiter des ſtatiſtiſchen Bureaus in Maſſachuſetts (mit der
Hauptſtadt Boſton), Col. Wright, hat einen intereſſanten Bericht
veröffentlicht über die Arbeitslöhne und Koſten der Lebensbedürfniſſe
in Maſſachuſetts im Jahre 1860, alſo unmittelbar vor dem Kriege;
im Jahre 1872, als die Jnflation ihren Höhepunkt erreicht hatte,
und im Jahre 1878. Da die Arbeitsverhältniſſe in Maſſachuſets
bezeichnend für den amerikaniſchen Arbeitsmartt im
Aligemeinen ſind, ſo ſind die daſelbſt ermittelten offiziellen
Zahlen von beſonderem Jntereſſe. Es erhellt aus den erwähnten
Tabellen, daß die durchſchnittliche Zunahme der Wochenlöhne ſeit
1860 weit größer iſt, als die durchſchnittliche Zunahme der Preiſe der
Lebensbedürfniſſe, ja, daß gerade die hauptſächlichſten Lebensbedürf-
niſſe jetzt weit billiger find, als unmittelbar vor dem Kriege; ſo z. V.
die Ellenwaaren, welche mehr als irgend eine andere Klaſſe von Jn
duſtrie-Produkten ſeit dem Jahre 1860 im Preiſe gefallen ſind. Jn
den Löhnen der Arbeiter, welche mit der Anfertigung jener Stoffe
beſchäftigt ſind, iſt dagegen eine herein eingetreten, ſo
daß alſo die Fabrikanten heute mehr für ihre Waaren zahlen, wie im
Jahre 1860, während die Marktpreiſe derſelben niedriger ſind als
damals. Jn dieſer Thatſache findet man nach Anſicht des Statiſtikers
die Urſache des andauernden Darniederliegens der Induſtrie in Neu
England. Die Lage der Jnduſtrie wird ſich in jenen Staaten auch

kaum beſſern, ehe ſich nicht neue Märkte für die Erzeugniſſe ihrer
Fabriken finden. So lautet wenigſtens das Urtheil des Herrn Wright.
Die Zunahme der Löhne in den verſchiedenen Jnduſtriezweigen in
der Periode von 1860 bis 1878 iſt eine ſehr bedeutende. Arbeiter
in Seidenfabriken verdienen jetzt 45 pCt. mehr, als zu Anfang des
letzten Jahrzehnts. Die Löhne der Arbeiter in den Wattenfabriken
ſind 33 pCt. höher als im Jahre 1860. Die Löhne der Arbeiter in
den Leinenfabriken ſind 20 bis 28 pCt geſtiegen, die Löhne in anderen
Branchen um 22 pCt., die Löhne der Arbeiter in Baumwollenfabriken
um 19 pCt. Die Mehrzahl der Arbeiter von Maſſachuſetts iſt allem
Anſchein nach mit ihrer Lage ganz zufrieden. Der Statiſtiker hat
Anfragen an Tauſende geſchickt und viel weniger als der Dritttheil
der Gefragten erklärte in ſeiner Antwort, daß ſie ſich von ihrem
Arbeitgeber für übervortheilt hielten und daß dieſer unbilligen Nutzen
aus ihrer Arbeit ziehe. Die Durchſchnittszunahme der Arbeitslöhne
in Maſſachuſetts beträgt ſeit dem Jahre 1860 24 PCt, die Durch
ſchnittszunahme des Preiſes der Lebensbedürfniſſe 14 pCt., und
dabei iſt, wie Herr Wright bemerkt, die Arbeitszeit der gegen einen
feſten Lohn arbeitenden Wochenarbeiter in verſchiedenen Jnduſmie-
zweigen vermindert worden.

Ausſtellungen.
O. Vom 6. bis zum 9. Juni c. findet, veranſtaltet durch ein

Conſortium von Unternehmern, die vierte Pferdeausſtellung
in Dresden ſtatt, verbunden mit Prämiirung und Verlooſung. Die
im Königreich Sachſen gezogenen Pferde gelangen getrennt zur Auf-

vorzuheben und der Nachweis darüber beizubringen. Beim Ankauf
der zur Verlooſung beſtimmten Pferde wird beſonders auf Stuten
Rückſicht genommen, die ſich zur Zucht eignen; zum Zwecke der
Verbreitung derſelben wird kurze Zeit nach der Ausſtellung eine
Auktion veranſtaltet.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. April 1879.

im Perſonen- im Güter-
Verkehr. Verkehr.

A. Stammbahn.

in Summa

im Monat April 1879 406196 664041 1070237
n 1878 413895 656203 1070098

Daher weniger 7699 .4 Smehr 7838 1391161610 2700763 3862373bis ult. April 1879
1218901 2647479 3866380e 1878

Daher mehr 6828weniger 357291 4007B. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.
im Monat April 1879 23550 41162 64712

De 1878. 25001 339028 64029
Daher weniger 7 1451 .4 Smehr 212134 683bis ult. April 1879 75974 159308 235282

1878 321601 158040 239541
Daher mehr 2 1268 Sweniger 5527 4259C. Gera-Eichichter Zwei gbahn.

im Monat April 1879 24455 52427 .4 76882
n 1878 26757 49317 476074Daher weniger 2302 Smehr i 3110 808bis ult. April 1879 76351 186785 263136
u 18758. 685833 186091 271924

Daher mehr 694weniger 9482 8788D. Gotha-Ohrdrufer Eiſenbahn
im Monat April 1879 5455 3075 .4 8530
a An 1878 4 6248 33925 10173Daher weniger 2 793 850 1643
bis ult. April 1879 168401 9812 28213
m a 1878 4 19528 12295 31733Daher weniger 1127 2393 3520vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.

Erfurt, den 14. Mai 1879.
Die Direktion

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſchichte des 4. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments

Nr. 72 in den Jahren 1860 1878. Zuſammengeſtellt von Fa
bricius, Hauptmann im Hannov. Füſilier-Regt. Nr. 73, komman-
dirt als Adjutant bei der 5. Diviſion, vormals im 4. Thüringiſchen
Jnfanterie- Regiment Nr. 72. Mit 5 Karten in Steindruck. Preis
13 Berlin, Ernſt Siegfried Mittler und Sohn, königl. Hof-
buchhandlung.

(Zu der ſchon erheblichen Anzahl Regimentsgeſchichten, in
welchen ſeit dem letzten Feldzug in Frankreich die Bildung, die
weitere Entwickelung und die Thaten einzelner Regimenter des
preußiſchen Heeres in Buchform niedergelegt ſind, iſt die Geſchichte
des 4. Thüring. Jnfanterie- Regiments Nr. 72 vom Hauptmann Fabri-ſtellung; ſächſiſche Zucht iſt daher in der Anmeldung beſonders her

Bekanntmachungen.
re

Bekanntmachung.
Der der Stadt Halle gehörige, am Hochreſervoir des Waſſerwerks

cius verfaßt hinzugetreten. Das Regiment verdankt ſeine Ent
ſtehung der Reorganiſation der preußiſchen Armee im Jahre 1859.
Es war ihm beſchieden, ehrenreichen Antheil am Kriege im Jahre
1806 zu nehmen, in welchem es die Gefechte von Liebenau, Podol,
Münchengrätz und Blumenau und die Schlacht von Königgrätz mit
durchfocht. An dem Kriege gegen Frankreich hat es gleichfalls
tapfer und ruhmvoll ſich betheiligt. Es hat die Schlachten von
Vionville (16. Auguſt) und Gravelotte (18. Auguſt) durchgekämpft
und iſt bei der Belagerung von Metz eine Zeit lang thätig ge
weſen. Jn den genannten Schlachten hat das Regiment außer
ordentlich ſtark gelitten und kam am 12. September als Kriegs-
W nach der Feſtung Saarlouis, brach jedoch am 3. Oktober
zur Belagerung von Thionville wieder auf. Nachdem dieſe Feſtung
gefallen war, ging das Regiment Ende des Jahres 70 nach dem
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz kämpfte gegen Garibaldi und hatte
in dieſem Theil des Feldzugs das Recontre von Champ d'Oiſeau
und das Gefecht von Montbard zu beſtehen. Bei der Bearbeitung
iſt der Verfaſſer mit großer Sorgfalt verfahren. Es iſt das Buch
nicht einfach eine Zuſammenſtellung von perſönlich Erlebtem undund von Ereigniſſen, welche durch ſonſnge ergänzende Mittheilun-

gen eine annähernde Vollſtändigkeit faänden, ſondern es iſt eine
ſchriftliche Darſtellnng, welche auf eine Menge der beſten geſchicht-
lichen Quellen ſich ſtützend das Werden, die Entwicklung und die
Thätigkeit des Regiments in dem Zeitraum ſeines Beſtehens vom
Jahre 1860--78 mit gewandter Feder ſchildert.

Hirtenſtimmen. Noch ein Jahrgang Epiſtel Predigten von
Karl Gerok, kgl. württemb Prälat und Oberhofprediger. Voll
ſtändig in 15 monatlichen Lieferungen à 50 I. Lieferung.
Stuttgart, E. Greiner'ſche Verlagsbuchhandlung.

Die Heimat. Jlluſtrirtes Familienblatt. Chef-Redacteur: Johan-
nes Ziegler. IV. Jahrgang. Heft 15. Wöchentlich erſcheint
eine Nummer. Preis viertellährlich 2 Verlags-Expedition:
Wien 1, Seilerſtätte 1.

Diätetik für Nervenkranke. Mit Berückſichtigung der neueſten
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen gemeinverſtändlich dargeſtellt von
Dr. Alexander Hirſchfeld, prakt. Arzt in Wien. Wien, Ver-
lag von Toeplitz u. Beuticke.

Geſchäftsbericht für die dreiundvierzigſte GeneralVerſammlung
der Actionäre der Heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft über den Bau und Betrieb der Bahn im Jahre 1878.

Markktberichte.
Erfurt, den 17. Mai. (G. C. Kühlewein.) Die wärmere

Witterung während der letzten acht Tage war für die Vegetgtion
von Vortheil, doch bleibt noch mehr Regen erwünſcht. Daß die
Beſtellung zum größten Theil beendet, machte ſich durch ſtärkere
Landzufuhren bemerkbar. Für ſämmtliche Getreidearten blieb
gute Kaufluſt vorherrſchend und find die heutigen Notirungen zum
Theil weſentlich höher zu verzeichnen. Hülſenfrüchte gut ver-
käuflich.

Weizen 188--200, Roggen 149--157, Gerſte 140--164, Hafer
135--140, Leinſaat 265--290, Dotter 235--250, Mohn 400--420

per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 14--17, do.
Victoria 18--19,50, Linſen 16—-25, Bohnen, weiße, 18,50--21, Vieh
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--11, Mais
13,20-—-13,80 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 13,50 14,50,
Gerſtenfuttermehl 10,50 11, Graupenfutter 5,50 7, Roggenkleie
9,30-—-9,50, Weizenkleie 7,70--8,70, Rübkuchen 13,50-—14, Leinkuchen
16--16,50 .4 pr. 100 Kilogramm.

Beruburg, den 17. Mai. Weizen pr. 2000 Pſd. netto 170
--200, Roggen 125--147, Gerſte 120-- 170, Hafer 130--150,
Mais 115--125, Oelkuchen pr. Ctr. auf Lieferung 7, Weizenmehl 00
15,50, Roggenmehl 0 u. Ia. 10,50, Graupenfutter 5,50, Weizenkleie 4,70,

Roggenkleie 5, Rohzucker 96 30 30,20. Rohzucker RübenSpiritus

Tee

pro 10 000 Literproc. 51,50, Melaſſe 4,10, Chiliſalpeter 14,25 Mark.

Für das Bureau einer Maſchinen
fabrik wird ein im Bau von Holz
bearbeitungs-, Ziegelei- undHalle a S., den 13. Mai 1879.

Aufgebot!
Das Einlagebuch der geſchiedenen Ehefrau Alwine Keßler ge

borene Lincke zu Eisleben No. 982 über die bei der Sparkaſſe des
Saalkreiſes gemachten Einlagen von zuſammen 1200 Mark de dato
Halle a/S. den 31. März 1866, iſt angeblich von der Gläubigerin
verloren worden.

Es wird deshalb ein Jeder, welcher an dem verlorenen Einlage-
buche irgend ein Anrecht zu haben vermeint, aufgefordert, ſich bei uns
und zwar ſpäteſtens in dem

am 30. September 1879 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 11 vor dem Herrn Kreisgerichts-rath Mketſch anberaumten Termine zu melden und ſein Recht näher

nachzuweiſen, widrigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und der
Verliererin ein neues an deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Handels -Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 14. Mai 1879.
Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 662 eingetragene Firma:

Oscar Sonntagiſt gelöſcht zufolge Verfügung vom 14. Mai 1879 am folgenden Tage.

Bekanntmachung.
Folgende, zum Nachlaſſe der verwittweten Mühlenbeſitzer Petzold,

Friederike geb. Bieling, gehörigen Grundſtücke
ein Wohnhaus mit Scheune, Stall und Garten,
eine Bockwindmühle mit Jnventar und 7 Ar 90 O Meter

Mühlplatz,
1 Hectar 96 Ar 60 O Meter Acker, 43 Ar 60 O Meter Wieſe,

verzeichnet im Grundbuche von Paupitzſch Blatt 28, dorfgerichtlich
abgeſchätzt auf zuſammen 12556 ſollen im Wege der freiwilligen
Subhaſtation

am 31. Mai er. Nachmittags 3 Uhr
in dem Tentschbein'ſchen Gaſthofe zu Paupitzſch

ungetrennt verkauft werden.
v en ſind daſelbſt, ſowie beim Vormunde, Guts-

beſitzer Gottfrie etzold zu Krippehna, und in unſerem
Bureau, Zimmer Nr. 11, einzuſehen.

Delitzſch, am 10. Mai 1879.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Handels Regiſter.
Jn das Geſellſchafts-Regiſter des unterzeichneten Kreisgerichts iſt

sub No. 9 bei der Firma:
Marckgraff Edel

Folgendes eingetragen:
Die Geſellſchaft hat ſich aufgelöſt.

Querfurt, den 9. Mai 1879.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Kleingemachtes Brennholz
in Fuhren, ſowie Sägeſpähne
offeriren

Fr. Weihmann SohnMerſeburger Straße 21.
Lartoffoln tersutes

Soeben erſchien und iſt in
allen Muſikalienhandlungen vor-

Iräthig:
Am Tepbötzer Brunnenguell“:

Salonſtück für Pianoforte von

Paul Kaestner. Ründorf ſind
verkauft.

belegene Ackerplan von 19 Morgen 106 [DRuthen ſoll vom 1. Octo
ber d. Js. ab in einzelnen Parzellen unter den im Termin bekannt zu
t Bedingungen fernerweit auf 6 Jahre, alſo bis ult. Septem
er 5,Mittwoch den 21. Mai er. Vorm. 10 Uhr

in dem Sitzungszimmer im Waagegebäude verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Halle, den 9. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Berlin- Anhaltiſche Eiſenbahn.
Die Gültigkeitsdauer der zwiſchen Berlin einerſeits

und Halle und Leipzig andererſeits zur Verausgabung
kommenden Retourbillets wird mit dem 15. d. Mts. auf

2 Kalendertage, den Tag der Löſung mitgerechnet, erweitert.
Berlin, den 9. Mai 1879.
Die Direction.

C

Jm Verlage von
Fr. Eduard Keller in Berlin 80O.,

Michaelkirchplatz 7,
erſcheint:

Deutſche Schulzeitung,
Centralorgan für ganz Deutſchland. Redigirt unter

Mitwirkung namhafter Pädagogen und Schulmänner von
Fr. Eduard Keller, Seminarlehrer a. D.

Allwschentlich eine Nummer von 1 2 Bogen Fol.,
Preis vierteljährlich 15 Sgr.

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen
Beſtellungen an.

Dieſe Zeitung, bereits in den 9. Jahrgang eingetreten, iſt
die am weiteſten in Deutſchland verbreitete Schulzeitung und
i veshat den Wohllöblichen Magiſträten u.

Schulbehörden zur Jnſertion vakanter
Lehrerſtellen vorzüglich zu empfehlen. Jnſertionsgebühren:

die zweigeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 3 Sgr.
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Von dem in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Bade-
Journal““ erſcheint die erſte Nummer Ende dieſes Monats.

Da daſſelbe das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte
mit genauer Angabe der hieſigen Wohnung, ſowie ihres Heimathortes
enthält und das geleſenſte Blatt während der Saiſon in
Köſen iſt, laden wir ein geehrtes Publikum zu recht zahlreichem
Abonnement, ſowie zu recht fleißiger Benutzung des Jnſe-
ratentheiles hiermit ergebenſt ein.

Beſtellungen wolle man bei uns direct oder bei den Poſtanſtalten
frühzeitig aufgeben.

Köſen, im Mai 1879
Die editiondes „Köſener Anzeigers““ und „Bade-Journals“.

G rSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dampf- Maſchinen vertrauter
practiſcher

Techniker
geſucht zum ſofortigen, reſp. baldi
gen Antritt. Offerten mit Zeug
nißabſchriften und Angabe der Ge
haltsanſprüche ſind unter Chiffre
A. B. 1902 an Herrn Ru-
dolf Mosse in Halle zu
richten.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original-Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck

COo., gr. Ulrichsstrasse 47.

FamilienNachrichten.
Enthindungs Anzeige.

Heute wurde uns ein kräftiger
Junge geboren.

Halle a/S., d. 18. Mai 1879.
Zahnarzt Herrmann u. Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach langen ſchweren
Leiden unſer guter Gatte und Va-
ter, der Gutsbeſitzer Franz Rein-
hardt, was wir tiefbetrübt hier
mit anzeigen.

Ober-Clobicau,
d. 18. Mai 1879.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verſpätet.
DTief gebeugt durch den Tod mei-
ner unvergeßlichen theuren FrauMinna Fleiſeher, gebor. Mül-
ler, komme ich erſt jetzt der Pflicht
nach, meinen herzlichen Dank allen

Denen auszuſprechen welche mir
in meinen Schmerzen ihre mir ſo
wohlthuende Theilnahme bewieſen
haben. Jnſonderheit ſage ich meinen
Dank dem Herrn Paſtor Schütz
aus Naundorf bei Reideburg für
ſeine troſtreiche Rede am Grabe,
dem Herrn Cantor Kirſten und

der lieben Schuljugend für den er
hebenden Grabgeſang, desgleichen
allen lieben Verwandten und Freun
den, die den Sarg ſo reichlich mit
Kränzen und Kronen ſchmückten.
Je größer und herber mein Schmerz,
deſto wohlthuender ſind mir alle
dieſe Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme geweſen.

Dölbau, im Mai 1879.
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Robert Fleiſcher,
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Zweite Beilage zu 116 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 20. Mai 1879

Telegraphiſche Depeſche.
Bern, d. 18. Mai. Bei der heute ſtattgehabten

Volksabſtimmung über die Wiedereinführung
der Todesſtrafe wurden nach den bis jetzt vorliegenden
Nachrichten 166,000 Stimmen für und 138,000 Stim
men gegen die Wiedereinführung der Todesſtrafe abge
geben. Das Abſtimmungsreſultat aus den Kantonen
Zürich und Wallis ſteht noch aus, indeß gilt die An
nahme der Wiedereinführung der Todesſtrafe für wahr
ſcheinlich.

Deutſches Reich.
Berlin den 16. Mai.

Dieſer Tage begegnete dem Kronprinzen ein
Unfall. Bei einer Spazierfahrt wurden die Pferde ſcheu,
gingen auf der Garitzer Landſtraße durch und ſtürzten ſo
dann zuſammen. Raſch entſchloſſen ſprang der Kronprinz
aus dem Wagen und half dem kopfloſen Kutſcher, die er
ſchreckten Pferde wieder auf die Beine zu bringen. Ver
letzt wurde Niemand.

Den zahlreichen hier anweſenden Deputationen
jener Jnduſtrien, welche in der Einführung neuer oder
Erhöhung beſtehender Zölle die größte Schädigung ihrer
Branche erblicken, iſt es bis heute trotz aller Bemühungen
nicht gelungen, bei einer oder der anderen maßgebenden
Perſönlichkeit innerhalb der Regierungsſphäre zu einer
Audienz zu gelangen. Liberale freihändleriſche Abgeordnete
erklären ſich bereit, den Forderungen jener Jnduſtrien in
den Verhandlungen des Reichstags gerecht zu werden, be
tonen aber gleichzeitig ebenſo freimüthig, daß ſie weder
im Plenum noch in den Commiſſionen unter den gegen
wärtigen Mehrheitsverhältniſſen einen beſtimmenden Ein
fluß zu üben im Stande ſind. Die Delegirten der Ta-
bakinduſtrie, ſowie andere Deputationen, welche den Ver
ſuch machten, dem Reichskanzler über ihre Angelegenheit
Vortrag zu halten, ſind abſchlägig beſchieden worden. Jm
Reichskanzleramt und bei den Bundesbevollmächtigten der
Mittelſtaaten ſind die Repräſentanten jener Jnduſtriezweige
gleichfalls nicht empfangen worden.

Betreffs der Poſtanweiſungen im internationalen
Verkehr iſt die Beſtimmung ergangen, daß, wenn ſich
bei Ankunft, ſoweit ſie in fremden Sprachen ausgeſtellt
ſind, Zweifel an der Uebereinſtimmung der in Zahlen an
gegebenen Werthbeträge mit der Wiederholung derſelben
in Buchſtaben ergeben, die in Rede ſtehenden Poſtanwei-
ſungen mit dem Erſuchen um Auskunft, welcher Betrag
zu zahlen ſei, an das Poſtanweiſungs-Amt in Berlin zu
ſenden ſind.

Dem preußiſchen Staate ſteht, nach einer Erkenntniß
des Ober-Tribunals vom 17. April d. J., geſetzlich
das ausſchließliche Okkupationsrecht an dem ſ. g. See
Bernſtein ebenſo wie an dem im Binnenlande gefun-
denen Bernſtein zu und es iſt deshalb die unbefugte Bern
ſteinfiſcherei in den Küſtengewäſſern der Oſt und Nord
ſee nach dem Geſetze vom 22. Februar 1867, betreffend die
Beſtrafung der unbefugten Aneignung von Bernſtein, mit
Geld reſp. Gefängnißſtrafe zu ahnden. „Daß das Stand-
recht des Staats den auf das Meeresufer bereits ange
ſpülten oder ausgeworfenen Bernſtein ergreift, kann nach

80 Tit. 15 Thl. II. A. L. R. nicht zweifelhaft ſein und
wird auch von dem Appellationsrichter nicht in Abrede ge-
ſtellt. Aber derſelbe irrt einmal darin, daß er den Begriff
des Ufers ſelbſt zu enge faßt, ſodann aber auch darin, daß
er das Okkupationsrecht des Staats auf das Ufer beſchränkt
und in den Küſtengewäſſern nicht anerkennt. Jn erſterer
Beziehung kommt es nicht darauf an, wie weit der augen-
blickliche Waſſerſtand und die einzelne Welle, ſondern wie
weit die höchſte Fluth reicht und die niedrigſte Ebbe zu-
rücktritt, wie weit alſo auch in der Oſtſee der Meeresboden
beſtändig vom Waſſer bedeckt wird. Sonach kann ſelbſt
in der Oſtſee ein Stück Bernſtein ſehr wohl ſchon an das
Ufer angeſpült ſein, wenn es auch noch mit der Hand aus
dem Waſſer geholt werden muß. Jn letzterer Beziehung
iſt einzuräumen, daß dem Staate ein eigentliches Eigen-
thum an der offenen See nicht zuſteht allein damit iſt
die Frage bezüglich der ſtaatlichen Befugniß zur Okkupation
der Meeresprodukte nicht entſchieden. An ſich reicht dieſe
Befugniß ſo weit als die ſtaatliche Autorität, wie denn
auch im 53 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 von
den der Staatshoheit unterworfenen Theilen der Nord
und Oſtſee die Rede iſt und dieſe Staatshoheit auch die
Vorausſetzung der völkerrechtlichen Befugniſſe der an das

Neer angrenzenden Staaten über die Küſtengewäſſer und
jeder ſtaatlichen Geſetzgebung in Bezug auf dieſelben bildet.“

Das Kuratorium der allgemeinen deutſchen
Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieher-
innen hielt ſeine ſtatutenmäßige Jahresſitzung am 4. Mai
im Sitzungsſaale des Kultusminiſteriums ab. Nachdem
die Gemahlin des Miniſters Dr. Falk als Vorſitzende die
Verſammlung begrüßt hatte, übernahm Profeſſor Gneiſt
die Leitung der Verhandlungen. Schulvorſteher Stöckel
referirte über die vom Centralverwaltungsausſchuß für
1878 gelegte Rechnung. Die Zahl der Mitglieder beträgt
830, das Vermögen der Anſtalt beläuft fich auf 479 370
Mark, wovon 351 520 Mark auf den Penſionfonds und
127 849 Mark auf den Hilfsfond entfallen. Zur Unter
ſtützung an Mitglieder in außerordentlichen Fällen wurden
dem Centralverwaltungsausſchuß für 1879 der Betrag von
5000 Mark zur Verfügung geſtellt. Miniſterialdirektor
Greiff berichtet über weitere Veranſtaltungen, die zur
Förderung des Hilfsfonds in Ausſicht genommen ſind
Jm Hinblick auf die Feier der goldenen Hochzeit des
Kaiſerpaares beſchloß das Kuratorium, nachdem die Kron
prinzeſſin zuvor als Protektorin der Anſtalt ihr Einver-
ſtändniß kundgegeben hat, durch Sammlungen im Kreiſe
der Lehrerkollegien und Schülerinnen der Mädchenſchulen
Deutſchlands zum Beſten der Anſtalt, welche für ihre
Mitglieder den Zweck der Altersverſorgung verfolgt, dem
Kaiſerpaar ein Zeichen der innigen Verehrung darzubringen.
Durch Kooptation wurden in das Kuratorium gewählt
Frau Miniſter Friedenthal, Frau Miniſter Maybach, Frau
Lucanus und Frau v. Wulffen.

m

mm m mm
Zu der internationalen Kunſtausſtellung in

München haben bis jetzt ſchon 1600 Künſtler mit über 3000
Werken ihre Betheiligung zugeſichert, eine weit größere Zahl
als ſie die letzte internationale Ausſtellung 1869 aufzuweiſen
hatte. Alle Nationen werden darauf vertreten ſein, und
ſchon jetzt treffen täglich Sendungen von Werken der
Malerei und der Plaſtik von allen Seiten ein auch eine
reiche Vertretung der Architektur durch Entwürfe, ſowie
zahlreiche graphiſche Werke ſind zu erwarten. Was die
Jnſtallationsarbeiten im Glaspalaſt betrifft, ſo nehmen die
ſelben einen günſtigen Fortgang und gehen der baldigen
Vollendung entgegen. Die Einrichtung wird in ſo ge-
ſchmackvoller künſtleriſcher Weiſe durchgeführt, wie dieß
noch bei keiner früheren Ausſtellung der Fall war.

Wie ſich in den Köpfen unſerer Frauen die
Welt wiederſpiegelt, zeigt folgende Stelle in der neueſten
Nummer des „Saatsſozialiſt“ vom 17. Mai: „Um gegen
die jetzt endlich begonnenen Reichstagsdebatten die zuver
ſichtlich mit einer Niederlage der Freihändler abſchließen
werden, einen Trumpf auszuſpielen, iſt von jüdiſch-fort
ſchrittlich-freihändleriſcher Seite Hals über Kopf eine Ber
liner Gewerbe- Ausſtellung eröffnet worden. Dieſelbe ſoll
einen Triumph des Freihandelsſyſtems darſtellen. Die
Gewerbeausſtellung, die einen impoſanten Eindruck macht,
beweiſt aber nur, daß die deutſchen Gewerbe trotz ihrer
Tüchtigkeit, durch das Syſtem ruinirt wurden und zwei-
tens, daß die Berliner Gewerbe zumeiſt in den Händen
jüdiſcher Händler ſich befinden. Nur zuweilen ſtößt man
auf einen ausſtellenden Teutonen, auf deſſen Geſicht man
denn einen herzerfreuenden Stolz über das Geleiſtete wahr
nehmen kann.“

Ueber die ſiebente parlamentariſche Soirée beim
Reichskanzler

ſchreibt das „D. M.Bl.“ vom 17. d. Die Soirée am Sonnabend war von
Reichsboten weniger zahlreich beſucht, als man dies bisher gewohnt war.
Es ſchien, als hätte ſich die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs
tages in den glänzenden Räumen des Reichskanzlerpalais ein rendez-
vous gegeben denn nur in ſehr beſcheidener Anzahl waren die Ver
treter der Freihandelspartei erſchienen. Das Präfidium und Bureau
war durch den zweiten Vizepräſidenten Lucius und den Schriftführer
Bernards, zugleich das einzig erſchienene Mitglied des Centrums,
vertreten. Präſident v. Forckenbeck war durch das Banket des
Städtetages verhindert, der erſte Vizepräfident Freiherr v. Stauffen-
berg, der noch immer ſehr leidend iſt, begiebt ſich heute Abend zur
Kur nach Karlsbad.

Das größte Kontingent haben die beiden konſervativen Fraktionen
r von den Nationalliberalen bemerkte man unter Anderen

ölk, Groß, Marquardſen, Zinn, Hölder, v. Benda,
Baur, v. Schauß, Löwe, Berger, Mosle, außerdem den
deutſchen Botſchafter in Paris, r Hohenlohe, mit dem der
Reichskanzler viel konferirte. Ferner die Miniſter Maybach, Frie
denthal, Kameke, Hobrecht, Flügeladjutant Graf Lehndorff.
Von Damen die Gemahlinnen der Miniſter Falk, Maybach, Ka
meke und Friedenthal, die Fürſtin Carolath, Gräfin Dohna,
Gräfin Oriolla, Frau v. Schrader, Frau v. Wattenberg.

Die Geſellſchaft war eine äußerſt animirte. Beſonders wurde
bemerkt, mit welch' beſonderer Zuvorkommenheit der Abgeordnete für
Diedenhofen Notar Lorette, der erſte Lothringer, der im Salon
des Reichskanzlers erſchienen iſt, vom Reichskanzler und beſonders
der Fürſtin Bismarck bedacht wurde. Die Fürſtin ließ ſich Herrn
Lorette vom Abgeordneten Schneegans vorſtellen und drückte ihre
hohe Befriedigung über das Erſcheinen des lothringiſchen Abgeordne
ten auf der Soirée aus. Der er unterhielt ſich theilsdeutſch, theils franzöſiſch mit dem faſt nur franzöſiſch ſprechenden
Autonomiſten über die elſäſſiſchen Verhältniſſe und konnte zu ſeiner
Genugthuung erfahren, daß der überwiegend größte Theil der
elſäſſiſchen Bevölkerung mit dem neuen Geſetzentwurf die Verwal-
tungsverhältnifſe der Reichslande betreffend, recht zufrieden ſei.

Man erfuhr auf der Soirée, daß die Ernennung des General-
e erfpane v. Manteuffel zum Statthalter von ElſaßLothringen
ſicher ſei. Fürſt Bismarck bemerkte, daß dieſe Wahl als eine durch
aus glückliche bezeichnet werden müſſe, denn vergeblich würde man
nach einem beſſeren Vertreter für dieſen ſchwierigen Poſten ſuchen.
Die Berufung des Unterſtaatsſekretärs Herzog zum Staatsſekre-
tär und des Abgeordneten v. Putkammer (Frauſtadt) zum Unter-
ſtaatsſekretär der Juſtiz in Straßburg wurde als feſtſtehend an
genommen.

Der Reichskanzler, mit der hiſtoriſchen Pfeife im Munde, ſetzte
ſich dann inmitten der ſich bildenden Corona an den langen Tiſch
und entwickelte in längeren Ausführungen die Verhältniſſe, in denen
ſich unſere Land wirthſchaft heute befindet. Die Anweſenden
waren von der intereſſanten Auseinanderſetzung, welche die genaueſteKenntniß bis in die kleinſten Details verrieth, ſichtlich uberraſet

Wiederholt betonte der Kanzler die dringende Nothwendigkeit,
die Landwirthſchaft, namentlich aber auch den kleinen Bauer,
gegen die Konkurrenz des Auslandes zu ſchützen.

Auch die Holzfrage wurde eingehend behandelt und der Kanz-
ler wies an der Hand von thatſächlichen Ermittelungen nach, daß
ein Zoll auf Holz dringend nothwendig ſei, wenn man unſere Forſt
wirthſchaft nicht vollſtändig zu Grunde gehen laſſen wolle.

Der Reichskanzler kam dann auf das Brauſteuergeſetz zu
ſprechen und hob hervor, wie nothwendig das Zuſtandekommen dieſes
Geſetzes ſei. Jetzt könne man gutes Bier in Deutſchland nur aus
den bayeriſchen Brauereien beziehen. Der Fürſt wies dabei auf
den vor ihm ſtehenden Stoff hin „alles gute Bier bekomme man
nur unter blau weißer Kokarde“. Wenn das Brauſteuergeſetz in Kraft
getreten ſein werde, ſo werde man anfangen, auch bei uns im Norden
gutes Bier zu brauen und werde nicht mehr blos auf Bayern ange-
wieſen ſein.

Ueber die Angelegenheit unterhielten ſich namentlich die ſach-
verſtändigen Abgeordneten Dr. Zinn, Völk und Fürſt Hohenlohe-
Langenburg. Einer der Anweſenden glaubte den Fürſten auf die
Möglichkeit hinweiſen zu müſſen, das Brauſteuergeſetz vom
Reichstag in dieſer Seſſion nicht angenommen zu ſehen. Dabei
wurde darauf hingewieſen daß die Brauſteuerkommiſſion die
Sache ſelbſt nicht ſehr eilig zu haben ſcheine, da ſie bisher noch zu
keiner Sitzung einberufen worden ſei.

Des Weiteren kam der Reichskanzler auf die Reichstagsver-
handlungen über den Zolltarif zu ſprechen. Fürſt Bismarck
meinte, daß, wenn man glaube, durch die lang ausgedehnten Be
rathungen ihn zu ermüden, man ſich ſehr irre; er werde wenn es
nothwendig ſein ſollte, bis September in Berlin bleiben, aber
uſtandekommen müſſe die Sache. Die Herren kännten den
tarrſinn und die Zähigkeit preußiſcher Beamter noch nicht.

Mit beſonderer e verweilte der Reichskanzler bei der
„zündenden“ Rede des Abgeordneten Berger und doch habe dieſe
Rede nach ſeiner Anſicht einen geſchäftlichen Nachtheil gehabt. Die
endloſen Verhandlungen in der Detailberathung hätten nämlich eine
ermüdende Athmoſphäre der Eintönigkeit über das Haus gebreitet,
als Berger mit ſeiner Philippika gegen die Freihändler gekommen
ſei und danach der Sache wieder erneutes Jntereſſe zugewendet habe.

Eine beſonders eingehende Unterhaltung führte der Reichskanzler,
nachdem er ſich längere Zeit hindurch nur Herrn Mosle gewidmet,
mit dem Bankpräſidenten v. Dechend.
ſpräch vorzugsweiſe die Silberverkäufe der preußiſchen Bank,
welche der Kanzler ſiſtirt zu ſehen wünſcht.

mit dem Abgeordneten für Hamburg, Bauer, hatte (die beiden
anderen Vertreter dieſer Hanſeſtadt, Möring und Wolfſon, waren
nicht erſchienen) und welche die brennend werdende Frage des Zoll-

F i m jr handelte in leſen zu Bitterfeld ſind als KreisausſchußMitglieder
1. Januar 1880 ab ſechs Jahre wiedergewählt worden.

Viel bemerkt wurde auch die lange Unterredung, welche der Fürſt

hatte. Dieſen ſelben Gegenſtand behandelte Herr Bauer in ſpäter
Abendſtunde noch eingehend mit dem Präſidenten des Reichskanzler
amts Hofmann.

Bis Kerr 1 Uhr wurde von den Getreuen bei Maibowle und
Salvator Bockbier noch politiſirt. Der Reichskanzler entließ ſeine
Gäſte auf das Freundlichſte mit dem Zurufe „Gute Nacht“; Herrn
Lorette wünſchte er einen „bon soir“,

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Naumburg. Unſer unter ſehr guter Verwal-
tung ſtehender Vorſchußverein prosperirt, nach den all
monatlich veröffentlichten Geſchäftsabſchlüſſen, immer mehr
und mehr und macht der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe hin
ſichtlich der Sparkaſſen Einlagen eine nicht unerhebliche
Konkurrenz, weil erſterer den Sparkaſſen Jntereſſenten
4 letztere aber nur 3! Zinſen gewährt. Es
finden ſich leider immer noch Leute, welche in Krankheits-
fällen nicht die Hülfe eines erfahrenen Arztes in Anſpruch
nehmen, ſondern ſich lieber an Quackſalber und Kurpfuſcher
wenden. Warnungen ſind faſt immer vergebens geweſen
und erſt vor nicht langer Zeit hat ſich wieder ein ſolcher
Fall in einer hieſigen Familie hart beſtraft. Die Mutter
der Familie, eine betagte Greiſin, war erkrankt und ihre
Angehörigen wendeten ſich an eine hieſige bekannte „Kräu
terfrau“, welche den Gebrauch möglichſt heißer Dampfſitz
bäder für die Kranke anordnete. Die Folge davon war,
daß die Unglückliche in ſchrecklichſter Weiſe verbrannte und
ſchließlich ihren Leiden erlag. Jn der Sitzung der hie
ſig en StadtverordnetenVerſammlung am 15. d. wurde be
ſchloſſen, die Einladung des Berliner Magiſtrats den am
17. d. Mts. in Berlin tagenden Städtetag zur Berathung
der Stellung, welche den Fleiſch und Getreidezoll-Vorlagen
gegenüber einzunehmen ſei, zu beſchicken, abzulehnen, weil
der hieſige Magiſtrat ſich ebenſo entſchieden hat, da die
Stadtvertretung nicht kompetent ſei, die Meinung der
Bürgerſchaft über die Zollfragen zu vertreten und weil es
für Naumburg nicht gerathen erſcheine, eine gegen die Re-
gierung gerichtete Demonſtration, wie ſie der Städtetag
doch ſei, zu unterſtützen. Jn derſelben Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung wurde auch ein Ortsſtatut,
nach welchem die von öffentlichen Vergnügungen zu er
hebenden Abgaben geregelt worden, berathen und genehmigt.Hiernach ſollen von öſſentlichen Tanzbeluſtigungen, die bis

10 Uhr Abends dauern, 3 bis 11 Uhr 5 von den
über 11 Uhr geſtatteten 6 von Maskenbällen 20
von öffentlichen mit Verabreichung von Speiſen und Ge-
tränken verbundenen Konzertaufführungen und Geſangs-
vorträgen 3 wenn ſie ein Orcheſter von weniger als
10 Mann haben oder über 10 Uhr dauern von Theater-,
Kunſtreiter- und ähnlichen Vorſtellungen 3 bis 20 er
hoben werden. Die Verpflichtung zur Einholung der polizei
lichen Genehmigung wird davon nicht berührt. Die Auf-
führungen hieſiger Geſangvereine bleiben frei, wenn dabei
nicht Speiſen c. verabreicht werden dagegen ſind Vereine
und Privatperſonen ſteuerpflichtig, wenn ſie ihre Ver
gnügungen in öffentlichen Lokalen abhalten. Wie ander
wärts, ſo haben auch in hieſiger Gegend die Winterſaaten
erheblich gelitten. Sie waren durch den gelinden Spätherbſt
und Vorwinter üppig herausgewachſen und ſind nun
während des Winters unter der dichten und längeren Zeit
beſtandenen Schneelage theilweis ausgefault, ſo daß ſie jetzt
ſehr dünn ſtehen. Tritt nicht bald ein warmer Mairegen
ein, ſo können dieſe Saaten, welche übrigens ein ganz
friſches und ſaftiges Grün zeigen, ſich nicht gehörig beſtocken
und keine Seitentriebe entwickeln, ſondern die Halme wer-
den ſpindelnd emporſchießen unb einen ungenügenden
Körnerertrag liefern. Dagegen bieten die Obſtbäume ohne
Ausnahme ein höchſt erfreuliches Bild. Alle und vorzugs-
weiſe die Birnbäume, ſind überfüllt mit Blüthen und ver-
ſprechen eine geſegnete Obſternte. Jn früheren Jahren
pflegten die Kirſchbäume ca. 8--14 Tage früher als die
Hartobſtbäume zu blühen. Jn dieſem Jahre aber blühen
alle Arten der Obſtbäume zu gleicher Zeit, weil die kalte
Frühjahrswitterung auch die Kirſchbäume in ihrer Ent-
wickelung zurückgehalten hatte. Was unſere Weinberge an
langt, ſo iſt die Vegetation darin gegen frühere Jahre noch
weit zurück vielleicht zum Vortheit der Rebſtöcke, welche
durch dieſe Witterung nicht geſchädigt worden ſind. Für
Nimrode dürfte die Wahrnehmung von Jntereſſe ſein, daß
ſich, trotz der für das Gedeihen des Wildes ganz ungeeignet
geweſenen Winter- und Frühjahrswitterung doch bereits
mehrfach junge Häschen vom diesjährigen erſten Wurf in
einer recht ſtattlichen Größe und Stärke in unſrer und
Nachbarfluren friſch und munter getummelt haben, ſo daß
ſich hiernach eine ergiebige Haſenjagd in Ausſicht ſtellt.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 18. Mai.
Wie wir bereits an dieſer Stelle kurz erwähnten, hat der
Kreistag die innerhalb des diesſeitigen Kreiſes belegenen
Provinzialchauſſeen zur Verwaltung und Unterhaltung über
nommen und zwar unter folgenden Bedingungen: 1) Die-
ſelben müſſen in einem normalen Zuſtande ſich befinden
die Strecke durch das Dorf Quetz muß zuvor gepflaſtert
werden. 2) Der Provinzialverband ſtellt dem Kreiſe Bit-
terfeld jährlich 16,760 für Chauſſirung von Wegen zur
Dispoſition. 3) Der Provinzialverband zahlt dem Kreiſe
für die Unterhaltung der Provinzialchauſſeen jährlich 660
pro Km und 6000 für die Aufſicht. Ausgenommen
hiervon ſind die Leinebrücke und die Muldenfluthbrücke bei
Bitterfeld. Der Kreistag hat ferner beſchloſſen, daß von
den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe pro 1878 zur Pflaſte
rung einer 600 mm langen Strecke der Kreischauſſee inner-
halb des Rackendorfer Buſches 9000 und zur Tilgung
auf die noch 147,826 betragenden Chauſſeebauſchulden
17,500 .4 verwendet werden können. Für den Amtsbezirk

Röſa iſt Graf Solms auf Röſa in die Liſte der zu

anſchluſſes der Stadt Hamburg an den Zollverein zum Thema

Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen eingetragen worden.
Graf Solms auf Pouch und Bürgermeiſter Sommer

vom

z Zörbig, d. 18. Mai. Vom 1. October c. ab
werden bei den Amtsgerichten zur Verhandlung und Ent-
ſcheidung von Strafſachen bekanntlich ſog. Schöffenge-
richte gebildet, welche aus den Amtsrichtern und zwei
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Schöffen beſtehen. Jn jeder Gemeinde wird alljährlich
ein Verzeichniß derjenigen Perſonen aufgeſtellt, welche ſich
zu Schöffen und Geſchworenen eignen. Jn jedem Amts-
gerichtsbezirke tritt alljährlich ein Ausſchuß zuſammen,
welcher über die Einſprachen gegen die Urliſten Entſchei-
dung trifft und die für das nächſte Geſchäftsjahr erforder
lichen Schöffen und Geſchworenen auswählt. Der künftige
hieſige Amtsgerichtsbezirk wird, vorbehaltlich endgül
tiger Feſtſtellung, aus dem Stadtbezirk Zörbig und aus
den in den Amtsbezirken Löberitz, Spören, Göttnitz, Stums-
dorf, Oſtrau und Pöſigk belegenen Ortſchaften beſtehen und
wird gegen 10 000 Seelen zählen. Es ſollen von den jetzt
zum hieſigen Gerichtsbezirk gehörigen Ortſchaften Beyers-
dorf, Glebitzſch, Heideloh, Juliushof, Köckern, Möhlau,
Zſchepkau, Tannepöls und Zöberitz dem Amtsgerichte
Bitterfeld zugewieſen, Drehlitz aber vom Gerichtsbezirke
Löbejün nach Zörbig zugeſchlagen werden. Der gedachte
Ausſchuß wird aus dem Amtsrichter, einem Staatsver-
waltungsbeamten und ſieben Vertrauensmännern als Bei-
ſitzern gebildet, welche Letzteren von den Kreistagen zu
wählen ſind. Für unſern Amtsgerichtsbezirk ſind folgende
Vertrauensmänner gewählt worden: 1) Bürgermeiſter
Walter in Zörbig, 2) Dr. med. Rupp in Zörbig,
3) Landwirth Dörrins in Löberitz, 4) Rittergutsbeſitzer
v. Grävenitz auf Quetz, 5) Gutsbeſitzer Köppe in
Göttnitz, 6) Rittergutsbeſitzer Maquet auf Siegels-
dorf, 7) Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Veltheim auf Oſtrau.
Für den Fall, daß Bürgermeiſter Malte-Zörbig Amtsanwalt
werden ſollte, wird agiſtrats- Aſſeſſor Reinhardt in
Zörbig für denſelben eingereiht werden.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld, den 18. Mai.
Mit dem 15. d. Mts. iſt auf dem Bahnhof bei Kloſter-
Mansfeld ein Poſtamt 3. Klaſſe eingerichtet worden, das
die Bezeichnung „Mansfeld 2 (Bahnhof)“ führt und zu
deſſen Landbeſtellbezirke die Ortſchaften KloſterMansfeld,
Helbra, Benndorf und Ziegelrode gehören. Die Verbin-
dungen werden durch die Bahnpoſten und durch eine zwei-
malige Perſonenpoſt nach und von Eisleben reſp. Stabt
Mansfeld hergeſtellt. Jn dieſen Tagen kam es im Dorfe
Unterrißdorf bei Eisleben zwiſchen den Söhnen und
Dienſtknechten eines Gutsbeſitzers zu einer Meſſeraffaire.
Die Knechte hatten noch einige Kumpane aus Eisleben
zu Hülfe geholt. Jm Gaſthofe des vorgenannten Ortes
platzten die erhitzten Gemüther aufeinander. Einer der
Knechte iſt lebensgefährlich verletzt und zweifelt man an
ſeinem Aufkommen. Jn Altendorf bei Kelbra war
in dieſen Tagen ein Schulknabe ſpurlos verſchwunden, um
nach Amerika zu gehen. Jn Hannover wurde er abgefaßt.
Der Knabe hatte ſeinem Vater, dem Maurer B., 150
zur Reiſe entwendet. Es hat übrigens eine Verlockung
vorgelegen.

Geſtern Abend, ſchreibt man aus Wittenberg unter
dem 17. d., ereignete ſich in der Nähe des Exerzierplatzes des
Füſilier-Bataillons folgender Unfall. Tief unten im Wall-
graben wurde von Mannſchaften mit einem ſogenannten
Zielgewehr nach der Scheibe geſchoſſen. Durch einen un
glücklichen Zufall entlud ſich daſſelbe, bevor ein Mann
damit im Anſchlage ſtand. Das kleine Geſchoß flog hierbei
über den Graben und traf den dort promenirenden Zahl-
meiſter-Aſpiranten, Unteroffizier Schöning in den Unterleib,
ſo daß ſeine Aufnahme in das Lazareth erforderlich wurde.
Die Verwundung iſt bis jetzt nicht lebensgefährlich.

Zu den Pfingſtfeieragen legen alle Bahnen
den Retourbillets eine längere Gültigkeitsdauer bei,
die Werra- und Thüringer Bahn geben Sonnabend,
den 31. Mai, und Sonntag, den 1. Juni, Retourbillets
aus, welche bis Mittwoch, 4. Juni, Abends zur Rückfahrt
berechtigen.

4 Am Himmelfahrtstage veranſtaltet der Thüring.
Reiter und Pferdezuchtverein in Weimar ein Pferderennen.

Die Saal-Unſtrutbahn
ſcheint einer für die Aktionäre günſtigen Wendung der Lage zugeführt
werden zu ſollen. Auf Antrag eines Hauptgläubigers iſt bekanntlich
über das Unternehmen ſeit Jahr und Tag das Konkursverfahren
eingeleitet worden. So entmuthigend dieſer ganz ungeahnte Schlag
ſeiner Zeit auch auf die Aktionäre wirkte, ſo ſieht man doch jetzt ein,
daß dieſe Maßregel nothwendig erfolgen mußte, wenn der ungeſtörte
Betrieb der Bahn nicht in Frage geſtellt und die Geſellſchaft dem
ungeſtümen Andrängen ihrer Gläubiger überhoben werden ſollte. Zu
den letzteren gehörten nächſt den Beſitzern verfallener Zinscoupons
der Stamm-Prioritäten auch eine Menge kleinerer Grundbeſitzer,
welche noch Forderungen für abgetretenes Terrain geltend machten.
Die Bahngeſellſchaft kam aus den Prozeſſen nicht heraus, die meiſten-
theils zu Gunſten der Kläger entſchieden wurden und natürlich mit
der Wirkung des Exekutionsrechtes an dem vollendeten Material und
den laufenden Einnahmen. Dieſe kritiſche Situation iſt, wie geſagt,
durch die Konkurserklärung beſeitigt worden. Jnzwiſchen hat nun
aber auch die finanzielle Lage der Bahn eine andere und beſſere Ge-ſtaltung angenommen, die Smahmen find geſtiegen und die Betriebs-

ausgaben in noch bedeutenderem Umfange gefallen. Die Mehrein-
nahme reſultirt aus der natürlichen Zunahme der Frachten. Die
Abminderung der Betriebskoſten iſt eine Folgewirkung der Einführung
des vereinfachten Betriebes, wie ſolcher eben nur für Sekundärbahnen
zugelaſſen iſt. Die Ausgaben werden für die Folge kaum noch
50--45 pCt. der Einnahmen erreichen, während die Einnahmen noch
einen ſtärkeren Zuwachs erhalten dürften, wenn die, theils in Aus-
ſicht, theils ſchon in Angriff genommenen großen Fabriketabliſſements
an der Bahn (Zuckerfabriken, Ziegeleien) bis zur Verſendung ihrer
Güter gelangt ſind. Unter ſolchen Umſtänden iſt es erklärlich, daß
die frühere Meinung, es r das ganze Unteruehmen nur als ein
todtes unfruchtbares Unland anzuſehen, einer beſſern, nämlich der
Anſicht Platz gemacht hat, daß bei richtiger Bewirthſchaftung dieſer
Boden mit der Zeit doch noch leidlich ertragsfähig und mithin nutz-
bar für die Eigenthümer, d. h. die Aktienbeſitzer, gemacht werden
könne. Es kommt daher darauf an, die Bahn aus ihrem finanziellen
Dilemma zu befreien und demnächſt weitere Schritte zu thun, um
der Bahngeſellſchaft wieder freie Verfügung zu verſchaffen. Zu dieſem
Zwecke wird Sonntag, den 25. Mai in Cölleda eine Zuſammenkunft
der einflußreichſten Jntereſſenten der Bahn ſtattfinden, wozu übrigens,
wie wir hören, auch jeder Aktionär Zutritt haben dürfte. Gewiſſer-
maßen hat dieſe Verſammlung zunächſt nur die Bedeutung einer
Conſtituante, allein, da das Jntereſſe aller bei der Sache Concur-
rirenden auf die Erreichung des vorgeſteckten Zieles hinweiſt, auch
deren werkthätiges Entgegenkommen geſichert erſcheint, ſo dürfte
Weiteres und Beſtimmtes wohl in Bälde zu erwarten ſein.

Halle, den 19. Mai.
Der kgl. Kreisgerichtsdirector Herr v. Kunowski zu

Nordhauſen iſt als Landgerichts-Director an das Landge-
richt zu Halle a. S. verſetzt worden.

Der Turnverein zu Trotha beging geſtern
ſein Anturnen unter zahlreicher Betheiligung der Vereine,
welche zum „Turnerbunde von Halle und Umgegend“ ge-
hören. Daſſelbe begann mit Freiübungen, Riegenturnen,
Kürturnen und endigte mit einem Ball.

Das am Moritzzwinger aufgeſtellte Mechaniſche
Theater des Herrn Pottharſt, erkenntlich ſchon an ſeiner

äußeren Ausſtattung, iſt durch ſeine höchſt intereſſanten
und originellen Productionen ganz dazu angethan, eine be
deutende Anziehungskraft auf das Publiknm auszuüben.
Mit Jntereſſe folgt der Zuſchauer den durch einen künſt-
lichen Mechanismus bewegten Bildern. Von Konſtantinopel
macht er eine Reiſe nach Alexandrien, beſucht die Pyra-
miden und kommt dann nach Kairo. Ueber Suez geht
darauf die Reiſe weiter, nicht ohne daß dabei allerlei Ge-
fahren in Geſtalt von Gewittern und Seeſtürmen über-
ſtanden worden ſind. Auf An Weiſe macht der Zu
ſchauer einen Abſtecher in die Regionen des hohen Nordens
und wird bekannt mit den Freuden und Leiden der letzten
öſterreichiſchen Nordpolarexpedition. Auch vom ruſſiſch-tür
kiſchen Kriegsſchauplatze wird dem Beſucher intereſſantes
vorgeführt. Den Schluß der Vorſtellungen bilden eine
Reihe effectvoller Wandbilder und prächtige Farbenſpiele.
Der Beſuch dieſes Mechaniſchen Theaters kann jedermann
beſtens empfohlen werden um ſo mehr, da man ſo hoch-
intereſſantes und lehrreiches auf eine ſo beiſpiellos billige
Weiſe genießen kann.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle.
Jm Verlauf der letzten Woche kamen vor der Strafkammer hieſigen

kgl. Kreisgerichts unter anderen Sachen folgende zur Entſcheidung
Am 12. Mai. Die bereits mehrfach wegen Diebſtahls, zuletzt mitZuchthaus beſtrafte unverehelichte Auguſte Louiſe Frederie Hatnmer

aus Halle n ſich am 1. März d. J. im Gefängniß des hieſigen
kgl. Kreisgerichts unter dem Namen der ſeparirten Henriette Fiſter
geb. Lämmerich hierſelbſt zur Verbüßung einer dieſer zuerkannten
6tägigen Freiheitsſtrafe, wurde aufgenommen und verblieb im Ge
fängniß bis zur Klarlegung des Sachverhalts, bis zum 4. März. Zur
Begehung dieſer ſtrafbaren Handlung hatte ſich die Hammer mit der
g. Fiſter, welche wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Körperverletzung,
Hausfriedensbruchs und Erregung ruheſtörenden Lärmens auch ſchon
mit Zuchthaus, Gefängniß und Haft vorbeſtraft iſt, verabredet.
Wegen intellectueller Urkundenfälſchung bez. Anſtiftung dazu wurde
die Hammer zu 1 Woche, die Fiſter zu 14 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt. Der Dienſtmann Friedrich Louis Denkwarth aus Halle
war angeklagt, im März d. Js. in dem vom Kaufmann M. ge-
mietheten Pferdeſtall trotz wiederholter Aufforderung des Berechtigten,
ſich zu entfernen, verweilt, einen Mauerſtein nach M. geworfen und
Weſte ſowie Uhrkette deſſelben durch Zerreißen beſchädigt zu haben.
Hausfriedensbruch und r eng ließen ſich bei der Ver-
handlung nicht feſtſtellen und wurde der ne nun wegen
Werfens mit Steinen auf Menſchen zu 5 Monaten Geldſtrafe event.
1 Tag Haft verurtheilt. Der Schuhmacher Moritz Friedrich Pfund,
der Schankwirth Karl Gottlob Pfund, der Kellner Eduard Ernſt
Pfund und der Schuhmacher Leopold Friedrich Fehſe aus Halle,
hatten am Abend des 1. April d. J. den Kellner K. gemeinſchaftlich,
der Schankwirth P. mit einer Leiſte, der Schuhmacher P. mit einem
ſtumpfen Jnſtrumente verſehen, gemißhandelt, ſo daß derſelbe ver-
ſchiedene erhebliche Wunden davontrug und arbeitsunfähig geworden
war. Der Schankwirth P. wurde zu 3 Monaten, die Uebrigen zu
je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Am 14. Mai. Der Arbeiter Guſtav Winkelmann aus Halle,
welcher wegen r bereits 6 Mal, wegen Hausfriedens-
bruch, ſtets gegen ſeinen Vater verübt, ſeit 1874 6 Mal beſtraft
worden iſt, war ungeachtet des wiederholten, an Gerichtsſtelle an ihn
ergangenen Verbots, am 7. April d. J. abermals in das Beſitzthum
ſeines Vaters widerrechtlich eingedrungen. Derſelbe wurde zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Handelsmann Gottlieb Albner
aus Giebichenſtein, wegen Körperverletzung, Diebſtahls und Amts
beleidigung vorbeſtraft, hatte den Landbriefträger W. durch Behauptung
unwahrer Thatſachen wider beſſeres Wiſſen verleumdet und den-
ſelben im März d. J. auf offener Landſtraße ſogar mißhandelt.
Von der kgl. Staatsanwaltſchaft wurde Beſtrafung mit 6 Monaten
Gefängniß beantragt, während der Gerichtshof auf 6 Wochen Gefängniß
erkannte. Die verehelichte Wilhelmine Brandt geb. Lewald aus
Giebichenſtein, vielfach wegen Holzdiebſtahls beſtraft, hatte im
März d. J. aus der Dölauer Haide dem Forſtfiscus gehörige
Kieferſtangen im Werthe von 1 Mark 50 Pfg. abgeſchlagen und ent
wendet und ſich dem ſie anhaltenden Forſtbeamten gegenüber den
falſchen Namen Polter zugelegt. Dieſelbe wurde zu 5 Tagen Ge-
fängniß, Wertherſatz und I Tag Haft vertheilt.

16. Mai. Der vielfach wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, fahrläſſiger
Körperverletzung vorbeſtrafte Dienſtknecht Friedr. Wilh. Meinhardt a.
Halle hatte im März d. J. in Teutſchenthal das Pferd ſeines Dienſtherrn
L., welches mit anderen eingeſpannten Pferden zuſammen übermäßigeWagenlaſt nicht zu ziehen vermochte, wiederholte Einſprache der
Umſtegenden und deren Aufforderung ungeachtet, noch andere Pferde

vorzuſpannen, durch Schläge mit der Peitſche an den Kopf in
Aergerniß erregenden Weiſe boshaft gequält und gemißhandelt, dem
ſelben auch durch einen Meſſerſtich eine Verletzung beigebracht ſo
daß es arbeitsunfähig wurde. wurde dieſerhalb mit 2 Monaten
Gefängniß und 1 Monat Haft beſtraft. (17. Mai). Der Handels
mann Friedrich Kupferſchmidt aus Halle, wiederholt wegen
Hausfriedensbruchs und 4 Mal wegen Diebſtahls reſp. ſchweren
Diebſtahls vorbeſtraft, ſowie der Handelsmann Carl Eduard Nimsky
en. Damer daher, wegen Mißhandlung, Unfugs und 4 Mal wegenViebſiahls vorbeſtraft, hatten im März d. J. ein leeres Petroleum

faß mit anderen Fäſſern an den Kaufmann K. hier verkauft, abge-
liefert und den Kaufpreis dafür in Empfang genommen, daſſelbe
indeß unmittelbar nach der Geldempfangnahme wieder mit fortge-
nommen und zum zweiten Male für 2,40 an die Kaufleute
W. Comp. weiter verkauft. Ferner hatten dieſelben in einer
Aprilnacht aus einer auf dem Felde bei Gröbers gelegenen Miete
des Gutsbeſitzers H. Kartoffeln im Werthe von circa 40 geſtohlen
und am folgenden Abend verſucht, Kartoffeln aus freier Miete zu
entwenden; endlich hatten ſie den Gutsbeſitzer welcher ſie beritten
verfolgte, mit Erſchießen und Todtſchlagen bedroht. Kupferſchmidt
wurde zu 2 Jahr 6 Monaten, Nimsky zu 2 Jahr 3 Monaten Zucht-
haus, beide zu je 5 Jahren Ehrenverluſt verurtheilt, auch Zuläſſig-
keit der Stellung unter Polizeiaufſicht ausgeſprochen. Die oben
erwähnte bereits am 12. Mai verurtheilte Marie Hammer aus
Halle wurde abermals wegen wiederholten Diebſtahls mit 4 Mo
naten Gefängniß und Ehrenverluſt auf 1 Jahr beſtraft.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. Mai 1879.

Der Kellner E. Wandt und M. Hoffmann, Wein-
gärten 29.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter A. Wölwing und J. geſch.
Neumeiſter, Pfännerhöhe 4. Der Schuhmacher A. Ahrens,
Bäckergaſſe 1, und A. Weihmann, Aſeleben. Der Klempner W.
Krahl, An der Glauchaiſchenkirche 13, und W. Mahler, Großer
Schlamm 1. Der Schmied R. Schwenke, Scharrngafſe 13, und
A. Höſchel, Schafſtädt. Der Glaſer P. Schurig, Leipzig, und
A. Bönig, Hinterm Harz 3. Der Schneider L. Ende und E.
Leißling, Freudenplan 5.

Geboren: Dem Prokuriſt E. Wiede eine Tochter, Große Ritter-
aſſe 10. Dem Viehhalter W. Krämer eine Tochter, Francken
traße 7. Dem Oberfeuermann G. Heinitz ein Sohn, Bern

burgerſtraße 25. Dem Schaffner G. Wünſche eine Tochter,
Gottesackergaſſe 15. Dem Handarbeiter A. Dannenberg eine
Tochter, Weingärten 9. Dem Poſamentier E. Keuntje ein Sohn,
Große Ulrichsſtraße 21. Dem Steinhauer F. Olm eine Tochter,
Oberglaucha 7. Dem Tiſchler F. Loska eine Tochter, Stein
bocksgaſſe 2. Dem Sparkaſſen-Controleur P. Trautmann ein
Sohn, Gütchenſtraße 2.

Geſtorben: Des Handarbeiter G. Henze Sohn, todtgeb., An der
Moritzkirche 5. Des Wagen-Reviſor R. Eichler Tochter Martha,
7 Jahr 9 Monat 24 Tage, Typhus, Kleine Brauhausgaſſe 15.
Der Landmann Ernſt Peſcht, 60 Jahr 6 Monat 21 Tage, Sarcom,
königl. Klinik. Die Wittwe Caroline von Rauchhaupt geborene
von Reiche, 82 Jahr 8 Monat Entkräftung, Franckenſtraße l.
Des Schmied H. Arnold Sohn, todtgeb., Hermannsſtraße 2.
Des Locomotivheizer C. Rahn Ehefrau Wilhelmine Chriſtiane
Charlotte geb. Lettow. 33 Jahr 12 Tage, Phthiſis, Diakoniſſen-
haus. Tie Wittwe Sophie Engler geb. Fauſt, 76 Jahr 3 Monat
13 Tage, Waſſerſucht, Alter Markt 24. Der Handarbeiter Carl
Güting, 57 Jahr 4 Monat 15 Tage, Emphyſem, Weingärten 15.

Des verſtorbenen Quartieramtsboten G. Melzer Tochter Louiſe,

4 Jahr 3 Monat 7 Tage, c Geiſtſtraße 56.
Der Kaufmann Friedrich Seurig, 40 Jahr 5 Monat 10 Tage,

Peritonitis, Grünſtraße 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Mai.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Freier a. Hoppenrade. Hr.
Amtsvorſteher Jenſen m. 2 Töchtern a. Hr. Rentier
Katſchke a. Petersburg. Hr. Fabrikbeſ. Grünewald a. Ofen. Hr.
Landwirth Kaulmann a. Mühlhauſen. Hr. Referendar Pobel a.
Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Laufer a. Oldenburg, eſe a.
Chemnitz, Binder a. Dresden, Leuthier a. Leipzig.Stadt Hamburg. Hr. itdergut eng v. du a. Danzig. Hr.
Lieut. v. Madai m. Frau a. Ma en rau Amtsräthin
Lüttich m. Sohn a. Sittigenbach. rau Medizinalräthin Gazert
m. Fam. a. Coburg. Hr. Rentier Dreſſel a. Dresden. Hr. Fabrik
beſitzer Karcher a. Frankenthal. a Ober Jnſpector Schoof a.

annover. Hr. Rechtsanwalt Kretſchmann a. Burg. Hr. königl.
kdirector Profeſſor Dr. Schäffer a. Breslau. Hr. Landrath

v. Wedell a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Franck-a. Würzburg,
o a. Mülhauſen i/Elſ., Brureiner a. Neuß a/Rh., Stadtländer
a Herford, Mühlhauſen a. Cöln, Gilovy, Grund u. Wahrenberg
a. Berlin, Hille a. Hannover, Paſſavant a. Frankfurt a. M.,
Kauffmann a. Hamburg, Fränckel m. Fam. a. Gleiwitz.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Prieger a. S ieſen. Hr.
Rentier Jahn a. Schwarthau. Die Hrrn Kaufl. Meyer a. Ham-
burg Freitag a. Magdeburg, Schütz a. Lübeck, Heſſe a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Cand. theol. Röhl a. Keilhau. Hr. Ver
ſicherungsJnſpector Mundt a. Magdebuürg. Hr. Capellmeiſter
Kellermann a. Bayreuth. Fräul. Mennike a. Zörbig. Hr. stud.
agr. Conrad a. Salzmünde. Die Hrrn. Kaufl. Soling a. Nürn
berg Dechandt a. Schweinfurt.

Stadt Zürich. Hr. Bankier Haferdorf a. Königsberg. Hr. Fabrik.
a. München. Die Hrrn. Kaufl. Berthold m. Frau a. London,

Bendix a. Berlin, Schmid a. Erfurt, Döring a. Solingen, Heſſe
a. Erfurt, Gebhardt a. Magdeburg, Kramer a. Tilſit, Wegmann
a. Eiſenach, Wenk a. Nürnberg, Andre a. Bamberg, Tirpe a.
Potsdam, Ahrendt a. Cöln. Frau Gutsbeſ. Vetter a. Löberitz b.
Cöthen. Frl. Große a. w.

Golduer Ring. Hr. Gutsbeſitzer Florſtedt m. Fam. a Heders
leben. Hr. Reſ.-Lieut. Baron v. Wangenheim a. Stuttgart. Hr.
Rechtsanwalt Vobel a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Auf der
Heyd, Silbermann u. Cohn a. Bielefeld, Schnapp u. Göricke a.
Berlin, Hoppe a. Coburg, Goldſtein a. Plauen, Schreiber g.
Elberfeld, Winkler u. Steuhmann a. Dresden, Kahliſcher a. Mühl-
hauſen, Siegfried a Magdeburg.

Goldene Kugel. Frau Gräfin Puttlang a. Breslau. Hr. Director
Marienfeld a. Caſſel. Hr. Jngenieur Altmann a. Bernburg. Hr.
Hauptmann v. Beughem a. Torgau. Hr. Rentier Schmidt a.
Saalfeld. Hr. Jnſpector Nietſche a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl.

Bielefeld, Hecht a. Halberſtadt, Stockhauſen a. Frankfurt, Heinzea. Saalfeld, Amdersky a. Warſchau, Friedmann a. Poſen. rn

Eck a. Caſſel. Hr. Gutsbeſitzer Lobeder a. Schürbach. Hr. stud.
Jjur. King a. Leipzig. Hr. Director Schäfer a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Vr. jur. Tänzerles a. Wien. Hr. Jngenieur
Beyer a. Danzig. Hr. Paſtor em. Käſtenadel a. Bernburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Bernosky a. Schweden. Hr. Cand. med. Plettner
a. Greifswalde Die Hrrn. Kaufl. Gräger a. Mühlhauſen, Böttger
m. Frau a. Mühlheim, Heller a. Berlin, Nathan a. Frank-
furt a. M., Becker a. Breslau, Böhr a. Leipzig, Wolff a. Aachen.
Fräul. Pirch a. Köſen.

Todesfälle.
Jn Rom iſt am Freitag der berühmte Architekt Gottfried

Semper, Erbauer des Dresdener ehren und des neuen Wiener
Burgtheaters im 76. Lebensjahre geſtorben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Mai.

Das Barometer iſt im Südweſten der britiſchen Jnſeln ſehr
tark gefallen. Das barometriſche Minimum, welches geſtern im
ordweſten der britiſchen Jnſeln angedeutet war, liegt an der Süd

weſtküſte Jrlands, umgeben von ſtellenweiſe ſtarken Winden mit
regneriſchem Wetter. Ueber Centraleuropa herrſcht kühles, vorwiegend
wolkiges, im Nordweſten vielfach nebliges Wetter bei ſchwachen, meiſt
umlaufenden Winden oder Windſtillen. Jn Weſtdeutſchland fanden
geſtern ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. Vom St. Gotthardt wurden
geſtern neue Schneefälle gemeldet. (Schneedecke 15 em).

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in

Mat tfeſ.T Man Morg. 7 T Mchm. 2 T. ds. T
Luftdruck Par. Linien 335,11 33457 334,30 334,66
Luftdruck Millim. 755,95 754,73 754,12 754,93

Par. Linien 2,93 3,68 3,21 3,27Dunſtdruck Millim. 6,61 8,30 7,24 7,38
Druck der X Par. L. 332 18 330,89 331,09 331,39

trockenen Luft Millim. 749,34 746,43 746,88 747,55
Rel. Feuchtigkeit. 79,8 67,0 92,8 79,9
Wärme Réaumur 9,9 11,8 6,2 8,3Wärme Celſius 8,63 14,75 7,75 10,38Wind R 1. NE I. NE I. Simmelsanſicht bedeckt 10 bedeckt 10.wöllig heit.] wolkig 7.

olkenform Nimbus, Nimbus. 8
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 17.--18. Mai: 4,2 R.
5,25 C.

T5 Man org. m ch 7 Tag. To. Mittel
Luftdruck Par. Linien 333,12 331,98 331 33 332,14
Luftdruck Millim 751 47 748.,89 747 43 749,26

Par. Linien 291 3 52 338 3,27Dunſtdruck Millim. 6,56 7,95 7,62 7,38Druck der Par. L 330,21 328,42 327,95 328,86
trockenen Luft Mill. 744,91 740,94 739,81 741,89
Rel. Feuchtigkeit 82,7 765 83.9 810Wärme Réaumu. 6,4 9,6 8,0 ,0Wärme Celſius 8.00 12,00 1000 10.00
Wind NW 1. NW I. NW I. Simmelsanſicht Ware 10. bedeckt 10 bedeckt 10 bedeckt 10.

olkenform Nimb.-str. Cum.-ni. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 18.--19. Mai: 4,8 R.
6

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 19. Mai 1879.
BergiſchMärkiſche 90 Cöln-Mindener 129 25. Oberſchleſiſche

A. C D. 148 90. Rheiniſche 119 25. Oeſterr. Staatsbahn 466,50.
Lombarden 139,50 Oeſterr. Cred.-Act. 455, Preuß. Conſolid.
105,60 Tendenz günſtig

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) MaiJuni 192 50. Septbr. Octbr. 194,-- feſt.
Roggen. MaiJuni 124 Juni-Juli 124, Septbr.Octbr. 129 50,

feſter

Gerſte loco 105 180.
afer. Mai 131,
piritus loco 52 60. MaiJuni 52 50. AuguſtSeptbr. 53 60,

flau.
Rüböl loco 57,70. MaiJuni 57 40. Septbr. Octbr. 58,50.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co,,
am 19 Mai 1879.

Berlin Anhalt. St.-Act 91 40. tn erSt.Act. 90 25 BerlinStettiner St.-Act. 102,90. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 90 Cöln-Mindener St. -Act 129 25 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 136 50 Oberſchleſ. St. -Act. ACD. 148 90. Rheiniſche
119.-- Franzoſen 466 50. Lombarden 138,--. Oeſterr. CreditAct.
454,50 Darmſtädter Bank-Actien 139, Diskonto-Command.Anth.
149,90. Preuß. conſol. 4* Anleihe 105,600 Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173 55 Rechte Oder
Ufer-Stamm-Actien 120,50. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 86,10.
Ungariſche Goldrente 81,45. Mecklenb. Friedr.-Frz.-Bahn-Stamm
Actien 113,75. Tendenz feſt

Schulz a. Cöln, Nielam a. Barmen, Baſch a. Cöln, Auenſen a.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 20. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliotbek. geöffnet v. 3--l. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

us.entitig es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe. tunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß Verein Kafſenſtunden Vm. 9-] u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein 75 Ab. 8Foffene, Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale

richsſtraße 53.pentſg fee ß Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Rr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.Berktbiblidther von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäfſer Taverne“.all. Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.

ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle
Geſangverein Arion: Ab. 8/, Uebungsſtunde im Paradies

uſtellungen c. Mech. Theater am Moritzthor tägl. Vorſtellungen Nm. 5. Ab. 8.We b 8 Vorſtellung im Circus in der Actien-Brauerei v. d. Steinthor.

Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool. Schwefel
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen r die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Zziegenmilch.

T Halleſcher Verein für Volkswohl.
Sitzung des Ausſchuſſes Dienstag den 20. Mai Abends

8s Uhr auf dem Jägerberge. Der Vorstand.
Sing-Academie.

den 20. Mai Abends pünktlich 7 Uhr Uebung
olksſchule. Messe von Mozart etc. Anmel-

Diensta
im Saale der
dung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wil

helmſtraße 5. Der Vorſtand.
Ein j. anſt. Mädchen ſucht 1. Juli Stelle als Haus oder Stu-

benmädchen Lange Gaſſe 27.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die zum Bau eines neuen Schulgebäudes hier erforderlichen

Zimmer und Lehmer- Arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen
Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte für die Ausführung der Zimmer und
Lehmer- Arbeiten zum Bau einer neuen Schule“

verſehen, ſind bis zu dem auf
Freitag den 30. Mai er., Vormittags II Uhr

angeſetzten Termine, in welchem die eingegangenen Offerten in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden, an uns
einzureichen.

Zeichnungen Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen vom
23. Mai Er. ab während der Geſchäftsſtunden in unſerem Bureau
öffentlich aus.

Freyburg a U. den 16. Mai 1879.
Der Magiſtrat.

Krupp'sche Anleihe von [874.
Die bezeichnete Anleihe gelangt am 1. Apri 1880 mit 660 Mark

für die auf 600 Mark lautenden Obligationen zur Rückzahlung. Den
Jnhabern iſt bis zum 14. Juni c. geſtattet, ihre Obligationen zum
Umtauſch in neue Stücke anzumelden. Dieſe tragen 59 Zinſen und
werden mit einem Agio von 10 innerhalb 20 Jahren durch Verloo
ſung getilgt. Als Umtauſchprämie werden auf jede Obligation bei der
J Anmeldung 20 Mark bezahlt.

Jch erbiete mich zur koſtenfreien Vermittelung des Geſchäftes.

Halle aS. R. Lem rnWir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass in der
Generalversammlung vom S. April d. J. die Herabsetzung un-
seres Actiencapitals auf den Betrag von 1, 800., 000 Mark
Nominal durch den Erwerb eigner Actien beschlossen worden ist,
und fordern unter Verweisung auf S. 248 u. a. d. allgem. deutsech.
Handels-Gesetzb. die Gläubiger der Gesellschaft auf, sich bei
uns zu melden.

Halle a/S. den 15. Mai 1879.
Vereinigte Sächsisch-I'hüringische Paraffin-

und Solaröl- Fabriken.
Osc. Krug.

Harzer Sauerbrunnen,
Grauhof bei Gosslar.

Da neuerdings verſchiedene Verwechſelungen unſeres natür-
ichen Mineralwassers mit dem hierorts fabricirten ſog. Harzer

Königsbrunnen vorgekommen ſind, machen wir datauf aufmerk-
ſam, daß die Etiquetten unſeres nur in Liter Flaschen
berſandten Mimeralwassers mit dem Namen des Sanitätsraths
Dr. Saxer und mit unſerer roth übergedruckten geſetzlich deponirten
Schutzmarko verſehen ſind.

Die Vereattung-Alleinverkauf für Cönnern a/S. und Umgegend
bei P. W. Giebner Söhne in Cönnern.
J Holst. Frischmilchbutterfriſch und ſüß, T. Qual. pr. W 95 II. Qual. 80 rein-
chmeckende, fette Backbutter pr. t 70 J in Fäſſern à 8

Netto, zollfrei u. Fraueo gegen Poſtnachnahme. 3 Faß einer Sorte
6 Faß 5 pr. W billiger. Emballage gratis. Ich garantire

ür reine, unverfälſchte Butter und nehme nicht convenirende Quali
äten gegen Nachnahme zurück.

tensen, Holstein. A. L. Mohr.

zu angemessevem Preise.
Dividendenscheine bittet

Eission Rheipischer Eiseubdann Stamm-Actien
Auf 4 alte Actien 1 neue al pari 209 Einzahlung

vom 15. Juni bis 1. Juli vermittelt, kauft und verkauft Bezugsrecht
Um baldige Zustellung der Stücke ohne

Ernst Haassengier.

welche gegen eine

ich spesenfrei
Ernst Haassengier.

Die Conversion der Krupp'schen 9*/, Anleihe,
Convertirungsprämie von 20

pro Stück bis zum I. Juni c geschehen muss, vVermittle
Mark

aller Gattungen geben wir

Anfragen franco zu Dienſten.

Landwirthchaſtliche Maschinen
in Folge Auflöſung unſerer Fabrik

zu äußerſt billigen Preiſen ab. Preisliſten ſtehen auf

LöiDzig-Beuduitzer Iaschinenfabrik und Bisengiessere

vormals Goetjes, Bergmann Co.
in Liquiclation.

Bahnſtation Eisleben,
der Wirthſchaft

Montag den
von Vormitta

Große Vieh- u. Inventar- Auction.
Auf dem früher Amtmann BRodenstein-

ſchen Gute in Hedersleben, 1 Stunde von
ſollen wegen Aufgabe

26. d. Mts.,
gs 10 Uhr an

6 St. 5--8Sijährige vorzügliche Ackerpferde,
2

l 6 jährige braune Kutſchpferde, ſchwe
rer Hannvverſcher Schlag,

26 Kühe, größtentheils hochtragend oder

e neumi
10 Schweine,l

lchend
Bullen u. 10 St. Jungvieh,

1 eleganter zweiſpänniger Wagen, 5 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, div. Walzen, Häckſelſchneide- u.
Scharrmaſchine, Kornfege, Pferdegeſchirre, ſowie
das geſammte übrige Wirthſchaftsinventar öffent-
lich meiſtbietend gegen
werden.

Baarzahlung verkauft

Wegen bevorſtehenden Umzugs beabſichtige ich verſchiedene

Artikel, als

Bevät?ze, Knöpfe, Bänder, Tücher etc.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen.

Gr Beantſe,Schmeerſtraße Rr. 14.
Auf ein neuerbautes Grund

ſtück wird zur 1. Hypothek ein
Kapital von 21,000 Mark zum 1.
Juli geſucht. Gef. Off. sub B.
2296 an die Annoncen Expedition

von J. Barck Co. inHalle a/S.
Jn einer Cigarren und Ta

bakfabrik findet ein zuverläſſiger,
ſolider junger Mann für Comptoir
und Reiſe baldigſt Stellung. Offer
ten mit Copie der Zeugniſſe werden
unter B. 2265 durch die An
noncen- Exped. von D. Barck
Co. in Halle a/S. erbeten.

Wirthschafteriugtelle-Gesgoh.

Ein Mädchen aus ſehr achtbarer
Familie, welche die Wirthſchaft
gründlich verſteht, ſucht zum 1. Juni
Stelle auch würde daſſelbe die Er
ziehung von Kindern übernehmen.
Gefl. Adreſſen bitte unter J. H.
in der Annoncen- Exped. von
H. Graeſe, gr. Märker-
ſtraße 7, niederzulegen.

V HcStelle-Gesuch.
Ein theoretiſch u. praktiſch

gebildeter Brenner ſucht zur näch
ſten Campagne Stellung. Gef.
Off. gez. A. R. abzugeben bei
O. Winkelmann in Halle
a. d. S., Leipzigerſtraße Nr. 4.

Eine gewandte Verkäuferin für
Materialgeſchäft findet pro 1. Juli
dauernde Stellg. Nur im Geſchäft
Bewanderte werden berückſichtigt.
Adr. sub G. M. 2194 beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein ſehr anſtänd. Mädchen, in der
Wirthſchaft gründlich erfahren, ſowie
auch im Plätten und der Wäſche,
ſucht als Stütze der Hausfrau oder
auch als Hausmädchen in ein fei-
nes Haus Stellung Zu erfragen
Langegaſſe Nr. 22 im Laden.

Allen Männern,
welche durch Jugendsünden körperlich
und geistig geschwächt und in diech-
thum gerathen sind, sende ich mein
preisgekröntes Buch „über
Sschwachezustämnde und deren
gründliche wahre Heilung durch meine
Kur“ gegen Einsenduüng von 1 Mark.

Dr. med. Rumler,
Mitglied verschiedener gelehrter Ge-
sellschaften im Deutschen Reiche und
Auslande, im Auslande approhb.
Berlin, Französische strasse 24.

i Auszug aus obigem Buche
gratis und franco.

TüchtigeG c ſu ch t: Land
wirthſchafterinnen, Koch-
mamſells f. Hotel und ff.
Privathäuſer, Köchinnen,
Juugfern, Kinderfrauen,
Stuben-, Haus und Kü-
chenmädchen, Kochlehrlin-
ge für Hotels.

1 led. Hofemeiſter und 2
led. Kuhhirten finden ſofort
Stellen durch

Frau Rinneweiss.
1 Wirthſchafterin gebild.

Standes, 40 J. alt, die vorzügl.
empfohlen u. befähigt iſt, einen
anſtänd. Haushalt ſelbſtſtänd. zu
leiten, ſowie die Erziehung mut-
terloſ. Kinder zu übernehmen,
ſucht Stelle durch

Frau BRinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Landwirthſchafterinnen
f. ſehr gute Stell., 1 Verkäufe-
rin f. Materialgeſch. ſofort geſucht.

Eine Kochmawſell
ſucht 1. Juli in Hotel oder Reſtau-
rant Stelle durch
Emma Verche, H. le afS,

Rathhausg. IA, z. Glocke.

Auction.
Freitag den 23. Mai C.Nachmittag 1 Uhr verſteigere

ich gr. Rittergaſſe 9 (Roſen-
baum) verſchied. Möbel, darunter
1 f. Mah.Schlafſopha mit rothem
Plüſch, Federbetten, Kleidungs-
ſtücke u. ſ. w. ferner: 1 Partie
Silberzeug, 16 Dtzd. neue Zeug-
u. 2 Dtzd. Leder-Schäfte, 20 Mille
Cigarren, Rum, Arac, Punſchextract.
W. FEIlste, Auct.-Commiſſar.
Mit Bezug auf die von dem

Königl. Kreisgericht zu Halle er-
laſſene Bekanntmachung, den Verkauf der den Geſchwiſtern
Franke gehörigen Gutsbe-
ſitzung in Großkugel betreffend,
wird erläuternd bemerkt, daß die-
ſelbe unmittelbar an der von Halle
nach Leipzig führenden Chauſſee
und Stunde von der Eiſenbahn
ſtation Gröbers, in der Nähe von
2 großen Zuckerfabriken liegt,
aus einem Haupt und einem
Nebengute mit geräumigem
Wohnhaus und guten Wirth-
ſchaftsgebäuden nebſt Arbei-
terwohnungen, ſowie 220
Morgen Land, größtentheils
Rüben- und Weizenboden be-
ſteht, und daß außer dem complet-
ten Haus u. Wirthſchaftsinventar
u. Vorräthen 5 Stück Pferde, 21
Stück Rindvieh, Zucht und Läufer-
ſchweinen auch 100 Stück Schafe
gehören.

Gröbers, im Mai 1879.
F. Beil., Vormund der

Geſchwiſter FranmKe.

St. Andreasberg

im Har7.
18 0 Fuß hoch, klimatiſcher

Kurort für Bruſtkranke.
Luftbäder im Luftcompreſ-
ſionsapparate, Fichtennadel-
Dampfinhalationen, Fich-
tennadelbäder, Kaltwaſſer-,
Kräuter- und Molkenkuren.
Poſtverbindung mit den Bahn-
hofen Harzburg und Scharz-
feld. Jede Auskunft ertheilen die
DbDr. Blum und Appenrodt,
ſowie die unterzeichnete

BZadeverwaltung.

Auf der Steinkohlengrube zu
Plötz koſtet vom 19. Mai ab
das Hectoliter Stückkohle 1 50

das Hectoliter Förderkohle 80

Ein junges Mädchen, das nicht
ganz unerfahren im Kochen iſt und
ſich in der Landwirthſchaft weiter
ausbilden will, findet ſofort Stel
lung, ohne Koſtgeld zu zahlen, auf
der Domaine Rottleberode a/H.

Ein tücht. Verwalter find. Stelle
durch Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Tüchtige ält. u. jüng. Land u.
Stadtwirthſchafterinnen weiſt ſofort
und 1. Juli nach

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Junge Damen können in Hotels,
Reſtaurants u. größ. Privathäuſern
gründl. das Kochen erlernen. Näh.
durch Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Für Wiederverkäufer.
Bücklinge, Flundern, ger.

Aale billigſt!
C. Müller Nachfolger,

Leipzigerſtraße Nr. 106.

Ein eleganter,
hellbrauner Wal
lach, 5 Jahre alt,
1,74 m hoch, für
jedes Gewicht paſſend,

vor dem Zuge geritten, fehlerfrei,
iſt zu verkaufen durch den Thierarzt
Schumann in Naumburg a. S.

GnesZu verkaufen
SoxlDerpartid-Vagen

(höchſt eleganter Geſellſchafts
wagen für 6-—8 Perſonen),
Doppel-Patent-Achsen u.
wenig gefahren.

Halber Mond,
Weissenfoels.

Dölau.
Zum Himmelfahrtstage von Nachm.

3 Uhr ab Tanzmuſik, gegeben vom
Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12 zu Merſe

o d

burg, wozu einladet K. Nagel.



h ä 988äS Durch Liquidation S
einer der bedeutendſten Kleiderſtoff- Fabriken in Sachſen habe ich die ganzen WaarenVorräthe der diesjährigen

z M Heoü cli gen o eviel unter der Hälfte des He n übernommen, wodurch meinen werthen Kunden ſowie dem geehrten Publikum Gelegenheit P wird, hochfeine, höchſt moderneKleiderſtoffe in geſchmackvollſten Deſſins in hundert verſchiedenen Nüancen für die Hälfte des reellen Werthes zu kaufen.

r So lange dieser Vorrath reicht, offerire ich zu streng festen Preisen:
60 ctm. breite Doppel-Barèges in 50 verschiedenen Farben. e ganzer Meter 25 P.
99 99 99 GIanz-Lenos mit brillantem Seidenglanz e e 7 7 99 e 25 F.Chaly, unverwüstliches Strassenklei f. 35 P. u99 99 h BReige à deux tons, Cross es Sortiment a e e a a e h 50 P.99 99 99 Beige d s0ie, eleganter Costume- Stoff 4 T 99 60 P.99 99 99 Beige rayé, haute Vouveauté a e 4 J a a a e 99 e 70 P.99 99 99 Rein woll. Beige mit passendem Garnirstoff. J e S J a 99 e S85 P. pro99 99 99 VFiguré, mit Seidenglanz, Iuftächt 2 e a e a a a i h 99 55 P. do Rein woll. Battist foulé, reeller Preis 1.75 N. bis 2.50 II. 99 99 1 I.Matlassé à soie, hochfeines Promenadenkleid 1. BI. d29 Satin striped, höchste Veuheit der Saison 99 99 I. 10 I. r3 T o Sultana, in unvergleichlich schönen Farbenstellungen 1.20 I.99 99 99 SilIK broché, hochelegante Robe e e J g J o 99 1.30 I.In schwarz. Barège, Mozambiques, Mohairs, durchbrochenen Ecru-Stoffen 84

ſind hunderte von Stücken in verhältnißmäßig ebenſo billigen Preiſen am Lager.

e 2 O 6X 500 St. Iuft- u. waschächte Percals, Piqués, Madapolams, nur Elſäſſer Fabrikate, Meter 25, 30 bis 60 Pf. d
J e aVaconas, Organcdlüs, Satines ete. in den neuesten Dessins. Meter 40 Pf. der D

Mein großes Lager in: zDamen- und Mädchen-Costumes, Havelocks, Kaisermäntfel, Talmas, Umhänge, Jaquettes, Paletöts, bietet ſowohl in Größe der Auswahl als chiffte ſiauch in kleidſamen Formen und Mannigfaltigkeit der Stoffe ein überraſchendes Sortiment und verkaufe ich dieſe Artikel ber das
w 7 Re im Detatl zu Engros-—Preisen,. wird. 2treffen,e Jn Folge deſſen werden abgegeben. on8 Havelocks in gutem engl. Melton und Cheviot aus nur decartirten Stoffen, ſauber gearbeitet, mit neuer Grasfrange für Mk. 8,50. und Lo!

Kaisermäntel in gutem engl. Melton und Cheviot von Mk. 4,50. an. urückDolmans in Diagonah Cachemir r Selge aus garautirt reinwoll. Stoffen in großartigen Arrangements mit den feinſten Gras- und Camille- ö e
rangen von 7,50. an.Talmas und Umnänge aus reinwoll. Cachemir und Diagonal von Mk. 4,50. an. nahm dJaquettes und Paletöts in Diagonal, Beige, Renforcé und Crépe aus garantirt reinwollenen Stoffen von 6 Mk. an. Waagtl!lKinderkleidchen aus Wolle, Halbwolle und Waſchſtoffen, ebenſo Kinder-Kaisermäntel, Jaquettes und Umhüänge in allen nur erdenklichen die ReArrangements von den billigſten bis zu den feinſten, zu unglaublich billigen Preiſen. Au opa

Mein Atelier zur Anfertigung feinerer Damem-Costumes bringen.liefert in kürzeſter Friſt einfachſte und eleganteſte Coſtumes nach Pariſer und Berliner Modellen zu billigſten Preiſen. Die vorhandenen SommerModelle werden jetzt weit unter 8 Ve

Selbſtkoſtenpreis abgegeben. Juſtizmit6 6 G G 6 6 dryaſſon'snicht inGr. Steinſtraßc. en unn un H. Gr. Steinſtraße 66.
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Berlin, d. 18. Mai. Jch habe in den letzten Wochen an dieſer Stelle wiederholt hervorgehoben, daß die Notirungen einzelner Papiere durch die bedeutende und raſche Steigerung, die Agi
welche Monate lang ohne Unterbrechung angehalten, zu Gewinnſtnahmen auffordern. Mit Recht haben daher gar viele meiner geehrten Kunden, namentlich im laufenden Monate, die hohen Gewinne, ein. D
welche auf ihren Engagements lagen, auch realiſirt. Selbſtverſtändlich beeinträchtigen derartige Verkäufe die feſte Haltung und rufen Schwankungen um ſo leichter hervor, als ſich gleichzeitig die Käufer Aix ſei b

in der Hoffnung, noch billiger einkaufen zu können, reſervirt zeigen. ichtliEs liegt aber jetzt kein Grund vor, eine ſtarke Abſchwächung des Coursſtandes zu befürchten. Die Verhältniſſe des Geldmarktes und der Staatsfinanzen, die Lage des Handels und der gerichtlich
Jnduſtrie haben ſich meiſtens gebeſſert, und ihre Ausſichten für die nächſte Zukunft ſind günſtiger denn je. Ebenſo erſcheint in Europa der Frieden auf lange hinaus durchaus geſichert. Es hat Geiſtlichtdemnach Niemand irgendwie Urſache, ſich ſeines Effectenbeſitzes eiligſt zu entledigen; es läßt ſich vielmehr mit Beſtimmtheit erwarten daß auch die jetzt eintretende Abſchwächung nur eine Ruhepauſe Der Mi
iſt, welcher ſpirer ein um ſo kräftigerer und lebhafterer Aufſchwung Pigen wird. Vor Allem müſſen ſich Speculation und Publikum zunächſt daran gewöhnen, mit einem Coursſtande zu rechnen, pellatio
welcher durch die großartigen Steigerungen im Laufe des letzten Vierteljahres gegen früher vollſtändig verändert iſt, aber trotzdem nur die Grundlage einer neuen Hauſſe über kurz oder lang bilden wird.

Meine geehrten Kunden können um ſo ruhiger einer vorübergehenden Abſchwächung entgegenſehen, als ich denſelben nur ſolche Papiere empfohlen habe, welche auf Grund ihrer geſicherten ſtimmun

Verzinſung als ſolideſte Anlagewerthe gelten müſſen; ein Verluſt kann mithin die Jnhaber derſelben bei ruhigem Abwarten durchaus nicht treffen. des Wi
Es gilt mir heute weniger, meine geehrten Leſer auf gewinnbringende Papiere aufmerkſam zu machen, als im Allgemeinen dem Privatkapitaliſten eine Anleitung in kurzen Worten zum RegierurRichtigſpeculiren zu geben. Während dem Banquier die Pflicht obliegt, nur diejenigen Werthe zu Snpfehien, die notoriſch ſicher und gut ſind, ſo iſt es ihm doch keineswegs möglich, den Coursſtand fie nich

der empfohlenen Effecten zu fixiren. Wenn ich heute rathe, Gewinnſte mitzunehmen, ſo muß auch dieſe Gewinnſtnahme nur in n Form geſchehen. Wenn Alle gleichzeitig verkaufen, ſo würde Aan und für ſich ein Coursdruck die Folge ſein, welcher auch von der Contremine ausgenutzt würde, um eine Baiſſe in dem betreffenden Papier zu erzeugen. Es gilt daher vor Allem, den Verkauf chtung
vorſichtig vorzunehmen und dieſes iſt nur dadurch möglich, daß die ActienJnhaber Limite geben, d. h. den Cours annähernd begrenzen, zu welchen ſie verkaufen wollen. Daſſelbe gilt auch beim Ein- wenn d
kauf von Effecten. Ich habe ſelbſt die Erfahrung gemacht daß in Folge meiner Darlegung großartige Coursbeſſerungen eingetreten ſind. Wenn gleichzeitig von Tauſenden Kaufaufträge für ein die er b
Effekt gegeben wurden und zwar mit dem Bemerken, „beſtmöglichſt' zu kaufen, ſo waren die betreffenden Banquiers verpflichtet, die Ordres auch „beſtens“, d. h. ſelbſt zum höchſten Courſe, auszuführen Vaucluſund hierdurch gezwungen, auf dieſe Weiſe ihre Clienten zu ſchädigen. Das beſte Beiſpiel geben hierfür die Actien der Großen Berliner Pferdebahn. Jn Folge dergleichen Ordres ſind dieſelben m
rapide um circa 12 pCt. geſtiegen und in ebenſolcher Weiſe rapide gefallen. Realiſationen von Actien-Fnhabern, die die Waare ſeiner Zeit billig gekauft, traten ein; hierzu geſellte ſich die Augſt der würde
neuen Beſitzer der Actien, ſowie Abgaben von Rückprämien der Contremine, die immer darauf ausgeht, den Beſitz Anderer zu ſchädigen. Wie e rfeptige ein ſolches Verfahren iſt, beweiſen die Lockroy
Zahlen der Wocheneinnahnem der Großen Berliner Pferdebahn. Trotz des ungünſtigen kalten Wetters, welches die Einnahmen der Bahn ſchmälerte, wurde in der Woche

vom 7. bis 13. Mai 187-09 M. 89, 297. 55. eingenommen,
während in derſelben Woche des Vorjahres nur 77,050. 85.

mithin ein Mehr von 12,246. 70. in dieſem Jahre erzielt wurde. Dieſe Mehreinnahmen werden vorausſichtlich im ſteten Steigen bleiben. 8]
Hierzu kommt, daß nicht allein die Gewerbe- Ausſtellung und die ViehhofAusſtellungen, ſondern auch der heranrückende Wollmarkt einen regen Verkehr hervorrufen wird.

Jn ähnlicher Weiſe habe ich bisher nur ſolche Werthe zum Ankauf empfohlen, deren Verhältniſſe mir bei einer genauen ſorgfältigen Prüfung durchaus conſolidirt erſchienen. Ich führe
hier nochmals an die Köln-Mindener, Rheiniſchen, Bergiſchen Eiſenbahn-Actien, ſowie die Schleſiſchen Deviſen; ferner die öſterreichiſche und ungariſche Goldreute, die Darm- 7
tädter und Deutſche Bank, ſowie die Antheile der Berliner Disconto-Geſellſchaft, denen ich hier noch die Actien der Breslauer Disconto-Bank anreihe. Alle dieſe Papiere ſind ge nſtiegen und haben Denjeuigen, welche dieſelben auf meinen Rath rechtzeitig gekauft haben, großen Nutzen gebracht; ſie ſind auch heute noch ſteigerungsfähig und die Jnhaber brauchen ſich über kleine mehr v

Schwankungen derſelben in keiner Weiſe zu ängſtigen. uns beiBei einer Hauſſe der beſſeren Papiere pflegt die Börſe auch die weniger gut fundirten und ſchließlich auch die ganz werthloſen Effecten mit in die ſteigende Bewegung hineinzuziehen, „T
und zwar um ſo mehr, als dieſelben niedrig ſtehen, mithin zum Ankauf derſelben wenig Geld nöthig iſt. Es ſind daher auch dieſes Mal zahlreiche Treibereien ſolcher Papiere vorgekommen, deren Di- der iſt
videnden „auf Jahre hinaus mit 0 Prozent garantirt“ erſcheinen. Hierin liegt nun eine große Gefahr für die Käufer und Jnhaber, welche gut thun, ſich je eher je lieber eines derartigen Beſitzes
zu entledigen; denn nur ſo können dieſelben weiteren Verluſten entgehen.

Da von verſchiedenen Seiten Beſitzer von Effecten, namentlich von ungariſcher Goldrente und ruſſiſchen Anleihen, aufgefordert werden, ſchon jetzt den demnächſt erſt fällig wer- reimt
denden Coupon zu verkaufen, und mir wiederholt derartige Papiere ohne laufenden Coupon zum Verkauf eingeſandt ſind, ſo mache ich hierdurch ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß nach der Uſance Hund
ſämmtlicher Börſen-Effecten nur mit allen noch nicht fälligen Coupons lieferbar und verkäuflich ſind. Der Beſitzer iſt alſo für den Fall, daß er entweder Geld nöthig hat, oder auf

Grund von Nachrichten verkaufen oder den Gewinn einer bedeutenden Coursſteigerung mitnehmen will, außer Stande, über ſolche Werthe zu verfügen. Du ſoll
Es werden auf Prämien gehandelt und ſtellte ſich nach den heutigen Notirungen der Berliner Börſenzeitung: Alles e

Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per Riſico per zuſammult. Mai. ult. Juni. ult. Mai. ult. Juni. ult. Mai. ult. Juni. geringeje Mk. 15000 BergiſchMärk. Eiſenb.-Act. ca. M. 150. ca. M. 225. je Mk. 15000 Rumäniſche Eiſenb.-Act. ca. M. 100. ca. M. 200. je Fl. 5000 Oeſt. 1860er Looſe ca. M. 75. ca. M. 200. ich uns
15000 CölnMinden. Eiſenb.-Act. 225. „15000 Deutſche Bank-Actien e e ger 5000 Oeſterr. Goldrente u 175. r 126. unFl. 5000 Galiziſche Eiſenb.Act. 100. 200. 150090 Disconto-Comm.-Antheile 229. 64600. 5000 Ungar. Goldrente v 69. 150, antreffe

Mk. 15000 Mainz-Ludwigsb. 150. 300. Stück 50 Oeſterr. CreditActien 250. Stück 50 Neue Rufen 120. 2560. J15000 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Act. 150. 375. Mk. 15000 LaurahütteActien e 150. 375. Rbl. 5000 Ruſſiſche Noten e 650. 150. blieb d

15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. m 160. 375. mich beFür diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchränktem Riſico) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über S

8 Berlin„Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung W
Für alle Börſentransaktionen halte ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. nahte

I PerronBank esch äft Berlin, 17 Commandantenſtraße, er ung
LL 9 vis-à-vis der Beuthſtraße. en
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er e 2 J e Haut.Die Schwimm- und Bade- An Stalt Kräftigen ordentlichen Ein ſchon gebrauchter Eisſchrank] Ein ſtarker, einſpänniger Leiter-S l Laufburſchen ſucht wird zu kaufen geſucht wagen zu verkaufen beim Gaſtwirth die H
von Gebr. EIitzsch wird wieder eröffnet. M. Waltsgott. Leipziger Platz Nr. 1a. Friedrich Liebrecht, Gröbzig. heim,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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